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Umsturz in Sulgarien .
London , 9. Zuni . twTV . ) Reuter meldet aus Sofia , die

Regierung ist durch eme Organisation von Reserveoffizieren
gestürzt worden . Alle Minister wurden in hast genommen .
Eine neue Regierung wird gebildet , die alle Opposition » »
Parteien mit Ausnahme der Kommunisten in sich vereinigt .

Als erste Volschast der neuen Regierung ist folgende spät nachts

eingehende Drahlmeldnng der Bulgarischen Telegrapheuagcniur zn
beirachien :

Sofia , 9. Zum . Die Gründe des heute früh erfolgten Re »

gierungswechfels find zu betanul . als dah sie dar »

gelegt werden mühten . Bulgarien , welches seit 40 Zahreu eiu ver »

sassungsmähiges Leben gewöhnt ist , tonnte eine Regierung nicht

dulden , welche eine immer goröhere Verachtung der Gesetz »

mähigteit bekundete und die Gewalt als das Hauptprinzip der

inneren Politik angesehen hat . Die Plötzlichkeit , mit welcher

tiefe Regierung gestürzt werden konnte , ist der beste Beweis für ihre

Unpopularttül und Korruption . Die neue Regierung wurde von

allen Schichten der Bevölkerung mit großem Enlhnflasmus ausge¬

nommen . Die neue Regierung ist von dem unerschütterlichen Prinzip

des Gesetzes und der Ordnung durchdrungen . Zhr Bestreben ist ,

dem Lande den inneren Frieden , die Ordnung und die Eintracht

zurückzugeben . Friede im Lande und Friede mit dem Ausland , das

Ist das Programm der neuen Regierung .
*

Bereits vor etwa zehn Tagen wurde aus Bukarest die

Nachricht eines Umsturzes in Buigarien verbreitet , doch stellte
sich alsbald heraus , daß dieses Gerücht ebenso aus der Lust
gegriffen war , wie ähnliche Meldungen , die im Laufe der

letzten drei Jahre wiederholt entstanden waren . Man müßte

daher eigentlich auch diesem Telegramm mit der größten

Skepsis gegenüberstehen , wenn nicht diesmal die Tatsache »

daß ein so ernstes Nachrichtenbureau wie Reuter die Vor -

cintmortung für die Verbreitung dieser Sensation übernimmt ,

den Grad ihrer Wahrscheinlichkeit erhöhte . Dazu kommt noch ,

daß das Reuter - Telegramm direkt aus Sofia stammen soll .
Bei der Berliner bulgarischen Gesandtschast lag da -

gegen in den späten Abendstunden keinerlei Nachricht dieser
Art aus Sofia vor .

Im übrigen kommt die vorstehende Nachricht um so un -

erwarteter , als man nach allen bisherigen Mitteilungen aus

Bulgarien annehmen durfte , daß die Regierung Stambu -

liski außerordentlich stark fundiert sei . Besonders nach

den kürzlich stattgesundenen Parlamentswahlen , bei

denen die bäuerliche Regierungspartei vier Fünftel aller

Mandate eroberte , während alle Oppositionsparteien zer -

trümmert wurden , konnte man des Glaubens sein , daß die

Regierung Stambuliski vollkommen fest im Sattel sitze. In

Wirklichkett hatte diese Regierung , die mit allen Mitteln der
Gewalt und der Korruption die oppositionellen
Elemente niederhielt , namentlich in den Städten
mit sehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen . Sie war eine

ausgesprochene Bauern regierung , die sich auf die in den

letzten Jährest reich gewordene Bauernschaft stützte und die

städtische Bourgeoisie auf das heftigste bekämpfte . Durch die
in letzter Zeit vorgenommene Agrarreform war der

ländliche Großgrundbesitz vernichtet und eine neue bäuer -

lichq Bourgeoisie großgezüchtet worden , die sich nicht
nur gegen die Großgrundbesitzer , sondern auch gegen die

Handels - und Jndustriebourgeoisie wandte . Gestützt auf die

bewaffneten Hundertschaften in den Dörfern ,
zwang die Bauernregierung Stambuliski das städtische Bürger -
tum wie auch die Arbeiterschaft unter das Joch ihrer Diktatur .
Die bürgerlichen Oppositionsparteien — voran die stärkste
oppositionelle Partei der Narodnjaki ( Volkspartei ) , die lue

Finanz - , Handels - und Jndustriebourgeoisie umschließt —

nahmen unter diesen Umständen eine immer feindlichere Hal -
tung gegen die Regierung ein . Der jetzige Umsturz , in dem
die Reserveoffiziere die führende Rolle gespiell haben sollen ,
ist wahrscheinlich mit Hilfe der mazedonischen Revo -

lutionspartei vorgenommen worden . Da die Regie -
rung über keme bewaffnete Macht mit Ausnahme der dörf -
lichen Hundertschaften verfügt , die kaum aktiv eingreifen
dürften , ist ein starker Widerstand gegen die neue Regierung
nicht sehr wahrscheinlich , es sei denn , daß a u ß e n p o l i -

tische Schwierigkeiten ihre Existenz bedrohen sollten . Diese
Schwierigkeiten könnten ihr vor allen Dingen durch Süd -

s l a w i e n bereitet werden , mit dem die bisberige Regierung
eine Verständigung auf Kosten der Mazedonier
anstrebte .

Sowest man auf Grund der lakonischen Reutermeldung
ein Urteil abgeben darf , kann man sagen , daß es sich offen -
sichllich um eine Revolte der städtischen Bevölke -

rung gegen die Diktatur der Bauernschaft
handelt . Welche Rolle hierbei die Arbeiterschaft spiest .
läßt sich vorläufig schwer beurteilen . Sicherlich herrscht auch
bei ihr heftige Empörung gegen die Diktaturmethoden der

bisherigen Regierung , die alle freiheitlichen Regungen im

Proletariat unterdrückte . Diese Taffache dürste wohl auch er -
klären , daß die sozialistische Partei Bulgariens mit den bürger -
lichen Oppositionsparteien anscheinend gemeinsame
Sache gemacht hat .

Frankreichs aktiver Viüerftanü .
Keine Verhandlungen , solangedie deutsche Abwehr dauert .

Offiziöse Pariser Blätter melden , daß die französische
und belgische Regierung den Regierungen in London und

Rom mitgeteilt hat , sie würden keinen deuffchen ' Vorschlag

prüfen , ehe nicht der organisierte deuffche Wid « stanS , be -

sonders der im Ruhrgebiet , aufgehört habe . Darüber findet

nun ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen diesen vier Re -

gierungen , durch Gesandtenbesuche bei den Leitern der Eutzen-
Politik statt . Der englische Außenminister Lord Curzon ist noch

auf seinem Landsitz . . r _ .
Ob die belgische Regierung taffächsich diesen Schritt

Poincaräs mitgemacht hat , möchte einigermaßen anzweijelvar

erscheinen , wenn der Brüsseler Berichterstatter des « Echo oe

Paris " meldet , in Brüsiel betrachte man das deutsche Memo -

randum als einen Fortschritt und als glücklich . In -

dessen , die Brüsseler Konferenz vor einigen Tagen hat ia ,

wenigstens nach der offiziösen Mitteilung , diese Bedingung

aufgestellt .
Der italienischen Regierung soll der englische Bonchtag

auf Einberufung einer Ententekonserenz zugegangen
sein .

Gemeinsame Antwort der Gntente !

Pari » , 9. 3unL ( Eca . ) Me die Expreß - Korrffpondenz von

einer gut unterrichteten Seile erjährt . soll den alliierten Regierungen
ein Entwurf der belgischen Regierung für eine

gemeinsame Autwort der Alliierten an Deutschland

vorllegen . Dieser belgische Eulwurf sieht eine Rlilleilung an

Deutschland vor . seine letzte Rote sei in gewissen Punkten un -

genügend , ohne jedoch naher auf die Einzelheiteu dieser Rote ein -

zugehen . Gleichzeitig würde die gemeinsame Rote der Alliierleu

daraus hinweisen , daß Frankreich und Belgien vor jeder

weiteren Diskussion über die deutsche Rote das Ein st eilen de »

widerstände » im Ruhrgebiel verlangen . Die Rote , die also nicht

ausdrücklich sagen würde , daß auch Englaad und Zlalien die Ausgabe

de » Widerstandes Deutschland » als unbedingt erforderlich halten ,

sondern nur durchblicken ließe , daß England und Zlalien die scan -

zöfisch - belgischen Forderungen unterstütze , würde von ollen Alliierten

Bütazelchvet werben , , �

Mussolinis innere Politik .
Rom . 9. Juni . ( WTB . ) In seiner Senatsrede sprach M u s s o -

l i n « auch zur inneren Politik und hob die zur W i e d e r h e r «

stellung der öffentlichen Ordnung getroffenen Maßnahmen her -
vor . Er wandte sich gegen di « übertriebenen Zahlen über
angebliche Masscnoerhaftungen und sagte , daß in Wirklich -
keit von 2tXK) Festgenommenen nur 150 in Heft behalten worden
seien . Die Verbände der Schwarzhemden seien in eine Orgo -
nisotion umgewandelt worden , die unmittelbar den staatlichen
Behörden untersteche . Dies « Miliz habe dem König keinen Treueid
geschworen, weil die Person des Königs das Sinnbild des Dater -
landes und des ewigen Lebens des Vaterlandes sei . ( Lang -
anhaltender lebhafter Beifall . Die Minister und Senatoren erheben
sich unter den Rufen : Es lebe der König ! Es lebe Italien ! ) Der
König habe nicht Chef einer Miliz werden können , die Partci -
charakker trug . Gegenwärtig finde ein « sehr strenge Auswahl unter
ihren Mitgliedern statt , und sämtliche Ofsiziersstellen würden mit
früheren Angehörigen der Armee besetzt . Mussolim betonte weiter ,

kein Faschist wolle die Verfassung vernichten .
Die Regierung wolle durchaus nicht das Parlament abschaffen , son -
dern beabsichtige vielmehr , es zu verbessern und zu vcrvoll -
kommnen . Der Große Rat der Faschisten sei kein Gegenstück zum
Ministerrat und diesem auch nicht übergeordnet . Der Große Rat
der niemals zur Zuständigkeit des Ministerrats gehörende Dinge
erörtert habe , habe den Charakter einer beigeordneten Körper »
schast und stelle ein vermittelndes Organ zwischen der verantwort -
lichen Regierungsgcwalt und den verantwortlichen Stellen der

Faschisten dar . Man stelle die

Regierung als Mörderin der Freiheil
hin . Sie sei vielleicht zu großmütig gewesen ; denn wer hätte

i sie in den Tagen der OktoberrevoliUion daran hindern können ,
sich für immer derjenigen zu entledigen , die jetzt unter Miß -
brauch der Großmut der Regierung ihr ihr « Aufgabe erschwerten .
Der Faschismus sei eine gewerkschaftliche Bewegung ,
der Millionen Arbeiter und Bauern angehörten . Das italienische
Dol ? wisse , daß es eine Regierung habe , die es regiere , und vor
allem , daß , wenn diese Regierung einig « Klassen durch harte Maß -
nahmen treffe , sie dies nicht aus Laune tue , sondern im höchsten
Interesse der Staatsnotwendigteit . Bor der faschistischen Regierung
habe es mehrere Regierungen in Italien gegeben , die dauernd vor
einem Bankier oder einem Journalisten , einem Meister
vom Stuhl der Freimaurer oder einem anderen mehr oder

weniger hervortretenden Führer gezittert hätten . Die gegenwärtige
Regierung sei aber eine unabhängige Regierung . Sie kenne

keine andere neben sich . _ __
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Schutz den /lermsten !
Der Ausgleich für die Brotverteuerung .

Die ftrie�Getreideioirtschost , die durch den Beschluß der

Reichstages mit dem Beginn desbürgerlichen Mehrheit des
neuen Wirtschaftsjahres eintritt , ist für große Schichten der
Bevölkerung eine gewaltige Gefahr . Die Lohn - und Ge -
Haltsempfänger , die künftig keinen Anspruch mehr
auf billiges Brot haben sollen , müssen sich in harten Kämpfen
mit dem Unternehmertum erst die höheren Löhne beschaffen .
Sie werden aber , auch wenn ihnen das gelingt , immer noch
durch die täglich sich verändernden Brotpreise eine zunehmende
Unsicherheit ihrer Existenzbedingungen erleben . Roch gefahr »
voller ist der Zustand für diejenigen Schichten unserer Bevölke -

rung , die nicht mehr im Erwerbsleben stehen , sondern auf
Renteubezüge oder Armenunterstützung am -
gewiesen sind . Die Zahl dieser Personen mit Familien -
angehörigen wirb von der Regierung selbst auf 7 SOO 000 P e r »
so neu angegeben . Eine erschreckende Zahl ! Sie ist um ein
Mehrfaches größer als vor dem Kriege und zeigt ziffernmäßig ,
wie viele Menschen durch den Krieg und durch die von der
Schwerindustrie begünsttgte Geldentwertung um ihre ganze
Existenz und um ihre Arbeitskraft gebracht worden sind .

Auch die bürgerlichen Parteien sind sich der Gefahren
bewußt , die die freie Brotwirtschaft besonders für diese Opfer
des Krieges und der Geldentwertung mit sich bringt und die
bis zum Verhungern führen können , wenn wir in eine neus
Periode des Marksturzes hineinkommen . Gleichzeitig mit der
Aufhebung der Getreideumlage im April d. I . haben deshalb
die bürgerlichen Mittelparteien folgend . ) beantragt :

„ Eine Berbilligung des Brotes für t . n d e r b e m i t t e l t e �
zu denen «ruf jeden Fall di « breite Masse der Sozialrentner , Kriegs -
opfer , Kleinrentner . Erwerbslosen , Armengeldempfünger und
der Kinderreichen zu rechnen ist , ist unter Deckung der erforderlichen
Mittel durch Belastung des Besitzes im weitesten Umfange
zu bewirken . Diese Belastung muß vor Beginn des neuen Wirt¬
schaftsjahres gesetzlich festgelegt sein . Vorher darf die Reichs -
getreidestell « nicht ausgehoben werden /

Zur Ausführung dieses Beschlusses hat die Regierung dem

Reichstage einen Gesetzentwurf vorgelegt zur Sicherung der
Brotversorgung im kommenden Wirffchaftsjahr . Haben die
bürgersichen Parteien im April noch beschlossen , daß die Ver -
billigung für „ Minderbemittelte " gelten soll , so schränkt der
Gesetzentwurf jetzt den Kreis auf „ Bedürftige " ein und
schaltet die Erwerbslosen vollkommen aus .
Ein sozialdemokratischer Antrag , der beide Verschlechterungen
befestigen wollte , wurde von den bürgerlichen Parteien ab ,

gelehnt .
Roch deutlicher zeigt das Verhasten der bürgerlichen Par�

teien bei der Aufbringung der Mittel für die

Berbilligung , daß sie nicht bereit sind , die von ihnen
selbst vorgesehene Belastung auf sich zu nehmen . Nach den

Berechnungen des Reichsernährungsministeriums ist für die
7 200 000 Anspruchsberechttgten bei einer Berbilligung des
Brotes um etwa ' / . unter Zugrundelegung eines Friedens -
brotpreises von 15 Pf . pro Pfund ein jährlicher Betrag von
90 Millionen Goldmark erforderlich . Bei dem gegenwärtigen
Stand der Mark entspricht das einem Betrage von mindestens
1800 Milliarden Mark . Um diese Summe auszubringen soll
ein Mehrfaches des bei der Zwangsanleihe gezeichneten Be -
träges als Abgabe erhoben werden .

Zweifellos ist dieser Weg sehr schematisch und mit Un -

gerechffgkeiten verknüpft . Die Zwangsanleihe hat die Sach -
Wertbesitzer ungeheuerlich geschont . Selbst sehr kapitalkräftige
industrielle Unternehmungen zahlen einen lächerlich geringen
Betrog zur Zwangsanleihe . Noch geringer ist die Belastung
des ländlichen Grundbesitzes . Am stärksten werden die Be -

sitzer von festverzinslichen Wertpapieren herangezogen , obwohl
sie bereits zu einem erhebsichen Teil durch die Geldentwertung
schwer geschädigt sind . Es ist deshalb vollkommen berechtigt ,
daß sowohl die Besitzer von festverzinslichen Wertpapieren als

auch der städtische Grundbesitz sowie Rentenschulden und

Hypothekenforderungen von der Abgabe für die Brotverbilli -

gung befreit werden sollen . Es wäre zweckmäßig und gerecht -
fertigt , wenn die Sachwertbesitzer , insbesondere der landwirt -

schaftliche Grundbesitz , in wesenttich stärkerem Maße als alle

übrigen zur Abgabe herangezogen werden könnten . Der länd -

liche Grundbesitz ist nicht nur leistungsfähig , sondern er trägt
auch die geringsten Steuerlasten und wird aus der freien Gc -

treidewirtschaft Vorteile ziehen , die mehrere Billionen betragen
werden . Leider ist die stärkere Belastung des Großgrund -
besitzes im jetzigen Augenblick sehr schwer möglich , weil damit

die Einziehung� der Abgabe nur unter neuer Veranlagung
und nicht sofort möglich wäre . Das aber würde den ganzen

Zweck in Frage stellen .
Der Kampf , der gegenwärtig im Volkswirtschaftlichen

Ausschuß des Reichstages um die Aufbringung der Mittel

zu Verbilligungszwecken für das Brot geführt wird , dreht sich
deshalb in der Haupffache umdieHöhedieserAbgabe .
Die sozioldemokraffsche Fraktion verlangt die Erhöhung un ,
das Zehnfache . Die Agrarier wollen am liebsten mst Bettel ,
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üüftia ist , ob die Hypothekenbesitzer , die ihnen im FriÄ >en
60 Milliarden Gold geliehen hatten , die durch die Geldent -

wertung in ihre Taschen geflossen sind , während die Rentner
am Bettelstabe herumlaufen , noch weiter verelenden . In den
Parteien der Mitte ist ein sehr heftiger Kampf entbrannt . Auch
hier wehrt sich der Besitz mit allen Mitteln gegen die aus -
reichende Erhöhung der Zwangsanleihe . Eine Erhöhung um
das Vierfache wird hier für ausreichend gehalten .

Was aber würde das bedeuten ? Der Gesamt -
eingang aus der Zwangsanleihe wird auf 300 bis 350 Mil -
liarden Papiermark geschätzt . Da der städtische chausbesitz , die

feswerzinslichen Wertpapiere usw . ausscheiden , so bleibt nur
ein Betrag von 200 bis 250 Milliarden . Eine Erhöhung um
das Vierfache , die günstigstenfalls 1000 Milliarden bringen
wird , würde also nur rund die Hälfte der erforderlichen Summe

liefern . Es bliebe also nur entweder die Möglichkeit , den Kreis
der Bedürftigen weiter einzuschränken oder die Höhe der Er -

Mäßigung zu erniedrigen oder nach einem halben Jahre mit
der Verbilligungsaktion überhaupt aufzuhören und die Armen -

empfänger , die Krüppel , die Greste , die Witwen und Waisen
einfach ihrem Schicksal zu überlassen .

Will man das nicht , so muß man die Abgabe v e rz « h n -

fachen . Das bringt dem Reiche 2000 Milliarden , günstigsten -
falls 2500 . Bedenkt man aber , daß bis zum ' 1 . Juli , wo die

Zahlungspflicht beginnen soll , eine weitere Geldentwertung
eingetreten ist und daß die völlige Zahlung sich bis in den
Juli hinein verzögert , so ist dieser Betrag kaum noch aus -

reichend , weil 90 Millionen Goldmark selbst bei geringfügiger
weiterer Entwertung der Mark an diesen Betrag Heraureichen ,
ja sogar über ihn hinausgehen werden .

Der Widerstand in den bürgerlichen Parteien gegen die

Aufbringung der Mittel für die Berbilligung des Brotes ent -

springt genau denselben Motiven , mit denen seinerzeit die

Zwangsanleihe zu dem großen Steuerbetrug gewor -
den ist . Man versprach eine Goldmilliarde und man

zahlt jetzt kaum ein « Sechzigstel Goldmilliarde . Um die

freie Getreidewirtschaft und ihre gewaltigen Vorteile zu be -

kommen , ve r s p r a ch man Schadloshaltung aller Bedürftigen .
Jetzt , wo es dieses Versprechen zu oerwirklichen gilt , versucht
man sich ihm zu entziehen . Dieses Verhalten der bürger -
lichsn Parteien ist um so schamloser , weil es in einem Augen -
blick erfolgt , in dem die unaufhaltsamen Preissteigerungen
schon manchen ehemals vermögenden Rentner dazu gebracht
baben , zum Strick zu greifen . Es muß deshalb von jenen
bürgerlichen Politikern , die nicht aus angeborener Steuerscheu
und eigenem unmittelbarem Interesse heraus handeln , verlangt
werden , daß sie mit der Sozialdemokratie für die Erhöhung
der Abgabe um das Zehnfache eintreten . Zwar ist auch das

noch kein absoluter Schutz für die Brotverbraucher , aber mit

dieser Summ « besteht doch jedenfalls die Möglichkeit , wenig -
stens vorläufig die großen Gefahren abzuwenden , durch die
« ine erneute Erhöhung des Brvtpreises um das Vierfache oder
eine noch höhere Summe heraufbeschworen wird .

Die enstcheidende Bedeutung der jetzigen Auseinander -

setzung zwischen den bürgerlichen Parteien und der Sozial -
demokratie liegt in folgender Tatsache : Die Sozialdemokratie
will die Rentner aller Art , diese bemitleidenswertesten Opfer
des Krieges und der Geldentwertung , schützen . Die bürger -
lichen Parteien dagegen verteidigen wie im Kriege und nach
dem Kriege nur die Interessen des Großgrundbesitzes , der

Schwerindustrie und der großen Kapitalisten , auch wenn

Schichten , die ehemals ein besseres Dasein hatten und ihnen
nahestanden und zum Teil noch nahestehen , darüber zugrunde
gehen . _

»Skanöalsucht� .
Wenn die Voltsmassen über die maßlosen xPreissieige -

rungen , die grenzenlose Auswucherung , der sie lm lächerlich
unzureichenden Löhnen ausgesetzt sind , in Bewegung geraten ,
dann schreit die deutschnationale Presse nach — dem Schutz¬
mann . Nimmt sich die Sozialdemokratie — pflichtgemäß —

Der botanische Garten .
Von Emil Rath - Schönholz .

„Bitte , treten Sie ein , meine Herrschoftcn , nachdem Sie Ihre
Schuhe einer gründlichen Reinigung unterzogen ! Dieses hier ist
der größte botanische Garten der Welt , den Ihre Augen staunend
erblicken ! Das Territorium , das den Grund dieses ausgedehnten
Pflanzenreiches bildet , heißt im allgemeinen Deustchland . Die

20 Meter hohe Mauer , die es umschließt , ist , das möchte ich betonen
— nur aus Stenergesetzen , Ein - und Aussuhrbeschränkungen er -

richtet !
Gleich hinter dieser für zahlreiches Publikum so bereitwillig

geöffneten Pforte dehnt sich eine wunderbore Kolonie des Wucher -
trautes aus , die ihresgleichen sucht . In keinem Lande der Erde ,

selbst in Rußland nicht , ist dieses Kraut so üppig und reichlich ver -
treten . Wie Sie sehen , schart sich das ganze Gewimmel um die
etwa 80 000 Fuß hohe Dollarstaude , deren weithin leuchtende Blüte
allerlei Geschmeiß anlockt . Die Pflanze ist sehr empfindlich . Ein

leiser Lufthauch , oft aus unkontrollierbaren Gegenden kommend ,
genügt , durchgreifende Veränderungen in den Größenv er Hältnissen

. dieser Pflanze hervorzurufen . Ihr Wurzelgeflecht scheint sich un -

heimlich weit zu oerzweigen , denn in diesem ungeheuren Garten gibt
es kaum ein Fleckchen , das nicht unter ihren Launen zu leiden hat .

. Hier , im Schatten , auf sumpfigem Boden schmarotzend , treibt
die S ch w e r t l il i e ihre aufgeblähten , hakenkreuzförmigen Dolden .
Von Zeit zu Zeit rasselt sie mit den harten Blättern und entlädt

ihre Staubgefäße nach erfolgter Beftuchtung durch Schmetterlinge ,
die durchweg gemeinen Arten angehören , mit maschinengewehrähn -
lichem Geknatter . In ihrer Nachbarschaft gedeiht prächtigster Klastch -

mahn , der in diesen Zeiten der Papiernot zu Fasern zerstampft
wird und Zellstoff für gewisse Blätter liefert .

Nun kommen wir , sehr verehrte Herrschaften , zu den Tarif -
b e e t e n. Dieses Beet , vor kurzem voll erblüht , stt von Herrn
Gröner gestiftet worden . Jenes , das uns von Herrn Stingl zum
Geschenk gemacht wurde , steht kurz vor der eigenllichen Blüte , deren

Schauspiel sie am 1. Juli genießen dürften .
Sie brauchen sich nicht zu bücken ! Die Tür dieses von der

Schwerindustrie gestifteten Treibhauses ist groß genug , an -

ständige Leute so ein - und ausgehen zu lassen , daß sie keinen Anstoß
erregen ! Unter dem schützenden Dach der Industrie — wenn ich so
sagen darf — entwickeln sich all « möglichen Pflanzenarten zu Riesen -
gewächsen . Das dort ist der Kohlenpreis — feine gigantische Gestalt
erinnert an die vorsintflutlichen Mammutbäume . Dies « Gewächse
dort sind Preisstauden für Eisen , Blech . Fertigprodukte , Chemikalien ,

Textilwaren . Wie ? So so, Sie können dies « Lust nicht ertragen ?
Ja , ungesund ist diese Luft , in der sich die Pflanzen mit beängsti -

gender Schnelle auswachsen . Sie schießen förmlich in die Höhe —

da , sehen Sie z. B. den Brotbaum ! Seit unserem Eintritt hat er

seiner Größe mehr als das Doppelte zugelegt ! ! Ihnen graut ? Mir

der unerträgllchen Not des Volkes an — dann redet man von
Befriedigung des sozialdemokratischen Agitationsbe -
dürfniffles . Kennzeichnet man das Treiben in der
bayerischen „ Ordnungszelle " , dann entrüstet man sich über

„sozialistische Skandalsucht " und zetert darüber , daß dadurch
die „ Stellung der Reichsregierung untergraben " werde . Im
allgemeinen hat man sich auf deütschnationaler Seite um die

Gefährdung der Politik der Reichsregierung sehr wenig ge -
kümmert . Das zeigt gerade in diesen Tagen die VerHerr -
lichung terroristischer Akte im Ruhrgebiet , die der
Politik der Reichsregierung und dem Willen der Ruhrbevölke -
rung gleichermaßen zuwiderlaufen . Aber wenn die Sozial -
demokratie , nicht zum mindesten um Deutschlands Ansehen im
Ausland zu wvhren , gegen die bayerischen Methoden Front
macht , dann ist das staatsgefährlich . Glaubt etwa die

„ Deutsche Tageszeitung " , die sich besonders entrüstet , daß das

Fehlurteil gegen Fechenbach in der weiten Welt Deutschland
irgendeinen Freund erwirbt ? Oder daß das Wüten der

Hitler - Kohorten gegen eigene Volksgenossen den Glauben

stärken kann , in Deutschland existiere überall eine feste
und zielbewußte , auch von den früheren Herren respektierte
Staatsauorität ? Das glaubt die „ Tageszeitung " natürlich
selber nicht . Ihr dürfte es auch nicht darauf ankommen , die

Regierung zu stärken , fondern über die bayerischen Zustände
den Mantel christlicher Nächstenliebe zu werfen .

Deutschvölkische Seklemmvngen .
Durch das Parteibureau der Deutschvölkischen Freiheitspartei

läßt Herr v. Graefe - Goldebee eine Erklärung veröffentlichen ,
in der es u. a. heißt :

„ Es gehört die ganze Verlogenheit gewisser Blätter der Linken
dazu , um , wie es in den letzten Tagen andauernd geschehen ist ,
die des Landesverrats angeklagten Kreis « bayerischer
Separatisten mit den Deutschvöl tischen überhaupt in
Verbindung zu bringen . Sowohl die Deutschvölkifche Freiheits -
Partei , wie die Bayerischen Nationalsoziali st en
stehen in offenem Kamps « mit diesen Gruppen , die gerode
in den Völkischen , die auch in Bayern die eigentlichen Vorkämpfer
des Reichsgedankens sind , ihr « schärfsten und gefährlichsten Gegner
mit Recht erkennen . . . Ich ober erkläre jeden , der nach dieser
meiner Feststellung noch weiter die Behauptung von irgendeinem
Zusammenhang zwischen uns Völkischen und denen
gegen die Herren Fuchs und Genossen gemachten Anschul -
digungen ausstellt , für einen Lügner ! "

Dazu ist folgendes zu bemerken : Der Bund „ Blücher " , in
dem die Fuchs und Genossen eme Roll « spielen konnten und von
denen er französische Gelder nahm , ist der Münchener Ar -

beitsgememschaft Nationaler Verbände angeschlossen , denen auch der

„ Wikinger Bund " angehört . Punkt ll der Statuten des

„ Wikinger Bundes " lautet : „ Das politisch « Programm ist
das der Nationalsozialistischen Deutschen Ar -

beiterparti " . Di « geistige Verwandtschaft zwischen
den deutschvölksschen Separatisten und den deutschvAtischen Unio -

nisten geht daraus eindeutig hervor .
Herr Graefe wendet sich weiter gegen den in der Reichstags -

sitzung vom g. d. M. getanen Zwischenruf des Genossen Hermann
Müller , der Hochverratsprozeß Fuchs beweis «, daß Deutsch -
völkische französische Gelder genommen hätten .
Aus dem Vorhergesagten geht hervor , daß der Zwsschenruf durchaus
mit den Tatsachen übereinstimmt .

Sachsen und Sapern .
Müachen , S. Juni . sEig . Drahtb . ) Die Fraktion der B aheri -

schen SolkSpartei beschäftigt sich in einer Anfrage an die

Regierung mit dem Vorgehen deS sächsischen I u st i z «

Ministeriums gegen die bäuerischen Volksgerichte . Ein solches
Vorgehen Sachsens widerspreche den Bestimmungen des Gerichts «
verfasiungsgesetzeS , verneine die deutsche Rechtseinheit
und bilde einen unerhörten Eingriff eines anderen
Bundesstaates in die bayerische Rechtspflege . Von der bayerischen
Regierung werden „ Maßnahmen gegen diese Nebergriffe
Sachsens " verlangt .

auch beinahe ! Verlaffen wir diesen Gift hauchenden Boden und
retten wir uns in die erfrischende Kühle der ländlichen Grotte ! Hier
atmet olles breite Behäbigkeit und Sättel Saftige Rüben , goldene
Nehren , fettes Gras — alle Vorbedingungen für eine gute Ernte

sind gegeben . Durch jenes Fenster können Sie gerade in die Stube
des Besitzers schauen . Er wendet mit einer Heugabel da « in einer

Riesentruhe angesammelte Papiergeld , um es vor Mottenftaß zu
schützen !

Ihnen wird kalt ? Schön . Wir sind auch am anderen End «
des Gartens angelangt . . . . Dieses kümmerliche Pflänzchen dort ?
Was das ist ? Wie es heißt ? Meine hochverehrten Herrschaften —

nähern Sie mir etwas Ihre Ohren , damit ich es nicht so laut sagen
muß ! — dieses armselig « Pflänzchen dort , dos nahe der Mauer im
Schatten sein Leben fristet , ist — ist — das Realeinkommen des

deutschen Arbeiters , Angestellten und Beamten ! "

Ein internationalistischer heßfilm . Der „ Fridericus - Rex -
Film , das Propaganda - und Erbauungsschaustück unserer Deutsch -
völkischen , wurde , wie wir seinerzeit mitteilten , vor einigen Monaten
in polnischen Städten zur Unterstützung einer deutschseind -
lichen Agitation vorgeführt . Jetzt wird er , mit srayzösischem
Vegieittext , an zwei Brüsseler Kinos gezeigt , wo er dazu dient ,
das belgische Publikum gegen die „ Boches " aufzuhetzen .

Wir zweifeln nicht daran , daß die Cscrepy - GeseUschast , die den

Film inszeniert hat , auch jetzt wieder erklären wird , sie sei an dem

„ Mißbrauch " unschuldig , und wir zweifeln ebenso wenig daran ,
daß unsere Deutschnationalen nach wir vor einem Machwerk zu -
jubeln werden , das dazu dient , dem deutschen Vaterlande in der
gegenwärtigen schweren Zeit unabsehbaren Schaden zuzufügen .
Leider haben wir nach den bisher gemachten Erfahrungen auch
keinen Grund , daran zu zweifeln , daß die preußischen Behörden die
Cserepy - Gesellschaft auch femerhin nach Kräften unterstützen werden .
indem sie ihr die preußischen Schlösser für ihre Filmausnahmen zur
Verfügung stellen usw. , und daß der Preußische Landtag für diesen
Unfug kein Wort des Tadels finden wird .

Oberfchiesifche „ Einheitsfront " . Aus Oberschlesien wird
dem SPD . geschrieben : Im „ Deutschen Volksund für
Oberschlesien " , der Hauptorganisation für deutsche Kulturarbeit
in der polnisch gewordenen Ostmark , ist es durch Provokationen der
äußersten Rechten zu einer bedauerlichen Spaltung gekommen . Der
evangelische Postor K i e h r , der sein Amt wiederholt zu politischen
nationalistischen Hetzereien ausnutzte , wurde leider durch den Vor -
stand des Volksbundes gegenüber sozialdemokratischer Kritik ge -
deckt . Dadurch wurde der sozialdemokratiscke Abgeordnete Gen .
K o w o l l - Kattowitz gezwungen , sein Amt als zweiter
Vorsitzender des Volksbundes niederzulegen
und seinen Austritt aus dem Volksbunde zu erklären , womit die
Mitarbeit der deutschen Sozialdemokraten an dieser für das ge -
samt « Deutschtum bestimmten Organisation zunächst unmöglich ge -
worden ist .

Sachlich haben die deutschen Sozialdemokraten die positive Arbeit
des Bolksbundes für die deutschen Bildungseinrichtungen in Pol -

Die Delbrück - Sachte bleiben üeutsch .
Entscheidung der Grenzkommisfiou .

Die Grenzkommission in Breslau hat . wie WTB . über die laug -
umstrittene Frage , ob die Delbrück - Schächte Denlschland oder Polen
zufallen sollen , zugunsten Deutschlands entschieden .
Für Zuteilung an Deutschland stimmte » außer dem deutschen Kom -

mifiar , Major Etzel , der englische und der italsenische Kommissar .

Die Grenzkommission halle schon mehrfach ihrer Aussassung
dahin Ausdruck gegeben , daß Deutschland mehr Anrecht ans die
Delbrück - Sckjächle habe als Polen , hat es aber vor der endgültigen
Entscheidung noch für zweckmäßig gehalten , das Gutachten eines
neutralen Sachverständigen einzuholen . Dieses Gutachten , das
von dem Professor an der Bcrgwerksschule in Madrid F ab r e g a ,
erstattet worden ist , hat der heutigen Entscheidung zugrunde -
gelegen .

Die Tätigkeit üer Wuchergerichtsbarkeit .
Die „ Rote Fahne " und nach ihr die übrig « kommunistische

Press « in Deutschland bemüht sich krampfhaft , ihre . �oatroll -

ausschüsse " den Arbeitern populär zu machen . Mit Mühe und

Not werden teiglich „ Fälle " festgestellt , in denen die Kontrollausschüss «

angeblich wirksam tätig geworden sind . Notabene , es handelt sich in

den ganz wenigen Fällen , die die Kommunisten überhaupt mitteilen
können — ob sie zutreffend sind , steht nicht einmal fest — nur um

Fälle , wo die Ausschüsse gegen ganz kleine Leute vorge¬

gangen sind . Daß ober diese Tätigkeit der arbeiteten Bevölkerung

nichts nützt und nichts nützen kann , und im Verhältnis zu dem , was

die zuständigen Organe von sich aus pflichtgemäß tun , ganz bedeu -

tungslos ist , mögen folgende Zahlen ermessen .

Die preußischen Polizeiverwaltungen haben in

den ersten fünf Monaten dieses Jahres rund 43000 Ermitte -

lungssachen in Wucherfällm abgeschloffen und an die Staats -

anwaltschaften weitergegeben , darunter die Polizei in Berlin

allein gegen 10 000 . Zur schnelleren Aburteilung sind seit

einiger Zeit Marktgerichte tätig . Sie sind zunächst in Berlin ,

dann in Magdeburg , Hannover , Breslau und Stettin errichtet

worden , und werden jetzt errichtet bzw . sind m der Errichtung be -

griffen in Frankfurt a. M. , Cassel , Kiel , Husum , Barmen - Elberfeld ,

Essen , Erfurt usw . Die Polizeistreisen , die mit dem Markt -

gericht zusammenarbeiten , führen Beschuldigte sofort dem Markt -

gerieht vor , welches auf Antrag des Staatsanwalts entweder sofort

zu einer Aburteilung kommt oder , wenn es sich um einen kompli -

zierten Fall handelt , diesen an das Wuchergericht abgibt , da » auch
über Berufungen der vom Marktgericht Verurteilten ensscheidet . In

der kurzen Zeit des Bestehens der Marttgericht « sind bereit » weit

über 1000 Fälle zur Aburteilung gelangt und es

ist auf viele Millionen Mark Geldstrafe erkannt

worden .

Selbstverständlich kann mit Polizei und Gericht die Preisbildung

nicht wesentlich beeinflußt werden . Noch weniger ober durch die

kommunistischen Kontrollausschüsse , die , wie die Erfahrung im

Ruhrgebiet gezeigt Hotz nur bewirft haben , daß die Der .

sorgung gerade der arbeitenden Bevölkerung auf das ernftlichsts
in Gefahr gebracht worden ist . Zur Ungleichung an die

heutig « Preisgestaltung sst zunächst erforderlich ein wesentliches

Hinaufsetzen der Löhne und Gehälter der Arbeiter .

Angestellten und Beamten . Dazu bedarf es wiederum nicht der

Kontrollausjchüsie und der kommunistischen Organisationszersplssterer ,

sondern einer starken einheitlichen Gewerkschaft » -

bewegung . Im übrigen muß die Preisgestaltung geregelt wer -

den durch in der Richtung der sozialdemokratischen Forderungen

liegende reichsgesctzlich zu schaffende wirtschaftliche und

finanzpolitische Maßnahmen . >

_

Die Ausweisung Hölleia » au » Frankreich soll unmittelbar be -

vorstehen . Damit wird auch der Strafantrag hinfällig . Eine

kommunistische Kundgebung vor dem Hause von I a u r « s in Paris

wurde verboten .

nisch - Oberschlesien stet » mit großem Nachdruck unterstütztz was ihnen
durch das Abrücken des dem Zentrum nahestehenden ersten Por -

sitzenden Frhrn . o. Reißen st ein von übertriebenem Nationa -
lismus bisher auch ohne Aufgabe ihrer Grundsätze ermöglicht wurde .

Erst die Provokationen der äußersten Rechten haben den Gegensatz
zwischen den verschiedenen deutschen Gruppen in Polnisch - Ober -
schlesien zum Austrag gebracht , was im Gesamtinteresse des Deutsch -
tums tief zu bedauern ist . Die deusschen Sozialdemokraten werden
als Partei von dieser Spaltung keinen Schaden haben .

Heidelberger Studenten sür Lencrrd . Wie berichtetz hat der

Heidelberger Universitätsprofessor Lenard , gegen den wegen
seines Verhaltens am Tage der Rathenau - Demonstrativn ein Diszi -
plinarverfahren eingeleitet worden ist , seine Entlassung «ingereicht .
Die Heidelberger Studentenschaft hat Nim ein Schreiben an das

Kultusministerium und den Senat gerichtet mit gesammelten Unter -

schriften , in dem ersucht wird , da ; Abschiedsgesuch nicht zu genehmi¬
gen und das Versahren niederzuschlagen .

Wa » hätte wohl im wilhelminischen Zeitalter «in « Univer -
sstätsbehörde mit Studenten gemacht , die sich eine Kundgebung zu -
gunsten eines wegen staatsgefährdender Handlungen verfolgten
Professors erlaubt hätten ? Die jugendlichen Demonstranten von
Heidelberg riskieren allerdings nichts , und dieses Bewußtsein dürfte
ihren Bekennermut wesentlich beflügett haben .

Banknoken ' waschcn . Es ist kürzlich ein Fall berichtet worden ,
in dem ein « Behörde bei der Ablieferung schmutziger Geldschein «
eine besondere Reinigungsgebühr erhob . Dewöhnlich aber zwingt
der Staat nicht feine Untertanen , die Banknatenwäsch « zu bezahlen ,
sondern er bezahlt sie selbst und spart damit viel Geld . In den Ver -

«inigen Staaten werden jährlich Hunderttaufende von Dollars durch
das ' Reinigen der schmutzigen Banknoten gespart , und auch bei uns
gibt es dafür umfassend « Einrichtungen . Di « Noten werden mit
Seife gewaschen , abgescheuert , i » kaltem Wasser gespült und dann
geplättet . Das Waschen erfolgt in großen Maschinen , durch die die
Noten hindurchgehen . Das „ Stärken " und „ Plätten " der Noten
sind dann weitere Vorgänge , die zu ihrer Wiederherstellung bei -
tragen . Freilich lassen sich dies « Maßnahmen nur mit Bonknoten
aus sehr gutem Papier vornehmen , wie es bei den amerikanischen
Geldscheinen verwendet ist , und es fragt sich , inwieweit unser heutiges
Papiergeld die Wäsche ausholt .

Eine tollwütige Löwin . Zum erstenmal ist jetzt ein Fall kon -
stattert und wissenschaftlich untersucht worden , daß auch der Löwe
von Tollwut befallen werden kann . In Paris kamen kürzlich
vier junge Löwinnen aus Abessinien an . Ein « von ihnen , deren
Alter auf acht Monate geschätzt wurde , erkrankte alsbald . Sie ver -
weigerte die Nahrung , zeigt « jähen Wechsel von Niedergeschlagen -
beit und Aufregung , dann trat eine Lähmung zuerst der Hinterbein - ,
später auch der Vorderbeine ein , und schließlich folgte ein kurzer
Todeskampf . D: « ganze Krankheit hatte nur drei Tage gedauert .
Bei der Untersuchung fanden sich in den Neroenzellen die chorak -
teristilchen Negrischen Körpcrchen und die sonstigen Merkmale der
Hund s w u t. Professor Manouelian impfte mit der Substanz
ein Kaninchen und zwei Meerschweinchen : bei ollen drei Tieren
stellte sich� nach zwei Wochen die typische Tollwut ein . Ungelöst
bleibt natürlich die Frage , wie die Löwin zu der Erkrankung tautz



Schweper und die Hochverräter .
Wie Qberst Richert entkam .

München , 9. Juni . ( Eigener Drahibericht . ) Die E r k l ä r u n -
gen des Ministers Schweyer zu d-er Nichtverhaftung des
Richert im Landtag bedürfen aus prozessualen , vor allem aber
aus politischen Gründen einer Stellungnahme . Der Minister stellte
fest : 1. Es ist u n w a h r , daß die Verhaftung des Richert aus
innerpolitischen Gründen nicht durchgeführt ist . Z. Die
talsächlichen Unterlagen waren am 29 . Februar noch mangelhaft .
3. Das ganze Belastungsmaterial war noch in den . ständen eines
Dritten . 4 Der Aufenthalt des Richert stand keineswegs fest .

Der ersten Behauptung Schweyers steht die eidliche Aus -
sage des Zeugen Major Mayr gegenüber , wonach Kautter
als Teilnehmer der Besprechung bei Schwerer dem Zeugen Mayr
erklärt bat , Schweyer habe tatsächlich angedeutet , daß
aus innerpolitischen Gründen die Verhastung des Richert
zunächst n cht stattfinden solle . ( Die Vernehmung des Zeugen Kautter
soll nächste Woche erfolgen . )

Zu Punkt 2 ist festzustellen , daß nach dem bisherigen Ergebnis
des Prozesses die Unterlagen am 29 . Februar in keiner Weise
mangelhaft waren , sondern daß im Gegenteil aus weiteren beeideten
Zeugenaussagen hervorgeht , daß das Material , wie es dem Minister
Schweyer am 2 9. Februar vorgelegt wurde , schon damals
genau so lückenlos war , wie es heute ist .

Zu Punkt 3: Das ganze Belastungsmaterial besar . d sich in den
ständen des Leutnants Fried mann , des Geschäftsführers
des bayerischen Ordnungsblocks , dem ja Schweyer sehr nahe steht
und dessen Vorsitzender , stofrat P i x i s , bei der Besprechung mit
Schweyer anwesend war . Warum wurde Friedmann nicht sofort
zum M nister gerufen ? Sollte Schweyer aber mit dem „ Dritten "
Major Mayr gemeint haben , so ist dieselbe Frage berechtigt . Denn
Manr hat unter Eid bekundet , daß er nach der Derschwörersitzung am
29 . Februar die darauf folgenden 36 Stunden ununterbrochen
in seiner Wohnung zugebracht hat , in der Erwartung , daß » ihn
die Polizei doch ganz bestimmt rufen werde .

Zu Punkt 4: Schweyer und Polizeipräsident
Rortz waren davon unterrichtet , daß die Verschwörersitzung
abends 8 Uhr stattfinden werde . Es wäre em leichtes gewesen , die
Wohnung des Machhaus ausfindig zu machen , wo diese Sitzung tat -
sächlich abgehalten wurde und wo auch , wie sich später herausstellte ,
Richert sich bis gegen früh 3 Uhr des kommenden Tages auf -
gehalten hat .

Zur Aufklärung dieser ganzen Angelegenheit ordnete das Gericht
am Samstag , dem sechsten Derhandlungstag des Machhaus - Prozeffcs ,
die nochmalige Ladung des Zeugen

hofrat Pixis
an , der am 29 . Februar zusammen mit Ksutter beim Minister
Schweyer war . Unter Eid schilderte dieser den Vorgang in fol -
gender Weise :

„ Am Vormittag des 29. Februar hielt Kautter die Situation
für so außerordentlich kritisch , daß ihm eine sofortige Verständigung
der Behörden notwendig erschien . Er bat mich , ihn zu Minister
Schweyer zu begleiten . Wir gingen um 4 Uhr nachmittags zu
Schweyer , wo Kautter an stand eines schriftlich niedergelegten
Protokolls dem Minister den ganzen Sachoerhalt schilderte und dann
anschließend noch seine persönliche Auffasiung auseinandersetzte .
Kautter gab dabei eine solche Menge erdrückender Einzelheiten
wieder , daß Schweyer jedenfalls von dem Ernst der Situation
vollständig überzeugt sein mußte . Kautter sagte zum
Schluß , daß er selbst und seine Mitarbeiter die weitere Entwicklung
dieser Dinge nicht mehr auf ihre Verantwortung nehmen könnten :
sie überließen nun die Entscheidung den Behörden . Cr stelle nur
die «ine Bedingung , daß restlos zugegriffen und daß nicht
durch Haide Maßnahmen irgendeine Verschleierung ermöglicht werde .
Schweyer war in höchstem Maße erstaunt und in großer Erregung .
Er erklärte , daß ihm ähnliche Zusammenhänge zwischen Fuchs und
Kühles bekannt gewesen seien , andere Namen dagegen nicht . Nun -

mehr äußerte kautter . er sei in der Lage , dem Minister die ganze
verschwörergesellschast noch heute abend ans Messer zu liesern .
Schweyer bestellte daraushin die beiden sterren nochmals auf 7 Uhr
zu sich , um inzwischen

den Polizeipräsidenten Portz zu verständigen .
Bei dieser zweiten Unterredung um 7 Uhr war Schweyer schon
zurückhaltender , und Nortz erweckte den Eindruck , daß er die ganze
Ang « lcg « nhkit überhaupt nicht für ernst nehme . Ich hotte
deswegen auch eine Auseinandersetzung mit Nortz , well
dieser lagt «, die Sache wäre doch wohl nicht so schlimm und am Ende

aufgebauscht . Er hätte doch andernfalls etwas von . seinen Kriminal -

orzopen erfahren müssen . Ich gewann nun den Eindruck , daß

Es kann fein , daß sie schon in ihrer steimat von einem tollen stunde
gebissen wurde . Möglicherweise stammt das Gift aber auch von
einem Tier «, das ihr zur Nahrung diente : in diesem Falle müßte
man annehmen , daß ein - e klein « Wunde , ein Ritz in der Schleimhaut
etwa des Rachens den Uebcrtritt der ansteckenden Substanz in die
Blutbahn ermöglichte .

Die Entstehung der Rechtshändigkeit . Eingehende Unter -
suchungen vorgeschichtlicher Geräte , die von Sarafin vorgenommen
wurden , haben nach einem Bericht der „ Umschau " ergeben , daß
keine Anhaltspunkte für Rechtshändigkeit der prähistorischen Menschen
vorhanden sind . Die Abnützungsmerkmale , die sich besonders an
Schabern erkennen lassen , zeigten deutlich , daß die Geräte mit der
rechten und mit der linken stand gleichmäßig benutzt wurden . Da -
nach steht fest , daß die Menschen der älteren und der neueren
Steinzeit unterschiedslos mit der rechten und der
linken stand arbeiteten . Erst seit dem Beginn des Bronze -
Zeitalters beginnt der Gebrauch der rechten stand zu überwiegen .
Die Gründe für die Ausbildung dieser heute allgemeinen Unvollkom -
menheit sind nicht leicht festzustellen . Sarafin nimmt an , daß es sich
um religiöse Motive handelt : die linke 5) and galt , wie es auch noch
heute vielfach der Fall ist , als die weniger glückliche und wurde
daher nach Möglichkeit ausgeschaltet .

Was ist ein Hungerluch ? Oft wird der Ausdruck gebraucht
„ am stungcrtuch nagen " , und jetzt fast mehr noch als während des
Krieges haben viel « Menschen kennengelernt , was es heißt , wenn
das Schicksal das stungenuch aufgehängt hat . So oft die bekannte
Redensart aber auch gebraucht wird , nur wenige Menschen wissen ,
wq « ein stungertuch eigentlich ist .

Es war im frühen Mittelalter , als der kirchliche Brauch aufkam ,
während der Fc- stenzeit den gewöhnlich reich mit goldenen und
buntforlligen Zieraten geschmückten Altar mit emem Tuch zu ver -
hüllen , um die ernste Stimmung der Gläubigen nicht durch den
Anblick des prunkvollen Schmuckes zu zerstreuen . Dieses Tuch nun ,
das aus weißer , grauer oder violetter Leinwand hergestellt und mit
Bildern aus der Leidensgeschichte Christi oder auch nur mit großen
schwarzen Kreuzen bemalt oder bestickt war , hieß das ., stunger -
tuch " : denn es deutet «, daß man der Fastenzeit gedenke .

Der Brauch , stungertücher aufzuhängen , der schon in Schriften
des 9. Jahrhunderts erwähnt wird , hat sich in einigen wenigen
Kirchen — so in den Domen von Trient und Paris wie auch in der
Lambertikirche zu Münster — bis in die neueste Zeit erhalten . In
Museen kann man auch alte stungertücher aufbewahrt sehen . Das
Dresdener Altertumsmuseum z. B. besitzt ein schönes stungertuch
aus dem Jahre 1472 . dos mit mehr alz 199 Bildern aus der bibli -
sehen Geschichte bestickt ist . außerdem auch Tücher aus dem 1k. und
17. Jahrhundert , ebenfalls sehr kunstvoll ausgeführt .

Leo Bleeli . der Generalmusikdirektor unserer Staatsoper , scheidet —
wie jetzt ossipell mitgeteilt wird — mit Ablauf dieser Spielzeit aus seinem
Amt . Ein Beschluß über seinen Nachfolger ist noch nicht gefaßt .

ZtaatSoPer . Tie deutsche Ilraufsührung von RimSk « Korssakosfs
„ Ter goldene H a h n" , findet am 18. statt . Tos Werk ist ein phan -
«asttsckeS Sp- ef nom einem russischen Märchen von Puschkin . . Hauptrollen :
Tic Temen Juricvskgja , Scndcrolvna , und die Herren bischer . Ara -
mcsco, Stock , Baltmx , Jausten .

Schweyer und Nortz die Sache nicht für so dringend hielten und sie
erst noch näher untersuchen wollten . Wegen der Person des
Richert sagte der Polizeipräsident ausdrücklich , daß man den Fran -
zofen bei späterer Gelegenheit wieder nach München her -
überlocken und dann festnehmen werde . Da Kautter selbst nicht
wußte , wo die Verschwörersitzung stattfistden werde , gab der Polizei -
Präsident Auftrag , daß Kriminalbeamte später mit ihm zusammen -
treffen sollten , um ihn dorthin zu begleiten . Die sterren oerfehlten
sich aber . "

Auf Befragen äußerte der Zeuge P jis dann , er könne sich wohl
vorstellen , daß Schweyer aus außenpolitischen , nicht aus
innenpolitischen Grüuden eine sofortig « Verhaftung des
Richert für unzweckmäßig gehalten habe . Jedenfalls habe
er aber den Eindruck gehabt , daß Schweyer die Nichtverhaftung nur
aus sachlichen Gründen durchgeführt habe . Der Vorsitzende des
Gerichts schloß diese Episode mit der Bemerkung : „ Daß dieser rafft -
inerte Franzose nicht mehr herüberkommen würde , war doch klar ! "

Ueber die Person des Richert wußte übrigens heute ein Zeuge
namens Fontaine , der längere Zeit Redakteur im Saargebiet
gewesen ist , einiges zu erzählen . Richert sei «ine im Saargebiet all -
gemein bekonnte Persönlichkeit , ohne daß man aber über sein « tat -
sächliche Stellung und die Rolle , die er spielte , genau informiert ge -
wescn sei. Er bewohne seit dem Einmarsch der Franzosen ins Saar -
gebiet eine Villa in Saarbrücken ( Trillcrweg 29) , sei äußerlich
Privatmann , werde aber mit dem Titel „ Kommandant " angesprochen
und verkehre sehr viyl in der Regierung des Saar -
gebiets . Ziemlich sicher wäre , daß Richert der Chef der fran -
zöstfchen Propaganda im Saargebiet fei , die den Zweck habe , das
Saargebiet dauernd nn Fr nkretch anzuglie -
dern .

Und einen solchen Mann läßt sterr Minister Schweyer ent -
wischen !

»

München , 9. Juni . ( Eigener Drahibericht . ) Die bayerische Re -
gierung hat die gerichtliche Oef - fnung der Leiche des Mach -
haus veranlaßt . Dabei wurde , wie amtlich bekanntgegeben wird ,
in einer jeden Zweifel ausschließenden Waise festgestellt , daß der
Tod durch Selbstmord eingetreten ist .

Die Streiks in Schlesien .
Breslau , 9. Juni . ( Eig . Drahtber . ) Die Streiklage in Ober -

fchlefien hat sich wesentlich verschärft . Die Arbeitgeber
lehnen alle Verhandlungen ab , da der Streik nicht von den Ge -
werkschaften erklärt worden sei und sie ihn daher als wilden Ver -

tragSbruch betrachten . Bürgerliche Meldungen über angebliche
Terrorakte werden von gewerkschaftlicher Seite als u n r i ch t i g
bezeichnet . Ueber die genaueren Ziele des Streiks ist infolge der
Planlosigkeit der Agitation von kommunistischer und unionistischer
Seite ein klares Bild nicht zu gewinnen . Die Ursache des AuS -
standeS liegt im wesentlichen in der maßlosen Teuerung ,
die im Industriegebiet neuerdings besonders scharfe Formen
angenommen hatte .

Breslau , 9. Juni . ( Eig . Drahtber . ) Der „ Deutsche Land -
a r b e i t e r - V e r b a n d ' hat für Mittel - und Niederschlesien den

Generalstreik erklärt , da die Arbeitgeber die Erfüllung der

bescheidenen Lanbarbeiterforderungen ablehnen , obgleich gerade die
schlesische Landwirtschaft in der letzten Zeil glänzende Gewinne ge -
macht hat . Die Mindestbedingungen des Landarbeiter - Verbandes
für die Wiederaufnahme der Arbeit umfassen eine Notbeihilfe in
Höhe eines MouatSlohnes nach den Februarsätzen , ferner die Ver -

vierfachung der Februarlöhne für Juni . Bezahlung der

Streiktage wird nicht verlangt , dagegen die v o l l e A u § h än -

digung der Naturaldcputate und der Verzicht auf Eni -

lassungen aus Anlaß des Streiks .

Kottbus , 9. Juni . ( WTB. ) Die Meldung einiger Berliner
Blätter über die Vorgänge auf der Grube Erika der JI ' e - Bcrg -
baugesellschaft sind übertrieben . An den Kundgebungen am
Donnerstag hat sich nur ein Teil der Belegschaft beteiligt , etwa
2599 Mann , von denen 49 bis 59 junge Burschen aus dem De -
monstralionSzug in das in vollem Betrieb befindliche Jlse - Kauf -
hauS stürmten , Kleider . Stiefel usw . zusammenrafften und damit
verschwanden . Sie fließen dabei sofort auf den Wider -
st and ihrer älteren Kollegen , wurden zum Teil bereits
ermittelt und verhaftet . Der Vorschuß war den Albcitern ,
um bei der raschen Geldentwertung noch einkaufen zu können , auf
ihr Bitten hin bezahlt worden unter der ausdrücklichen Bedingung ,
daß er am nächsten Lohntag in Abzug gebracht werde . Aus allen

Jlsegruben wird gearbeitet .

Dolen und der Ruhrkampf .
Warschau , 9. Juni . ( Poln . Tel . Ag. ) In der Senafskommission

■für auswärtige Angelegenheiten hielt Außenminister Seyda eine
länger « Rede über die Außenpolitik der Regierung . Er betonte ,
daß die Stellung Polens auch durch die Ueberzeugmrg beeinflußt
werde , daß Verlauf und Ausgang des Kampfes im ' Ruhrgebiet
einen unmittelbaren Einfluß auf Polen ausübten , weil dadurch
auf lange Zeit die Rolle Deutschlands in Europa und fein
Verhältnis zu Polen bestimmt würden . Wer die Vergangenheit
und die Zukunft nüchtern beurteile , komme zu dem Ergebnis , daß
alles , was in Deutschland geschehe , und was Deutschland heute
Polen gegenüber beseele , von polnischer Seite kluge und ent -
schiedene Bemühungen verlange , um die Lage der auf den
Trümmern der Zentralmächte entstandenen Staaten zu ordnen und
in Mitteleuropa den Frieden zu bewahren, , der das Ziel Polens
sei. Bezüglich Dan zig s erhob Minister Seyda gegen den
Bölkerbund den Vorwurf , daß er infolge Unkenntnis der Lage
es dahin gebracht habe , daß heute ein « weitere Verhandlung mit dem
Danziger Senat zwecklos geworden sei . Polen werde nicht nach -
geben , solange sich Danzig nicht völlig auf die Grundlage des
Friedensvertrages gestellt Hab «, und solange es sich nicht dem darin
enthaltenen Willen beuge , daß die Freie Stadt Dauzig die Sicherung
des freien Zugangs Polens zum Meere sein solle .

Türkifthe Drohung mit Sonderfrieden .
Lausanne , S. 3unL ( WTB . ) Die kürkiscbe Delegakiou

veröffentlicht ein « Erklärung , m der sie Gerüchten entgegen¬
tritt , wonach die Türken einen Sonderfrieden mit England zu
schließen beabsichtigen . Dieses Dementi ist um so ausfälliger , als

derartige Gerüchte in den Kreisen der Konserenz nicht umliefen .

Kanzlerreöe in Münster .
Bei einem Empfangsabend des Reichsverbandes der deut - fähigkeit und stilfsmittel vor . Es war auch irrig , wenn die fran -

schen Presse in Münster stiSlt gestern Reichskanzler Dr . C u n o Zösische Note das Angebot den 132 Milliarden des Londoner Zah -
eine Rede lungsplanez gegenüberstellt «, denn diese bedeuten nur einen Nechn

nr . - „ . „ v . - �. . . . _ , , v . _ wert , nicht einen Ietztwert . Sodann war es unrichtig .
Munster sagte er . ,st die Hauptstadt des �stfalenland « dessen daß Deutschland nicht schon während des Mora .

Starke mid Trutz unser Trost und Schutz , st. Rächst der Stadt liegt toriums nach Maßgabe seiner Kräfte mit Sach -
der Schauplatz eines fwmmen gewaltigen leistungen beginne - n wollte . Der Vorschlag endlich ,

Ringeus zwischen Gewalt und Recht . eine internationale Kommission über die deutsche

Die Unadhöngigkeit der Presse , auch den Kräften des Wirtschafts - W�- fShigkeit und die aus ihr folgenden Möglichkeiten zu be -

lebens gegenüber , sei ein hohes Gut , wichtig auch um des Staates � 11
v „ . .

willen . aus der Reparattonskommlsiion selbst hervorgegangen .

Vorgestern haben wir den Mächten unser Memorandum wenngleich hie im Mai berufene Kommission internationaler Finanz -
als Ergänzung zu der Note vom 2. Mai übergeben . Es ist ein sachverständiger infolge des Eingreisens des ftcmgöstschen Minister -
natürlicher Schritt auf dem Wege , den die Regierung von Anfang Präsidenten unoerrichteter Sache wieder auseinandergehen mußte .
an gegangen ist . In dem westfälischen Provinziallendtage zu Die englische und die italienische Antwort eröffneten eine Möglichkeit
Münster habe ich einen Tag nach dem Ruhreinbruch die Grundlinie der Fortsetzung des Meinungsaustausches . Seitdem ist alles geschehen ,
dargelegt : die Lösung des Reparattonsprobleins , um jeden mit der um die außenpolitische Lage zu erforschen und dem schweren ver -
deutschen Staatsfreiheit und der deutschen Wirtschaftskrast zu ver - ontworllichen Schritte einen günstigen Boden zu schassen . Im eigenen
einbarenden Preis , ist das Ziel , die Aussprache in Gewissen hatte die Regierung den stärksten Antrieb zur Beeilung

offenen , ehrlichen und gleichberechtigten Verhandlungen
SlJ ' ritics angesichts der

m „ . . . X .. . unerhört steigenden Leiden des besehten Gebietes
der Weg , den diese Regierung sich vorgezeichnet hat . Nichts ist . � 1 ■ . ,
unterlassen worden was der Losung diew Aufgabe dienen könnte , u nd ste , g en d enS ch w , er . g k e i te n a u ch ,m unb es etz t en

Unser Angebot in London , unser Vorschlag für Paris , die zwischen
G e b . et Den Blick auf Rhem und Ruhr gerichtet , haben wir den

,— . . . . .friedensichernden Abkommens über dos Rheinland sind . . . . . � � �
Folgen dieses Willens . Di « Antwort auf diese gehäuften Be - Aufrichtigkeit und des ernsten Willens Deutschlands , die Re -

mühungen war der Einmarsch srayzösi scher und belgischer Truppen parationsfrage der Lösung « ntgegenzuführen . In Ergänzung der
in das Ruhrgebiet und Ueberschreitunq aller Grenzen , die rechtlich , Note vom 2. Mai haben wir uns streng auf die beiden Fragen be -

räumlich und sachlich das Rheinlanda ' bkommen der Besetzung zog . schränkt , die den Antworten der Alliierten gemeinsam waren : Höhe
Seitdem kam zu dem ersten Zielpunkt der Lösung der Reparations - des Angebots und Benennung der wirtschaftlichen Garantien . So

frage ein zweiter , noch größerer : es galt , all « Kraft anzuspannen , sehr wir , ohne uns von der geraden Linie unserer Politik zu ent -
um sllr Rhein und Ruhr die Wiederherstellung des Rechtszustandes fernen , zu jeder Modifizierung des Angebots uns bereit

zu erreichen , alles fernzuhalten , was der Bevölkerung in ihrer finden konnten , so wenig konnten wir , zumal angesichts der fort -
selb st gewollten und selb st gewählten Abwehr als schreitenden Schwächung ünsever finanziellen und wirtschaftlichen
eine Verleugnung und Schwächung erscheinen könnte , alles zu tun , Kraft durch den Ruhreinfall , zu einer anderen zahlenmäßigen
um die furchtbaren Leiden zu lindern� die alle Schichten der Be - Selbstschätzung unserer Leistungsfähigkeit gelangen . Wer eine wirk -
völkerung des besetzten Gebietes trogen . hch « Löfimg des Reparationsvroblcms will , darf nicht so sehr an das

Diese erste un- d ursprüngliche Ausgabe , unserem Volke und Versprechen als an das Zahlen denken . Zu oft schon haben wir
Lande wieder zur Freiheit und zum Frieden zu verhelfen , ließen „ nd haben mit uns unsere Gläubiger erfahren , daß unter Zwang
uns die Bemühungen um die Lösung der Reparations - Drohung abgegebene Versprechungen zu immer neuen Ver -

rr0�n « ! r « 0 ™w mir h. r nüifioon iMiiA - r Mm- hnnh . unrrungen führten . Deshalb ist in der Frage der Leistungsfähigkeit

lungen durch Frankreich gegenüber . Lange bot a�ch kcine andere die Methode des ehrbaren Kaufmanns

Macht dem sehenden Auge einen Anhalt , an dem wir hätten «in - notwendig , nicht aus irgendeinem persönlichen Geschmack , sondern

setzen können , bis die bekannte Unterhausrede des englischen Staats - einfach deshalb , weil sie allein bei denjenigen , die das Reparations -
seftetärs des Aeußern und gleichlautende Ratschläge , der italienischen Problem als solches betrachten und nicht zu politischen Zwecken nüß -

Regierung eine neue Möglichkeit gaben . So ergab sich folgerichtig braucht wissen wollen , Vertrauen weckt und erhält , und weil sie des -
der Schritt , den wir am 2. Mai getan haben . Wir konnten dabei , halb außenpolitffch nützlich ist , haben wir in dem Memorandum

wenn wir ehrlich bleiben wollten , nicht über den Rah - daran erinnert , daß die Frag « der deutschen Leistungsfähigkeit keine

men hinausgehen , in dem wir für die Pariser Konferenz und in ffrage der Gefügigkeit noch des Willens , sondern ein « Frage des

späteren Erklärungen unsere Leistungsfähigkeit nach gewissenhafter Urteils ist . Räch unserer Ueberzeugung wird diese Leistungsfähig -
Prüfung und Ueberzeugung umrissen hatten . Um wahr zu sein , keit im Auslande weit überschätzt . Die Gegner selbst erkennen das
konnten wir uns nicht auf das Finanzielle allein beschränken , son - an , wenn sie nun den Gedanken großer Anleihen in den Hinter -
dern muhten die Hand in die Wunde legen , die tiefer noch als die grund treten lassen . Slber wenn schon verschiedene Meinungen be -
ungelöste Reparationssrage , nicht bloß im Herzen eines jeden stehen sollten , so mag eine unparteiisch « internatio -
Deutschen , sondern auch am Wirtschaftskörper Deutschlands brennt : na l « Instanz darüber entscheiden , «ine Instanz , für deren Urteil
ich meine den Einbruch in deutsches Gebiet , mit all dem aus ihm nbiektio « Tatsachenforschung , nicht politische Gunst oder Mißgunst
folgenden Wirtschoftsruin , dessen Beendiguna wir zusammen mit Er - bestimmend ist , und für die die Grundlage des Urteils jenes
reichung der Unversehrtheit des Rhcinlandes durch Recht ist , das auch dem bedrückten Deutschland im
das Angebot friedensichernder Vereinbarungen erreichen wollten und Vertrag von Versailles zugestanden und in seier -
gerade um der wi- tschastlichcn Reparationskraft um Deutschlands sicher Form unmittelbar vorher von den Alliierten verbürgt worden
willen erreichen müssen . ist , daß die L- eistungsfähigkeit und die Hilfsmittel Deutschlands leine

Die Antworten , die wir erhielten , find Ihnen bekannt . Frank - Reparationspflicht begrenzen , u « d die gesellschaftliche , wirtschaftliche
reich machte uns zum Vorwurf , daß die deutsche Note der kaum und finanzielle Organisation Tei ' ffch ' onds " ' ffv - chh ' . eryallen ist , das
verhehlte Ausdruck einer snstematischen Auflehnung argen den V<- r - i ' ch aufrichtig bemüht , seine volle Tatkraft der Renaration

'
zuzu -

trag von Versailles fei , ober dieser Verttag selbst sieht ausdrücklich wenden .
die Möglichkeit der Ermäßigung oder des Aufschubes der festge - Der Schluß der Kanzlerrede war nach Mitternacht noch
setzten Schuldverpflichtung nach Maßgabe der deutschen Heijtungz - nicht eingetrosjcn .



Tjreiiesfraße T�rüdersiraße

VewerMastsbewegung
/ln die Serliner Arbeiterschaft !

Bon der Gewerkschaftskommission wird uns geschrieben :
Die Unzufriedenheit und Erbitterung der Arbeiterschaft bei den

gegenwärtigen Zuständen über die Untätigkeit der Reichs -

regierung ist vollauf berechtigt . Von der Gewerkschaftskom -

Mission ist alles , was in ihren Kräften stand , getan und nichts unter -

lassen worden , die maßgebenden Stellen auf die Unzufriedenheit auf -
m e r t s a m zu machen und sie zu warnen . Wir haben wieder -

holt und mit Nachdruck gefordert , daß sowohl Maßnahmen gegen die

Teuerung und den Wucher ergriffen , ausreichende Mittel zur

Beschaffung von Arbeit bereitgestellt , auf das Unternehmer -
tum zur Anpassung der Löhne an die Teuerung ein Druck

ausgeübt und auch den Unterstützung « - und Renten -

empfängern ihre berechtigten Forderungen erfüllt werden . Vom

Vorstand des ADGB . ist das gleiche geschehen . Und dennoch sind
bis heute unsere Forderungen nicht erfüllt und unsere Warnun -

gen in den Wind geschlagen worden .
Wenn infolge dieser Untätigkeit der Regierung die Erbitte -

r u n g der Arbeiterschaft in steigendem Maße z u n i ni m t und sich

durch Kundgebungen Luft zu machen sucht , so ist das verständlich .

Auch uns sind schon wiederholt , sowohl schriftlich wie mündlich . An -

regungen gegeben worden , durch eine öffentiche Protest -

kundgebung der Unzufriedenheit der Arbeiterschaft Ausdruck

zu geben . Wenn wir bisher davon Abstand genommen haben , so

geschah das aus wohlüberlegten triftigen Gründen , ohne auch nur

einen Augenblick zu vergessen , welche Pflichten wir im Interesse der

Arbeiterschaft zu erfüllen haben . Auch in seiner letzten Sitzung hat
sich der Ausschuß der Gewerkschaftskommission sehr ernsthaft mit

d «ser Frage beschäftigt , ist aber nach reiflicher Prüfung zu dem Er -

gebnis gekommen , vorläufig noch von einer solchen Kundgebung
21 b st and z u nehmen , die in Betracht kommenden Stellen aber
erneut auf den E r n st der Situation in Berlin aufmerksam zu
machen und von ihnen zu fordern , daß endlich energische Maßnahmen

zur Linderung der Not der Arbeiterschaft ergriffen werden .
Dem ADGB . und den Reichstagsfraktionen der Arbeiterschaft ist

der Beschluß der Plenarversammlung der Gewerkschaftskommission
unterbreitet . Gleichzeitig sind diese Körperschaften der Arbeiterschaft
ersucht worden , im Sinne derselben zu wirken und ihren Einfluß
geltend zu machen , damit der Notschrei der Arbeiter -

schaftGehörfindet . Die Wirkung dieses Schrittes soll zunächst
abgewartet werden . Geschieht auch jetzt noch nichts , wird der Aus -

schuh der Gewerkschaftskommission , ohne Zeit zu versäumen und

seine Pflicht zu vergessen , erneut zur Lage Stellung nehmen und

prüfen , welche weiteren Schritte getan und welche Maßnahmen er -

griffen werden sollen . Wir hoffen und erwarten von der organi -
sierten Arbeiterschaft , daß sie den Gewerkschaften vertraut und

sich zu unüberlegten Schritten nicht verleiten läßt .

Selbstmörderische Lohnpolitik .
Es gibt keinen ernsthaften Wirtschaftspolitiker , keinen Gewerk -

schafter , ja , vielleicht heute auch keinen einsichtigen Unternehmer
mehr , der behaupten wird , daß die in Deutschland heute übliche
Regelung der Löhne und Gehälter noch länger fortgeführt werden
kann . Kaum haben die Bertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
einer Berufsgruppe nach langem Verhandeln und Inanspruchnahme
von mehreren Schiedsstellen eine Regelung der Arbeitseinkommen
getroffen , die meist nur für vierzehn Tage Gültigkeit hat , so ist sie
schon durch einen neuen Marksturz überholt . Die Unternehmer
fürchten stets , daß zu weitgehende Zugeständnisse durch eine mög -
liche Besserung der Mark die Konkurrenzfähigkeit der Industrie ge -
fährdet und schützen sich vor dieser Eventualgcfahr durch ungenügende
Anpassung der Löhne an die Preise . Die Gewerkschaftsvertreter da -

gegen fürchten — und mit weit größerer Berechtigung — daß jede
Lohnerhöhung in Wirklichkeit ein « Lohnherabsetzung fft . Die
Folge davon ist eine ständige und wachsende Unruhe , die nur
produktionshemmend wirken kann .

In der gestrigen Abendausgabe des „ Berliner Tageblatts " ver -
öffentlicht der frühere Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium ,
Professor Dr . Hirsch . Leitsätze über die Einführung der allge -
meinen Goldrechnung in Deutschland " . Er weist dabei auf die be -
kannte Tatsache hin , daß im Wirtschasts - und Finanzwesen in
Deutschland sich die Goldrechnung immer mehr eingebürgert hat .
Ausgenommen davon seien bisher nur der Arbeitsmarkt und die
Reichs - und Staatsfinanzen mit Ausnahme der Zölle und einiger
mit der Valuta gehenden Prozentabgaben ( Ausfuhrabgaben , Kohlen -
steuer ) . Die Folge dieses Durcheinanders von Goldrechnung , reiner
Papiermarkrechnung und sozusagen gebrochene Rechnung nach ver -
schiedensten Indexzahlen habe die schwersten Wirtschaft -
lichen Schädigungen zur Folge : Zunächst Warenoer .

schleuderung an das Ausland , Streik der Sparer ,

Hamsterkäufe , Scheinkonjunktur , Kreditnot und

zeitweilig bedenkliche Produttionseinschränkung . „ Der
Popierlohn bei Goldpreisen führt noch heute zu übermäßigen
Zwischengewinnen in Produktion und Handel . Die Folge
ist eine volkswirtschaftlich ganz unrationelle Ausbreitung eines nur
zum Teil berechtigten , vielfach ganz parasitären Zwischenhandels ,
das Mitschleppen unrationeller Betriebe . . ., dazu
ein Sinken der Warenqualität . . . Bei den Arbeiter -
masien führt der Papierlohn immer wieder bei jeder Valutaver -
schlechterung zu einem sofortigen automatischen Herab -
sinken vom erreichten Lebensstandard und befördert
eine gewisse Verelendung , auf der sich nicht so sehr allgemeiner Ueber -
gewinn des Unternehmertums über Renten normaler Zeiten , wie
eine weitgehend unrationelle volkswirtschaftliche Or -
g a n i s a t i o n aufbauen . Die Papierberechnung von Lohn und
Gehalt führt zu einer Herabdrückung der Volkskauf -
kraft . . . " Professor Dr . Hirsch fordert deshalb wertbestän -
dige Arbeitseinkommen , die den Goldpreisen entsprechen .

Diese Feststellungen decken sich in fast allen Punkten mit den
Ausführungen , die darüber im „ Vorwärts " wiederholt gemacht wor -
den sind . Wir haben heute nicht trotz , sondern wegen des Mark -
sturzes , noch mehr aber wegen der Doppelwährung von
Preisen und Arbeitseinkommen eine furchtbare Wirtschaft ? -
k r i s e. Ende April waren mehr als ZS Pro 3. der Ar¬
beiter und Angestellten Deutschlands ganz oder
teilweise arbeitslos . Die großen Verbrauchermassen sind
einfach nicht mehr in der Lage , die Preise der Waren zu bezahlen .
Am klarsten tritt dies bei den Bergarbeiterlöhnen in Erscheinung .
Während vor dem Kriege der Hauerlohn bei einer Tonne Fat -
förderkohle 5 6 P r 0 z. ausmachte , ist er nach und nach auf 13�
Prozent im Dezember 1922 gesunken . Der ungeheure Marksturz ,
der seitdem eingetreten ist . hat den Lohnanteil noch weiter herab -
gedrückt . Dabei gehen die rückständigen Verfechter kurzsichtiger
Unternehmerinteressen gerade mit den angeblich hohen Bergarbeiter -
löhnen hausieren . Mit dieser selbstmörderischen Lohnpolitik muß
endlich Schluß gemacht werden .

Das Bcamtenrätegesetz bedroht !
Die Verabschiedung deS Beomtenrätegesetzes ist ernsthaft

bedroht . Sämtliche Länderreaierungen haben die Beschlüsse der
zweiten Lesung des 23 . Ausschusses abgelehnt . Der Reichs -
kanzler wird deshalb nach seiner Rückkehr von der Reise eine Be -
svrechung mit der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft abhalten , um
sie zu bewegen , den Standpunkt des ReichSkabinettS , das gegen -
teiliger Auffassung ist wie die Länder , einzunehmen . Von dieser
Besprechung dürfte es abhängen , ob die Verhandlungen über den
Gesetzentwurf ihren Fortgang nehmen oder ob die Regierung die
Vorlage zurückzieht . _

Erfolglose Verhandlungen in der Metallindustrie .
Die am Sonnabend zwischen den AfA - Gcwerkschaften , den

andern Angestelltenverbänden und dem Verband Berliner Metall -
industrieller geführten Verhandlungen über Auszahlung eines
Gehaltsteils haben kein Ergebnis gebracht . Die Arbeitgeber hatten
ihr erstes Angebot im Lauf « der Verhandlungen erhöht . Es sollten
ausgezahlt werden

für die Angestellten unter 18 Jahren und die Lehrlinge 40 ( XX) M.

. . Tarifgruppe A über 18 Jahre . { gOOOO .

tri T1 Ch Cr / männlich 220000 .
' • » ■K1' T1 ' <- b' 00 * l weiblich 200000 „

�2 ,p2
< männlich 260 000

weiblich 230000 „
c - o m * f männlich 320000 ,

- ß- ö, . . . . .l weiblich 290 000 .
TT� T4 M / männlich 370 000 „

" fi -s, xs , ii . . . . � weiblich 340 000 .
Außer diesen am 15. Juni auszahlbaren Abschlagssummen sollten
auf die sogenannten sozialen Zulagen Vorabzahlungen von je
20000 M. gewährt werden . Die Angestelltenvertreter glaubten ,
diese Beträge nicht akzeptieren zu können . Ein von ihnen gemachter
neuer Vorschlag , der in den Hauptpunkten der ursprünglichen
Angestelltenforderung entsprach , erschien wiederum den Unter -
nehmern undiskutabel . Es ist jetzt zu erwarten , daß die Firmen
auf der Grundlage ihres letzten Angebots in den Betrieben einseitig
eine Regelung treffen werden . Die endgültigen Tarifverhandlungen
für Juni finden am kommenden Mittwoch statt .

Tarifliche Vereinbarungen der Goldschmiede .
In einer gut besuchten Versammlung aller in den Goldwaren -

betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen am Freitag in
den „ Akademischen Bierhallen " berichtete Branchenleiter H e i p t
über die Tarifoerhondlungen mit den Arbeitgebern . Erst wurde über
Festlegung des Rahmentarifs verhandelt . Die wöchentliche Arbeits -
zeit soll 4615 Stunden betragen . Am Tage vor den hohen Festtagen
tritt der Arbeitsschluß bereits um 2 Uhr ein . Hinsichtlich des Urlaubs
ist festgelegt worden , daß dieser im ersten Jahre 5, im zwetten 6,
im dritten 7, im vierten 8 und im fünften Jahre und darüber
hinaus 10 Tage bettagen soll . Für die ersten beiden Ueberstunden

wird ein Zuschlag von je 30 , für die dritte und vierte von se 75 ,
darüber hinaus für jede Ueberstunde und für Sonntagsarbeit ein
Zuschlag von 100 Proz . je Stunde gewährt . Dieser Rahmentarif
gilt vom 1. Juni bis zum 30. September 1923 . An¬
schließend berichtete H e i p t über die letzten Lohnangebote der
Arbeitgeber für die Zeit vom 8. bis 22. Juni . Es sollen an Stunden - '
lohn erhalten : Iuwelenfasser und Monteure 4000 M. , Goldschmiede
und Reparateure 3500 M. , Kettenmacherinnen und Juwelenmon -
tiererinnen 80 Proz . von den bezüglichen männlichen Löhnen , andere
Poliererinnen ebenfalls 80 Proz . von den einschlägigen männlichen
Löhnen . Jungausgelernte sollen im ersten halben Jahre 2000 M.
und im zweiten ' 3000 M. erhalten . Jugendliche Arbeitskräfte beiderlei
Geschlechts im Alter von 14 bis 16 Iahren 1000 M. und im Alter
von 16 bis 18 Jahren 1500 M. Die Zugeständnisse der Arbeit -
geber wurden gegen eine Stimme angenommen .

Lohnbewegung der Buchdrucker .
Die Buchdrucker , deren Vertrag bis zum 15. Juni lief , hatten

infolge der Teuerung neue Verhandlungen mit den Unrernehmern
beantragt , die am Freitag stattfanden und eine Erhöhung des
Wochenlohnes von 104 000 M. auf 176 000 M. ( um 72 000 M. )
ergab , io daß der Stundenlohn von 2167 M. sich um 1500 M. auf
3667 M. erhöht . Der Antrag auf Rückdatierung vom 26. Mai resp .
2. Juni wurde von den Unternehmern ttotz stundenlanger Vcmühun -
gen abgelehnt , aber zugesichert , daß allen Buchdruckereibesitzern
empfohlen wird , am Anfang der nächsten Woche denjenigen Per -
sonalen einen entsprechenden Vorschuh zu gewähren , die einen solchen
wünschen , und über dessen Rückzahlung die Betriebsräte mit ihren
Unternehmern sich vereinbaren können . — Der Berechnerzuschlag
beträgt ob 9. Juni 1131 Proz . — Das Abkommen läuft auf zwei
Wochen bis zum 22 . Juni und kann erstmalig am 18. Juni gekündigt
werden .

_ |
Erneute Besolduogsverhandlungen . Am Sonnabend vormittag

traten die Spitzenorganisationen der Beamtengewerkschaflen zur
Besprechung einer neu einzuleitenden GehaltS - und Lohnbewegung
zusammen . Es wurde zunächst beschloffen , am Montag im Reichs -
finanzministerium zwecks Festsetzung eines Termins zur Neureg - -
lung der Gehälter und Löhne vorstellig zu werden .

Die Lohnverhandlungen im Steindruck vertagt . Die Ver -

Handlungen am 9. Juni mußten vertag ! werden , da die anwesenden
Vorstandsmitglieder des llnternehmerverbandes die Verantwortung
für eine 70prozentige Erhöhung der Löhne nicht übernehmen
konnten . Es sollen deshalb die Tarifkreisvertreter des Unter¬
nehmerverbandes für die nächsten Tage nach Berlin geladen werden .

Inzwischen wollen die Unternehmer Anweisung auf Auszahlung
von 50 Proz . des gegenwärtigen tariflichen ' Mindeftlohnes als
Vorschuß herausgeben .

Bot dem Hamburger Schlichtungsausschuß wurde gestern in
den Forderungen der Hafenarbeiter ein Schiedsspruch gefällt , wo -

nach ihnen ab 16. Juni eine 100prozentige Lohnzulage bewilligt
werden soll . Bis zum 12. Juni muffen sich die Parteien erklärt
haben . Der Tagelohn beträgt im Falle beiderseitiger Annahme
54 000 Mark .

Buchdruik «. » et S®»$. . 5taItu ) n8D0Tftonö tritt am Montag um
V>i Uhr bei Baum , Stallschreiberstr . 47, zu einer kurzen Vorbesprechung
zur Generalversammlung zusammen . Pünktliches und vollzählige » Er .
scheinen ist unerläßliche Pflicht . Z. A. : Otto Fiedler .

Achtung . Metallarbeiter ! Am Montag 6 Uhr findet in den Sophien -
sälen , Sophienstr . 17—18, die Fortsetzung der Generalversammlung statt .
Es ist Pflicht aller Parteigenossen , die als Delegierte fungieren , diese
Versammlung restlos zu besuchen .

Metallardeiter , Bezirk ZI. Dienstag nachmittag 4 Uhr in der Schule
Riederschäncweide , Berliner Straße . Zusammenkunft aller BSPD . - Be -
triebsräte . Vertrauensleute und ©fnetolnnronmlutrgsdclegierte . Da
wichtige Tagesordnung , Erscheinen unbedingt Pflicht . Partei - und
Berbondsbuch als Ausweis .

Achtung , AEG. Brnnnenstraße . Am Dienstag , nachmittags Z Uhr,
im Lokal von Earus , Voltostr . 87, sehr wichtige Fraktionssttzung aller
BSPD . - Arbeiter und »Angestellten . Es ist Pflicht aller Genossen , an -
wesend zu fein . Ohne Parteiauswei » kein gutritt .

Der Froktionsvorstond .

tzentralverband der Angestellten . Ehemie . Fachgruppennerfammlung Mon -
tag abend "ite Uhr Neue Philharmonie , tlöpenickrr Str . % —97.

Neichsgewerkschaft Deutscher ssommunalbcamten . Ortsausschuß Berlin .
Oesfenlliche Bersommlung am Montag abend 7 Uhr im Lehreroereinshaus ,
am Alexandcrplatz . Tagesordnung : 1. „ Die llommunolbeamten und dos
Reparationsangebot der Industrie " . 2. Freie Aussprache . Pcrbandsgrupve l :
Berwaltung ». und Sozialbeamte . Perba ndsgruppc 2: Bund der technischen
Angestellten und Beamten , Faämruppe Gemeindnechniker Sroß - Berlin . Brr -
band - gruppe 8: Deutscher Werkmeister - Berband , Fachgruppe Gemeindebetrieb r ,
Berbandsgruppe 4: Verband Deutscher Berufsfeuerwehrmänner . Hoitimiinolc
Feuerwehr . Derbandsgruppe 5: Gemeinde - und StaatsarbeiterverbäUd . Be-
amtensektion . Lehrergewerkschaft im Allgemeinen Deutschen BechntouSitüch .

Berka ad der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Filiale »eoß - Berlin . Be»
zirk 8, streu , berg . Donnerstag abend 8 Uhr im Märkischen Sof . «erlue 60 . ,
Admiralstr . 18c, Bersommlung aller im Bezirk wohnenden Mitglieds » Tages -
ordnung : 1. Do » Arbeitsrecht . Ref . Kollege Rochowsli . 2. Freie Aussprache
8. Berbandsangelegenheiten und Berschiedene ». Die Bezirksleitung , st Ä •
Loste .

Verantwortlich für Politik : Bietor Schiff , Berlin : Wirtschaft : «rtnr Saternu »
Friedri - bshogen : Sewerkschafisbewegunz : Z. Steiner , Berlin : Feuilleton -
st . s . DSschrr , Berlin - Wilmersdorf : Lokales und Sonstiges : Will , » äbn ,

Berlin - Pankow : Anzeigen : Th. «bxke , Berlin .
Zerlag : Borwärts - Berlag G. m. b. Berlin . Druck: Borwärts - Buchtrmke - ei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin KW. «8, Lindenstrolle ' z
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Robert Schmidt über die Wirtschaftslage .
In der gestrigen Sitzung des Reichstags wurde die Debatte

über die sozialdemokratische Teuerungsinterpellation fortgesetzt .
Abg . Mulle ( Deutschvölk . ) schiebt alle Schuld an dem heutigen

Elend de. ! Sozialdemokraten , die den Friedensvertrag unter -
zeichneten , und den jüdischen Kapitalisten in die Schuhe .

Abg . Ledebour ( U. Soz . ) fordert zur Beseitigung des Wuchers
und der Ausbeutung der Arbeiterschaft eine Aktion des gesamten
Proletariats , die allein in der Lage sei , bessere Behältnisse zu
schaffen .

Alsdann erhall das Schlußwort

Abg . Schmidt ( Soz . ) :
Nach Anficht der bürgerlichen Redner werden gegenwärtig in

kapitalistischen Kreisen keine großen Verdienste erzielt , kann der
landwirtschaftliche Besitz keine weitere Belastung ertragen , kann
weiter nichts getan werden , um das Sinken der Mark aufzuhalten ,
die Preisentwicklung zu stoppen und die Lohnfrage befriedigend zu
lösen . Das ist ein Ergebnis , mit dem wir und die Arbeiterschaft
nicht zufrieden sind . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Als die Maß -
nahmen zur Stützung der Mark eingeleitet wurden , ging ein
Gefühl der Erleichterung durch die Massen , weil damit
unmillelbar erreicht wurde , daß die Preise nicht mehr im bisherigen
Umfange stiegen , eine gewisse Festigkeit erreichten und bei einzelnen
Produkten sogar sanken . Der neue Umschwung an der
Börse hat uns wieder fast täglich Preissteigerungen gebracht .
Welche Erbitterung entsteht in allen den Kreisen , die nicht die
Möglichkeit haben , sich einzudecken und dadurch vor weiteren Preis -
erhöhungen zu schützen , die vollständig schutzlos dieser Wirtschaft -
lichen Unbill preisgegeben sind ! Ich teile nicht die Auffassung , daß
wir bei einem Dollarkurs von 20 000 M. nicht mehr mit dem Aus -
lande konkurrieren können . Gewiß haben wir eine Epoche steigender
wirtschaftlicher Prosperität und Sinken der Mark gehabt . Aber bei
diesem gewaltigen Anprall der Dollorsteigerung erleben wir eine

völlige Zerrüttung der Kaufkraft der breiten Massen .
W i r drosseln die Konsumfghigkeit ! Die Folgen dieser
steigenden Entwertung der Mark sind Hemmung der wirtschaftlichen
Entwicklung und Arbeitslosigkeit . Deshalb sind wir der Meinung ,
die Konkurrenzfähigkeit der Industrie wäre auch unter einem
Dollarstand von 20 000 M. aufrechtzuerhalten gewesen . Aber unsere
Preis « in der Industrie sind übersetzt , sie sind unberechtigt und die
Biluuzen unserer Gesellschaften sind ein Beweis dafür , daß wir in
der Preisbildung weit über das zulässige Maß ge -
gangen sind . Don der rechten Seite wird behauptet , alles , was wir
kritisch vorbringen , sei die Folge der sozialistischen Wirtschaftspolitik ,
die von den bisherigen Kabinetten befolgt worden ist . Dies ist aber
eine Politik , die meiner Ansicht noch , soweit wir daran beteiligt sind ,
sich in gemeinsamer Arbeit mit den bürgerlichen Parteien vollzogen
hat . Weder wir noch die bürgerlichen Parteien brauchen sich dieser
wirtschaftspolitischen Tätigkeit zu schämen , soweit die Sozialdemo .
kratie daran teilgenommen hat . Als der Krieg zu Ende war ,
mußten wir 10 Millionen Arbeiter wieder in Arbeit bringen und die
Industrie zur Friedensarbeit umstellen . Außerdem galt es , dafür
zu sorgen , daß wenigstens dos unbedingt Notwendige zur Ernäh -
rung des Volkes herbeigeschafft wurde . Diese Aufgabe hoben wir
gemeinsam mit den bürgerlichen Parteien schnell und gut gelöst .
( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Herr Abg . Wienbeck Nagte über die
Vernichtung des Mittelstandes und redete von der Berufsfreudigkeit .
Diese Berufsfreudigkei » kehrt aber leider bei einigen Leuten erst
dann ein , wenn die Tonne Roggen 2 Millionen Mark kostet . ( Leb -
haste Zustimmung links . ) Auf der Grundlage einer solchen Berufs -
freudigkeit können wir keine Wirtschaftspolitik treiben . ( Lebh . Zu -
stimmung links . ) Das ist Ausraub ung der großen
Masse ! ( Sehr richtig ! links . ) Wenn wir Ihre ( nach rechts ) Wirt -
schaftspolitik weiter betrieben hätten , dann hätten unsere Land -
arbeiter auch heute noch die Gcsindeordnung .

Sie haben es mit Ihrer Wirtschaftspolitik dahin gebrachl , daß
wir jährlich 400 000 ausländische Arbeiter ins Land hineingc -
tagen haben . ( Sehr wahr ! links . ) Die deutschen Arbeiter im
Osten haben Sie von den Gütern in die Städte gejagt , weil Sie
ihnen weder den notwendigen Lohn noch eine menschenwürdige
Wohnstätte gaben . Sie haben die Germanisierungspositik im
Osten betrieben und Hunderttausende von Slawen ins deutsche
Land hineingezogen , weil sie billigere und willigere Arbeits -

kräfle waren . ( Sehr richtig ! links . )

Mit dieser deutschnationalen Politik können Sie wahrhaftig nicht
prunken . Sie haben sich gegen die Gleichstellung der Landarbeiter
mit den Industriearbeitern aufgelehnt , die Kanalbauten , die Elektri -
sierung der Eisenbahn und die Ausnutzung der Wasierkräfte ver -
hindert . Mas Sie versäumt und sabotiert haben , müssen wir heute
nochholen ! ( Lebhafte Zustimmung links . ) Es ist hier viel über die
Vorzüge der freien Wirtschaft geredet worden , aber niemand hat ge -
sagt , wie man die Opfer dieser freien Wirtschaft unterstützen soll .
Für uns ist die freie Wirtschast und die Zwangswirtschaft keine Glau -
benssache . Der Getreidepreis wird ebenso wie der Fleischpreis nur durch
die Konjunktur in die Höhe getrieben . Die Anpassung an die

Weltmarktpreise ist nicht nötig , weil wir heute zu Un -

recht an Löhnen sparen , weil wir ein Opfer von der Arbeiterschaft
verlangen , während auf der anderen Seite jedes Verständnis für
dieses Opfer fehlt und Sie ( nach rechts ) nur immer wieder aufs neue
sagen : Wir müssen die Konjunktur ausnutzen , wir verzichten nicht
auf unseren Profit . Das steht bei Ihnen an erster Stelle , während
wir sagen : Das Allgemeininteresse muß an erster Stelle stehen .
( Sehr richfig ! links . ) Man behauptet , die Landwirtschaft könne
keine weiteren Lasten tragen . Ein Beispiel : Für das Ab -
lieferungsgetreide wurden in den letzten Monaten 63S 000
Mark pro Tonne bezahlt , während es im freien Handel zwei
Millionen Mark kostet An jeder im freien Handel verkauften
Tonne Getreide erübrigt die Landwirtschaft also gegenüber dem Ab -
lieferungsgetreide 1 315 000 M. Wenn diese Marktlage aufrecht er -
halten wird , und wenn man berücksichtigt , daß die Landwirtschaft
in diesem Jahre 2,1 Millionen Tonnen Brotgetreide abgeliefert hat ,
dann wird sie im nächsten Jahre allein aus dieser Differenz

einen Gewinn von 2,7 Villionen Mark

oder bei einem Dollarstand von 80 000 ~ 138 Millionen Goldmark
erlangen . ( Hört , hört ! links . Noblerweis « wollen die Herren da -
für auch 200 Millionen zur Reparation beitragen .
Ueber die Wirkung unserer Steuergesetzgebung auf die Landwirt -
schaft hat neulich ein Abgeordneter in der hessischen Kammer einige
Ausführungen gemacht , die ergaben , daß der Pächter eines Besitz -
tums von 304 bis zu 750 Morgen , das er bewirtschaftet , Defizit
macht und keine Einkommensteuer bezahlt , während dieselbe Steuer -
gesetzgebung bei einem Besitztum von 70 Morgen ein Einkommen
von 75 000 M. errechnet und den Besitzer oder Pächter mit
7 500 M. Steuern belastet . Der große v -sitzer ist also frei , mäh -
rend der einfachste Landarbeiter , seine Steuern zu zahlen hat . ( Leb -
hastes hört , hört ! links . ) Dieser Zustand ist unhaltbar und kann un -
möglich aufrecht erhalten werden . Wir halten nichts davon , zur
Besserung der Verhältnisse Schaufensterscheiben einzuschlagen und

haben mit Genugtuung davon Kenntnis genommen , daß auch
har - to « » tnv » rHtsche Redner von den Krawallen der letzten

Schluß der Teuerungsdebatte im Reichstag .
Tage abgerückt ist . Die Hilfeleistung der Industrie in der Repa -
rationsfrage hat die Unzufriedenheit in unserem Volke nur geschürt .
haben die Arbeiter für ihre Mitwirkung am Ruhrkamps , für die
Opfer , die sie brachten , Forderungen gestellt ? Sie haben nur ge -
fordert , Sorge dafür zu tragen , daß sie nicht zugrunde gehen . An
dieser Genügsamkeit sollte sich die Industrie ein Beispiel nehmen .
Was durch die Zeichnungen für die G o l d a n l e i h e zur Stützung
unserer Ernährungsverhältnisse geboten worden ist , ist viel zu
wenig und hat im Ausland den Eindruck erweckt , daß selbst wir kein
Vertrauen zu unseren Verhältnissen haben . Der Hochverrats -
prozeß , der augenlicklich in München verhandelt wird , und in den
maßgebende und einflußreiche politische Persönlichkeiten verwickelt
sind , vergrößert das Mißtrauen des Volkes von Tag zu Tag . Die
wirtfchaftlichn Gegensätze tragen auch nicht dazu bei , Vertrauen zur
deutschen Wirtschaft auszulösen . Es gibt leider immer noch Leute ,
die aus dem Sinken des Markkurses Vorteile münzen . Aus den
tatsächlich vorhandenen wirtschaftlichen Ersordernissen ist der große
Devisenbedarf nicht zu erklären : er wird künstlich auf -
gepumpt durck die Spekulation . Die Bedenken gegen
die Goldlöhne teile ich, aber wir werden doch prüfen müssen , ob es
nicht eine Grundlage gibt , aus den mißlichen Verhältnissen heraus -
zukommen .

von der Regierung fordern wir . daß sie dafür sorgt , daß den

Angestellten und Arbeitern in Industrie , Handel und Land -

Wirtschaft Löhne gezahlt werden , die ein Auskommen
ermöglichen .

Wenn unser Volt immer wieder sieht , daß kapitalistische Interessen -
kreise aus der Markentwertung keinen Schaden haben , sondern daß
sich die Preisentwicklung mit der Markentwertung parallel bewegt ,
so fühlt es sich mit Recht zurückgesetzt , denn es ist nicht in der Ord -

nung , daß die Löhne heute nur 40 bis 50 Proz . der Vorkriegszeit be -

tragen . Sie reden bm und her von den Substanzverlusten der deut -

schen Wirtschaft . Aber treiben wir nicht auch ein Stück Raub »

Wirtschaft mit unserer Arbeitskraft , die auch eine volks -

wirtschaftliche Substanz , zwar nicht eine tote , aber eine lebende von

ungeheurem Werte ist ? ( Sehr richtig ! links . ) Und ist es nicht eine

Raubwirtschaft , daß unser Volk nicht genügend ernährt wird , daß
die Kinder krank , gebrechlich sind und geistig zurückbleiben ? Diese
trüben Aussichten für die Zukunft verpflichten uns , eingehend die

Frage zu prüfen , ob nicht ein automatischer Wertmesser

zu finden ist , der die Löhn « an die Entwertung der Mark und die

Preisentwicklung anpaßt ? ( Sehr richtig ! links . ) Herr Dernburg hat
gesagt , die Produktion sei um 50 Proz . zurückgegangen . Dos ist
weit übertrieben ! Bei der Steinkohle im Ruhrgebiet haben wir im
Jahre 1022 gegen 1013 einen Rückgang von 15 Proz . Es fragt sich,
welche Betriebseinrichtungen dort rückständig geblieben find , die die
Erklärung für den Rückgang der Produktion geben . Und dann fage
ich offen :

So wie es vor dem Kriege der Fall war . konnte mit den
Arbeitskräften im deutschen Bergbau nicht weiter gewirt -

schastet werden .

Mit 40 Jahren werden diese Leute als verbrauchte Menschen auf die
Schutthalden geworfen . ( Sehr richtiig ! links . ) Bei der Braun -
kohle haben wir in demselben Zeitraum ein Plus in der
Produktion von 57 Proz . ( Hört , hört , links . ) Im Kali -
b e r g ba u haben wir eine Zunahme der Abfotzziffer von 1,0 Millio -
nen Doppelzentnern gegenüber dem Jahre 1013 . Auch beim Alu -
minium ist eine erhebliche Zunahme der Produktion zu verzeichnen .
Für eine ganze Reihe von Industrien ist es natürlich auch sehr
schwer , das verlorene Absatzgebiet nach dem Auslande wieder -

Zugewinnen . Man glaubt , wenn wir billig liefern , könnten wir den
Markt wiedererobern . Das ist falsch , denn der Krieg hat uns nicht
nur in Deutschland , sondern in der ganzen Welt die Konsumfähig -
keit , die wirsschaftlichen Grundlagen vernichtet . Ich sehe also für die
kommende Zeit nach den Erklärungen der Regierung und der Par -
teien kein Ausschalten des weiteren Verfalls der Mark , weitere Be -

drängnis aller Erwcrbsfchichten , die bis ins Unerträgliche wächst .
Wer hier helfen will , darf sich mit der Erklärung wirtschaftlicher
Uebelständ « nicht begnügen . Noch weniger sollte er sie beschönigen .
Es gilt , den Kampf gegen diese Mißstände aufzunehmen !
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

vreilscheid ( Soz . ) bemerkt persönlich : Herr Wulle hat mich
einen der deutschen Diktatoren gerannt . Das kann aber nicht

stimmen , denn nach Wulle find doch die Juden die Diktatoren

Deutschlands — und ich bin keiner . ( Große Heiterkeit , v. G r a e f c:
Aber jüdisch verheiratet ! ) Auch das nicht !

Damit ist die Jnterpellationsdebatte beendet .
Ein von den Kommunisten eingebrachter Mißtrauens -

antra g gegen die Regierung Cuno wird gegen 5 kommunistische
Stimmen abgelehnt .

Schluß V/i Uhr . Nächste Sitzung Montag 3 Uhr .

Mnisterpräsident Vraun über die deutschdämscheFrage .
Eine Antwort an LlnterrichtSminister Appel .

Auf der Tagesordnung der gestrigen Landtagssitzung

stand zunächst eine deutschnationale Anfrage über den Kampf um

die Erhaltung des deutschen Sprachverkehrs in Schleswig .

Ministerpräsident Braun :

Ich werde im allgemeinen zu der Bedrohung unserer Nordmark

durch dänische Ausdchnungsbestrebungen Stellung nehmen und dabei

gleichzeitig dem dänischen Unterrichtsminister Appel kurz auf die

Ausführungen antworten , mit denen er Teil « meines vor� kurzem
durch die dänische und deutsche Presse gegangenen Interviews zu
entkräften versucht hat . Aus der Fülle des mir vorliegenden sehr

gewissenhaft auf die Verhältnisse in den einzelnen Orten eingehenden
Materials will ich nur hervorheben , daß in den Städten zwar über -

all deutsche Schulabtcilungen eingerichtet sind , weil der deussche

Pcvölkerungsanteil zwischen 40 bis 70 Proz . beträgt , während bei

uns m Flensburg , wo bekanntlich zwei dänische Schulen existieren ,

sogar nach dänischer Berechnung höchstens 10 Proz . Dänen in

Frage kommen . Aber auf dem Lande hat die deutsche Minderheit
nur dort einen gesetzlichen Anspruch aus Errichtung einer deutschen

Schule , wo 26 Proz . der Eltern des Kirchspiels mit zusammen
24 Kindern den Antrag stellen . Heber diesen Antrag ist aber von
der gesamten Bevölkerung des Kirchspiels , also auch der dänischen
Bevölkerung in der Weife abzustimmen , daß nicht abgegebene
Stimmen als gegen den Antrag abgegeben zählen .

Nach einer Aeußerung des Dänenführers Peter Gab
wird die Ausführung dieses Gesetzes durch die dänischen Ver -

waltungsbehörden dadurch gekennzeichnet , daß » man möglichst ver -
meiden wolle , daß die Deutschen die Freiheit benutzten , die ihnen
im Gesetz gegeben war . ihre eigenen deutschen Abteilungen zu
bekommen . " Weitere Schwierigkeiten bietet die Kostenfrage , weil

durch ein Sondergesetz die Entscheidung in die Hönde des Kirch -
fpielrats gelegt ist , in welchem unter Umständen allein die dänisch
gesonnenen Mitglieder noch einmal über das Bedürfnis zur
Errichtung einer deutschen Schule abstimmen . Schließlich weise
ich noch darauf hin , daß in vielen Orten deshalb trotz dringenden
Bedürfnisses kein deutscher Unterricht erteilt werden kann , weil

Lehrkräfte , die zur Erteilung deutschen Unterrichts befähigt werden ,
nicht zur Verfügung stehen .

Zufammenfässend läßt sich also sagen , daß zwar der Wortlaut
des dänischen Schulgesetzes für Uneingeweihte scheinbar von außer -
ordentlichem Entgegenkommen gegenüber der Minderheit zeugt ,
daß aber in Wirklichkeit die Benutzung der Bestimmungen in

sehr vielen Fällen nicht möglich ist .

Erst in den allerletzten Tagen ist — und das zeigt am besten die
damit von dänischer Seile selbst zugegebene Reformbedürftigkeit der

bisherigen vestimmungen — eine Reuregelung erfolgt , die den

deutschen Wünschen bis zu einem gewissen Grade Rechnung trägt .
deren praktische Auswirkung aber abzuwarten bleibt .

Was dagegen die Behandlung der dänischen Minorität diesseits
der Grenze — die nirgends solche Prozentsätze erreicht , wie die der
deutschen im abgetretenen Gebiet — anbetrifft , so kann ich das
eine erklären , daß wir überall dem Geiste einer gerechten Minder -
heitspolttik entsprechend die Erteilung dänischen Unterrichts be -
willigen , wo es sich um Kinder auch nur eines dänischen Eltern -
teils handelt . Weiter kann und darf aber auch die objektivste und
gerechteste Mlnderheitspolitik nicht gehen . Auf das allerentschiedenste
müssen wir uns indes dagegen wenden , wenn die Dänen mit Hilfe
ihrer auf die Ueberlegenheit ihrer Valuta gestützten Propaganda
es versuchen , den Kreis der dänisch sprechenden Minorität
künstlich und den wirklichen Verhältnissen schroff widersprechend
dadurch zu vergrößern , daß sie auch Kinder rein deutscher Eltern
für ihr « dänischen Schulen und somit fiir die Erzieuhng in dänischer
Sprache zu gewinnen suchen . Dauernd stellen wir bei den Neu -
anmeldungen für die dänischen Schulen einen großen Prozentsatz
von Kindern fest , die kein Wort dänisch können . Solche
Kinder in Schulen mit dänischer Unterrichtssprache unterrichten ,
heißt sie geistig verkrüppeln .

Diese Auseinandersetzungen würden sich vielleicht erübrigen ,
wenn wir mit Dänemark

zu einem Minderheilsabkommen

gelangt wären . Wir haben den Abschluß eines solchen Abkommens
angeboten , ober die dänische Regierung hat sich geweigert , selbst auch
nur in Vorberatungen darüber einzutreten . Es liegt daher nicht
cm Deutschland , wenn mangels emes klaren Rechtsbodens für die

Behandlung der Minderheiten solche Diskussionen wie diese von
Land zu Land gepflogen werden müssen .

Aber es wird nicht nur auf dem Gebiet der Schule eine unzu -
lässige propagandistische Einwirkung auf die deutschen Nordschles -

wiger versucht , sondern es wird , und das läßt sich nicht abstreiten ,

auch aus allen anderen Gebieten des öffentlichen
Lebens eine außerordentlich starke dänische Propaganda südlich
der Grenze getrieben , die bewußt dem Zwecke dient , hier im deutschen
Lande die dänische Einfluß - und Sprachsphäre zu erweitern . Wenn
man dänische Zeitungen in deutscher Sprache zu Preisen herausgibt ,
die noch nicht einmal die Hälfte der Selbstkosten decken , wenn man
weiter 284 Besucher dänischer Bolkshochschulen zum Beispiel in
einem Winter mit Geld unterstützt und ihnen freie Reise , Ausenthalt
und Unterricht in Dänemark gewährt , wenn man durch Ortsgruppen
des schleswigschen Vereins Lebensmittel , Geld und Kohle verieilt ,
und Subventionen an Sporwereine gibt , so hat das natürlich einen

politisch propagandistischen Zweck .
Nebenher geht das Bestreben , auch wirtschaftlichen Einfluß zu

gewinnen Insbesondere hat der Erwerb deutschen Grund
und Bodens durch die Dänen sehr stark zugenommen . In

Flensburg allein sind in der Zeit vom 1. Januar 1020 bis
31. Dezember 1022 340 Grundstücks in dänische Hand übergegangen .
Aehnlich , wenn nicht gor schlimmer , liegen die Berhältnisse auf den

Inseln .
Es ist uns in unserer Lage nicht leicht , dem entgegen zu wirken ,

ober wir müssen jede Achtung als selbständige große Kulturnation
verlieren , wenn wir uns

gegen diese dänische Durchdringung deutscher Gebiete nicht wehren

wollten .
Zum Schlüsse möchte ich noch das wiederHalen , was ich schon

verschiedentlich ausdrücklich erklart habe . Wir haben gegen Däne -
mark als Volk und Staat nicht den mindesten Groll und wünschen
mit ihm in Freundschaft und Frieden zu leben . Seine loyale
Neuträlität im Kriege haben wir nicht vergessen . Auch so manches
Wert der dänischen Hilfstätigkeit an unseren Kindern verpflichtet
uns noch heute zu Dank . Aber wir verlangen gerade im Interesse
eines guten nachbarlichen verbällnisses zwischen - den beiden Ländern ,
daß die verantwortlichen Stellen in Dänemark den unveront »
wortlichen chonvlnistischen Kreisen , die auf dem besten Wege sind ,
unser gutes Einvernehmen zu stören , das Handwerk legen . ( Leb -
hafter Beifall . )

Im weiteren Derlauf der Sitzung machte Abg . Richter -
Neumünster ( Soz . ) auf die Gefabren aufmerksam , die siktz aus der
sich stets vergrößernden Spanne zwischen Preisen
und Löhnen ergeben . Di « Lage der vollbeschäftigten
Arbeiter sei unerträglich , die der Kurzarbeiter oerzweifelt und
die der Erwerbslosen katastrophal . Ein

Eingreisen der Staats - nnd Reichsregierung

sei nötig , wenn schwerste Erschütterungen vermieden werden sollen .
Es sei bezeichnend , wenn die Textilindustrie trotz größten Bedarfs
65 Proz . und die Lederindustrie 40 Proz . Kurzarbeiter Hobe .

Es folgen Ausführungen der Abpg . L o e n a r tz ( Ztr . ) . Frau
V o i g t ( D. Vp. ) und G r a e f - Anklam ( Dnat ), der im Namen seiner
Partei ein neues Mißtrauensvotum gegen Seoering
einbringt .

Hierauf ergreift Ministerpräsident Braun noch einmal das
Wort :

Die wirtschaftlichen Verhälnisse werden vvn der Staatsregierung
aufmerksam verfolgt . Es wird alles getan , um die Notlage zu
mildern . Auf dem Gebiet der W u ch e r b e k ä m p s u n g ist das
Landespolizeiamt ' wester ausgestattet worden . Zahlreiche Der -
Ordnungen zur Wucherbekömpsung find hinausgegangen . Auch die
neuen Marktberichte haben schon gute Erfolge gezeitigt .
Die Zahl der polizeilichen Ermittlungen und Meldungen an die
Gerichte hat in den ersten fünf Monaten d. I . nicht weniger als
43 000 betragen . Bereits vor Monaten haben die Ministerien die
Aufforderungen erhalten , Notstandsarbeiten so vorzu -
bereiten , daß sie jederzeit zur Ausführung kommen können . Wenn
Schwierigkeiten eintraten , so lagen sie auf finanziellem Gebiet .
Bedauerlicherweise hat in einzelnen Fällen die Reichsregierunq
Arbeiten eingestellt , die nicht nur unbedingt wichtig . Indern auch
im Interesse der Bekämpsvng der Arbeitslosigkeit notwendig waren .
( Hört , Hört ! ) Es handelt sich vor allem um die Weiterfiihrung des
Mittevandkcmals , Die Staatsregierung verkennt nicht den Ernst



der Coge . Erst jetzt ist wieder beim W o h l f a hr t s mi ni ste r eine

Delegation gewesen , die auf den bedrohlichen Umfang der

Arbeitslosigkeit in Verlin

und auf die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit hinwies . Wir

werdcn alles tun , um die öffentliche Ruhe und Sicherheit aufrecht

zu erhalten . Mit Polizeimitteln bekämpft man aber keine sozialen
Erscheinungen . Mit der Polizei ollein geht es nicht . Es ist unbe -

dingt erforderlich , daß berechtigte Lohnforderungen
unter allen Umständen von den Unternehmern auch

erfüllt werden . Die skandalösen Preis st eigerungen
haben die unheilvolle soziale Entwicklung , in der wir augenblicklich
stehen , nahezu zur Katastrophe verschlimmert . Mit den gegen -
wärtigen Löhnen können die Familien in den breitesten Volks -

schichten unmöglich auskommen . Es muß ein Ausgleich ge -
schaffen werden , der im Verhältnis zur Preissteigerung steht . Nur

so kann man schlimmeren Dingen vorbeugen , als solcher Bewegungen
mit der Polizei Herr werden zu wollen . ( Lebhafter Beifall links . )

Nach Ausführungen der Abgg . Vaczerfkl ( Pole ) und DJiemer
( D. Dp. ) wird ein « Vorlag « , durch welche die Beamten der

Pressestelle beim Staatsncknisterium den politischen Be -
a m t e n eingereiht werden , angenommen . Das Haus vertagt sich
zur Wciterberatung auf Montag 12 Uhr .

vom Raöikalismus .
Von Gustav Radbruch .

In einer radikalen Partei wird Radikalismus leicht zu
einem Ehrentitel . Man rechnet es sich zum Ruhme , daß man sich
an Radikalismus von niemandem übertreffen läßt . Man erblickt
in ihrem Radikolismus das untrügliche Siegel für die Richtigkeit
politischer Ideen . Man will dos Wort eines geistreichen Franzofen
zuschanden machen , daß für irgend jemand auch noch der Radi -

kalstc ein Reaktionär bleibe . Man kann es nicht ertragen , jemand
zu wissen , der „ noch weiter links ' steht als man selber . Man

ist dauernd bemüht , an Radikalismus noch sich selbst zu übertreffen .
Jeder Standpunkt ist binnen kurzem ein überwundener Standpunkt
und von Dauer nur der atemlose Wettlauf des Ehrgeizes um den

Platz auf dem äußersten linken Flügel . Dieser Wettlauf kann sich
auf zwei geometrischen Linien bewegen : entweder im Kreise — dann

findet man sich eines Tages überrascht auf der entgegengesetzten Seite
des Ringes der Parteien angelangt : oder in einer Parabel — dann

saust man in einsamem Stolz « unaufhaltsam in das kalte , dunkle ,
leere , unendliche Nichts . Nichts bleibt dann als der Gegensatz
zu jedem festen Standpunkt und der giftige Haß des
schlechten Gewissens gegen den Standpunkt , der zuletzt überwunden
wurde .

Es ist ein ganz typisches ( ich möchte sagen : ) Krankheits -
b i l d mit regelhaften Erscheinungsformen und regelhaftem Ablauf ,
dieser sich selbst ni « genügende Radikalismus . Es sind nicht
die Schlechtesten , die er befällt . Oft freilich wild ge -
wordene Spießer , die sich durch das Maß ihrer Wildheit immer von
neuem beweisen müssen , daß sie keine Spießer sind . Oester muttg « ,
schwungvolle , dramatische Naturen , denen der Schwung , den eine
Idee auslöst , und der Mut , den sie fordert , Wahrzeichen ihrer Richttg -
keit sind und die in der Geschichte nicht die allmähliche Umwälzung
sehen , sondern nur den plötzlichen Durchbruch , in dem jene Um
wälzung doch nur ihren Endpunkt erreicht ( genau wie auf der rechten
Seit « mancher sich nicht daran gewöhnen kann , daß die Weltgeschichte
nicht mehr einem Kaisermanaoer , sondern einer Aufsichtsratssitzung
oder Glöubigcroersammlung gleicht . Am häufigsten aber sind es
idealistisch gläubige Massen , welche sich von der Massen -
psychologisch oerstärkten Welt begeistert trogen lassen , die einer jener
radikalen Romantiker erregt hat . Denn das ist ja das Wesen und die
Gefahr des Radikalismus , daß er schließlich , bar jedes anderen Än
Halts als eben des Willens zum größtmöglichen Radikalismus , kein
Z' el mehr kennt , als die Masien in Bewegung zu bringen , „die
Revolution weiterziitreiben " — wohin , das wird sich schon finden !
£ 0 wird der radikale Romantiker , ehe er sich ' ? versieht , zum
radikalen Hochstapler , der die Massen zugleich umschmeichelt
und betrügt , der die Parolen nimmt , wo er sie findet — denn nicht
auf die Parole kommt es an , sondern auf die Aktion� die ihr Z�jel
dann schon selber finden wird — , der kein seines Zieles bewußter
Führer ist , sondern ein skrupelloser Spieler , der sich vom Zufall die
Karten mischen läßt und der deshalb immer in der Lage ist , die Ver
antwortung für das , was schließlich herauskommt , abzulehnen und
zu verschieben . ( Wir haben ' s erlebt ! )

Aber die ziellose Aktton dünkt sich selber höchst zielbewußt . In
wunderlichem Gegensatze läuft neben der Taktik der Aktion um der
Aktion willen eine Theorie einher , die mit geometrischer Genauigkeit
alles voraussogt und sich durch kein « Tatsache beirren läßt , vielmehr
jeder im Handinndrehen ihren Platz anweist in einem vorher fertigen
Glaubenssystem von den letzten Dingen , in einer prophettschen Ge -
schichtsphilosophie der Weltrevolution , unfehlbar und alles
beweisend wie für den ernsten Bibelforscher die Offenbarung
St . Johannis . Man befindet sich in einer anderen als der wirtlichen ,
in einer seltsam entstellten , gefährlich betörenden Welt , in einem
Irrgarten mit Fallgruden und Zerrspiegeln . Glücklich , wer den
Ausgang noch ftnden kann .

Kurt Geyer hat das Krankheitsbild des Radikalismus in
einem äußerst wertvollen Büchlein geschildert ( Der Radikalis -
mus in der deutschen Arbeiterbewegung . Ein sozio -
logischer Vevsuch . Jena , Thümnger Vcrlagsanstatt , 1923 . III Seiten . )
Nicht nur ( nach Ibsens Wort ) Dichten , auch Denken , wo es etwas
wert ist , heißt „ Gerichtstag halten über sich selbst ' , und das gibt
der schonungslosen Sachlichkeit , mit welcher hier — ohne «in leiden¬
schaftliches Wort , vielmehr mit fast mitleidiger Einfühlung — jener
Radikalismus zergliedert wird , ihren eigentümlich eindringlichen
sittlichen Ernst . Das Buch verdient Ire ernsteste Beachtung nicht nur
der Wissenschaft , sondern auch der Arbeiterschaft .

Nachschrift der Redaktion : Das Wort „ Radikalismus
ist hier in dem Sinne angewandt , den es in den letzten Jahren ge -
wonnen hat . Radikal sein heißt , wörtlich übersetzt , die Ding « von
der Wurzel aus betrachten und behandeln — im Gegensatz zu
einer Betrachtungs - und BeHandlungsweise , die an der Oberfläche
haften bleibt . In diesem guten Sinne des Wortes will auch die
Sozialdemokratie nicht aufHöven , „ radikal ' zu fein . Aehnlich aber
wie der Begriff des Nationalen durch die Nationalisten , ist der des
Radikalen durch die sogenannten „ Radikalinskis ' korrumpiert
und in sein Gegenteil . verwandclt worden . Während echter Radi -
kalismus die Aufrichtigkeit und Gründlichkeit bis zur
Letdensck >ast steigert , ist dos Kennzeichen des Rodikalinsk - itum , dos sich
heutzutage Radikalismus , nennt , die schlimmste Oberflächlichkeit und

Unaufrichtigkeit gegen sich selber . — Mit dieser Bemerkung , die nur
eine Erläuterung , keine Einschränkung darstellt , können wir uns der

Empfehlung des Buches von Geyer voll anschließen .

Mus öer Partei .
Genosse Dr . Eduard David wird morgen Sechzig ! Er ist am

11. Juni 1863 in Ediger an der Mosel geboren , verlebte seine Jugend

in Gießen , wurde Kaufmannslehrling in Berliy , nahm dann die

Studien wieder auf und wurde 1890 Gymnasiallehrer in Gießen . Es

war die Zeit , in der eine kleine Schar geistig hochstrebender Int . ' llett

tueller sich der obrigkeitlich verfemten sozialdemokratischen Bewe

gung anzunähern begann . David war bald einer der vordersten in

der Reihe . Unter Verzicht aus die bürgerliche Karriere , die dem hoch -

begabten Wissenschaftler offen stand , trat er offen der Partei bei

und gründet « 1893 die in der Parteigeschicht « wohlbekannte Gießener

„ Mitteldeuffche Sonntagszeitung " . Als Redakteur dieses Blattes ,

später der „ Mainzer Volkszeitung ' wurde er ein Pionier unserer Be

wegung in Hessen . Von 1896 — 1908 war er Mitglied der Zweiten

hessischen Kammer , 1903 entriß er in einem hefttgen Wohlkämpf den

Reichstagswahlkreis Mainz dem Zentrum . Seitdem gehört er dem

Reichstag ununterbrochen an und zählt zu seinen besten Rednern .

Am 1. Oktober 1918 berief ihn der Reichskanzler Mar von Baden

als Unterstaatssekretär in das Auswärtige Amt . Nach der Revolu -

tion wählt « ihn die Nattvnalversammlung zu ihrem ersten Präsi -

deuten , ober schon ein « Woche darauf wurde er Reichsminister ohne

Portefeuille . Dem Kabinetten Bauer und Müller gehörte er als Inn «

Portefeuille . Den Kabinetten Bauer und Müller gehörte er als Innen -

minister an . Seit einem Jahr ist er Reichsvertreter in Darmstadt .

Als Theoretiker wandte er sich vornehmlich der Agrarfrage zu ,
der sein großes Werk . „ Sozialismus und Landwirtschaft ' gewidmet

Achtung : Referenten ! Achtung !

Areltag , den 15. Juni , abend » 7 Uhr :

Konferenz aller Referenten öer Partei
im „ Lnckauer Hof ' ( Müsens aal ) . Luckaner Straße 15

Dortrag de » Genoffen Dr . Rndolf Drelts ch ei d über :

„ Die gegenwärtige politische Lage "

ist . Es erschien 1903 und kam 1922 in zweiter erweiterter Ausgabe

heraus . Von seinen kleineren Schriften hat sich vornehmlich der

„ Referetenfühver ' Eingang in weiteste Kreise verschast .

Oft hat er in der Partei hart für seine Ueberzeugung gerungen .
und er wird es vielleicht noch manchmal tun , aber menschlich ist er

stets auch denen liebenswert gewesen , die anderer Ansicht waren
als er . So vereinigt sich die ganze Partei in den herzlichsten Wün -

schen für sein Wohlergehen und werteres Wirken !

Die tschechische Sozialdemokratie steht vor einem Zuwachs . Die

sett einiger Zeit gesührten Einigungsverhandlungen
mit der vom Abg . M od ratschet geführten Partei der „ fort -
schrittlichen Sozialisten ' haben zu einer Vereinbarung geführt , die

demnächst nach der gewiß zu erwartenden Billigung durch die beiden

Vollzugsausschüsse in Kraft treten wird . Abg . Modrat schek tritt
dann der tschechisch-sozialdemokratischen Fraktion bei , kandidiert

nicht wieder und zieht sich noch Ablauf seines Mandats von der

Polittk zurück . Er hatte seinerzeit die wissenschastliche Zeftschrift der

Partei , die „ Akademie " , gegründet und geleitet , sich auch im Ge

nossenschaftswefen betätigt , war aber aus der Partei wegen Diffe
renzen nationaler Art ausgeschieden .

Groß - Serliner parteinachrichten .
-i - j - j - K !-t

10«. Abt . Iohan - itthal . Montag , den lt . Juni , » Uhr , öffentlich «
Voltsrersammiung NN Lokal Bota , Stnbenrauchstr . 9—10 . Tageso tt>-
„ Das Angebot der Industrie — ein Attentat auf Republik und Arbeiter -
lchaft ". Sief. Den . Dr. Kurt Rosenfeld , M. d. R. Di « Denosfen der
angrenzenden Orte werden ebenfalls um Erscheinen gebeten .

74. Abt . Zehlendorf . Dienstag , 12. Juni , 8 Uhr , öffentlich « B«r -
faunnlung im «aiferhof , Potsdamer Straße . Thema : „ Die Einhcits -
front und das Angebot der Industrie " . Ref . Gen . Rudolf Wiffell ,
M. d. R.

ft. Kreis . Wilmersdorf . Montag , den 11. Juni , abends 8 Uhr . «rweiterte
Kreisvorftandssitzuno bei Schramm , Hohenzollcrndamm 2.

13. Kreis . Mariendoes , Tempelhof , Marienselde und Lichtenrade . Montag
abend ZH8 Uhr Iraktionssltzung im Rathaus Mariendorf , gimmer Ai.

17. Kreis . Lichtenberg . Montag , den Ii : Juni , 7 Uhr , Konferenz der Fraktion
Bezirksamlsmitglieder und Kreisfunttionar « im Arbeitsamt , Schreiber -
Hauer Straße . Tagesordnung : „Bericht vom internationalen Kongreß "
Ref . Genosse Robert Breuer .

18. Kreis . Weißense ». Wontag , den 11. Iunl , >?8 Uhr . Krrissunktioniirkvnfe
renz im Lotal „Grstner Baum " , Berliner Allee 20S.

1«. Kreis . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfrennde . Montag , den 11. Juni ,
um 7 Uhr , im Säuglingsheim Bersammlung der Helfer und Helferinnen .

A». Kreis . Reinickendors . Montag , den 11. Juni , 7 Uhr, im Berwaltuncs
- - Krer »60, erweiterte

Uhr , bei Wittschuß ,

Uhr ,
der

äda

gebäude , Reinickenborf - Ost , Hauptftr . 46, Zimmer
vorstandssißuna .

5. Kreis . Friedrichshain . Dienstag , den 12. Juni , 8
Petersburger Straße ö, Kreisbildungsausschußsstzung .

7. Krai «. Eharlottcnburg . Uebermorgen , Dienstag , den 12. Juni , VA
bei Eetmann , Scharren - , Ecke Wilmersdorfer Straße , Vcrfammluw
Freien Schulgemelnde . Togmordnung : 1. Vortrog des Herrn Psycho -
zogen Justus Popp über : „Praktische Winke zum besseren Verssehen
unserer Kinder und Jugendlichen " . 2. „ Die Stellungnahme der Charlot -
tenbttrger Schulärzte , Lehrer - und Elternschaft gegen die ungenügende
Reinigung der Schulen " .

lt . Krei ». s - böneberg Friede »«». Dienstag , den 12. Juni , 8 Uhr , arrisfuntt
tionärstßung bei Will , Martin - Luther - Str . 69. Erscheinen Pflicht .

heute , Sonntag , den 10 . Juni :
8t . Abt . Fried «»«». Die Genosse » beteiligen sich mit ihre » Familie » am

aziergang der Arbeiteriugend . Abmarsch Ith Uhr vom Schillerplag
ahlem . Nachzügler >44 Uhr Waldfrieden .

Morgen , Montag , den 11 . Juni :
4. Abt . 7V4 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Hermann Schwartz , Blan .

kenfeldestroße 10.
8. Abt . 7l4 Uhr bei Wiemerz , Bülowstr . S8, Bezirksstihrersttzuna .
». Abt . 7>4 Uhr Funktion ärkonferenz bei Hübner , Wilsnacker Str . S4.
11. Abt . 714 Uhr Funktionärkonferenz bei Kaiser , Gotzkowskystr . Z4.
14. Abt . 7 Uhr bei Dietrich , Swinemünbcr Str . 36, Funktionäesstzung . Sämt¬

liche Abteilungsfunktionär « müssen erscheinen .
tö . Abt . 8 Uhr bei Obligo , Etrolsunder Str . Il , Sitzung der Funktionär «

und Betriebsvertrauonsleut «.
1«. Abt . 714 Uhr hei Krüger , HuMte»str . 84, Sitzung der Funktionäre . Kom-

munalen Kommission und Elternbeiräte . Die Bezirksführer laden zu den
Mittwoch - Zahlabenden «in .

18. Abt . 714 Uhr Konferenz fämtlicher�Funktionäre bei Müller . Uferssr . 12.> WW » W » » » > Wer Fun����������WWWW
Abt . 7 Uhr Funktionärsstzung bei Schuhhardt . Ehristiania Str . 116.

2 Uhr Funktionärkonferenz bei Pose , Ko'

19.

Zosshstr . 7, Sitzung der Partei .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Berel « d«r Freidenker fiir Fcucrb «statt »ng, E. B. 14. Bezirk . Dienstag ,

12. Juni , abends 8 Uhr . bei Raddotz , Britz . Ehausseessraße , groß » öffentliche
Versammlung . Filmvorlrog über Feuerbestattung . Ref . Otto Lenze . Zur
Deckung der Unkosten llOO - M. - Tcllcrsammlung .

Bercin „K»nst «izbah »" Berlin . Am Donnerslag . den 74. Juni , abends
8 Uhr , in den Sommerläle », Teltowcr Straße , Berfannnluig des Arbeits -
ausfchusscs . Bericht über die geleisteten Vorarbeite » ZUM Bau einer kiinst -
lichen Eisbahn . All « EislSußer und Intevessmrtru werden gebet «», an dieler
Berfammlung teilzunehmen . Di » Seschäfisflrvo ist Sitfchin « - Str . 107. Döu -
hott SS .

20. Abt . 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Pose , Koloniestr . 1ö.
21. Abt . Pünktlich 7 Uhr bei Hönisch , Utrechter , Ecke MiUlersttaße , Funktionär -

sstzung.
22. Abt . 7 >4 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Hönisch .
23. Abt . 714 Uhr Funktionärsstzung bei Erunwald , Kameruner Skr,
24. Abt . 7>4 Uhr FunktionärssUnng bei Schütz, Zelterstr .
26. Abt , l ' ä Uhr im „Musskalischen Fuchs " , Iostt

'

funktionäre und Bktriebsveetrauensleutc .
27. Abt . 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Lehmann , Korförcr Str . l .
Zl. Abt . Funtiionärkonferenz . Wohlfahrts - und Kindcrfchntzkrm Mission ist

dazu eingeladen . Die Konferenz findet bei Soldschmidt , Stolpische S�r, 36,
statt . Bezirksführer müssen zum Zohlobend einladen .

35. Abt . 8 Uhr bei Drellf «, Schrei ncrstr . 18, Sitzung fätlicher Mieterrätr und
Interessenten .

36. Abt . 714 Uhr Konferenz oller Funktionäre und tätigen Genossen bei Zur -
kat , Löwestr . 10. ,

39. Abt . 7 Uhr bei Köhn , Reuenburger Str . 9. Funktionärsstzung .
40. Abt . 7>4 Uhr Funktionärsstzung bei K- nfner , Hogclberocr Etr . 20a. Alle

Obleute , Bezirksführer und Betriebsvcrtraucnsleute müssen erscheinen
4l . «bt . 8 Uhr bei Schult . M- rieydorfer Str . 5, Funktionärsstzung
44. Abt . Die Funktonärversammlung am Montag fässt aus . Die Bezirks -

führer laden zur Mitgliederversammlung am Mittwoch durch Handzettel
«in . Thema : „ Jugend - und Wohlfahrtspflege in der Statt Berlin " . Rcf
Etadrat Zachow,

46. Abt . 7 Ul>r Citzuna der Abteilunxsleitung und Funktionäre bei Eichholz ,
Euvrystr ,

. . . . . .- - - - - -

48. Abt. "

Funkttonärversammlung .
83. « d� Lichterfelde . Tlb Uhr ffuyBtoiadpiifqji�� Omwdt . WolSev - atz «.

Steuköll »

Eonncrstraße . Erscheinen Pflicht .
" 1 « e « "

7 Uhr Borstandssitzung
103. «bt . Ob- rfchöneweide . 714 Uhr Funktionärsstzung bei Imberg .- - - - - Borstandssitzung beim Genossen Longer , Junker -121. Abt . Korlshorst .

98. Gemein de schule. 714 Uhr « erlemmlung der Elternbeiräte in der Schule
Brombergcr Str . 15. Thema : „ Die Arbeitsschule ". Ref . Gen. Lehrer Hadicke.

Arauenveranstaltung am Montag , den 11 . Juni :

13. £ ms . Tempelhof , Mariendorf , Marienfelde , Lichtenrade . Pünktlich 8 Uhr
Funkticnärinncnsitzu »g bei Longer . Tempelhof . Ringbahnstr . 6.

Uebermorgen . Dienstag , den 12 . Juni :

8. «bt . TS Uhr Bcamtcnverfammlung in der Bauorwerksschule . Kursstrsten -
straße l41. Thema : „ Das Beamtcnrätegefctz " . Ref . Dllhelm Hoffmann .
M. d. R. � .

17. Abt. 7 Uhr bei Dose, Rordhafen 6, Fnnktionarkonferenz . Die Bezirks .
führer laden zum gemeinsamen Zahtaöend am Mittwoch nach der Schul .
anla in der Tegeler Str . 18 ein . . � P .

97. Abt . Reukölln . 7� Uhr MitHliederverfammlung im Zeichensaal der Schule
Mariendorfer Wey 69—70. Dortrag des Gen. Otto Merer , M. d. L. :
„ Die politische und wirtschaftliche Lage Deutschlands " .

Aranenveranstalwngen am Dienstag , den 12 . Juni :

57. Abt . Eharlottenburg . TS Uhr bei Thunack . Wiclandstr . 4. Thcma : „Di -
Frau und der Sozialismus " . Ref . Genossin Rnneck . M. b. R. �

86. Abt . Mariendorf . 7' . ? Uhr bei Niendorf . Chaussee . . Ecke Strehlltzftraße .
26. Krei «. Reinickendorf . Funktionärinnenschung ( Agitation . Kinderfwutz . Ar-

beiterwohlfahrt und Bürgerdeputierte ) 7 Uhr in Roscnthal bei Friess , �in-
denallee 30. Jeder Ort muß vertrete « sein .

Kinderveranstaltungen :
I . Krei «. Wcbdiug . ( Arbeitsgemeinschaft der Kindersreunde . ) Dienstag , d' N

12. Juni . TS Uhr . im Jugendheim Echönftettstraße, - Bottrog der Genossin
Soffmann : „Familien - und Gemeinschaftserziehung " .

4. Kreis . Prenzloner Berg . <ArbeitsgemeinsS >ast der Kinderfreunde, ) Mon -
tag . den 11. Juni , 7>4 Uhr . wichtige Helferkonfcrenz ( Sonnenburger und
Ehttstburg «r Straße ) bei Burg . Prenzlauer Aller 189. — Die Kindergruvve
Rordossen spielt Montag und Donnerstag auf dem Spielplatz Friedrichs .
Hain , großer Ring .

5. Abt . Mittwoch , den 1Z. Juni , abends 7 Uhr . im Reichskassno , Reu « König -
straße 26, spricht Gen. Pfarrer Bleier über : „Sozialistischer Pazifismus " .

34. Abt . Mittwoch 7 Uhr Mitgliederversammlung in den Eomcniussälen . Hier¬
zu «inladen .

Brzirk »mieteran »sch »ß. Montag , den 11. Juni . TS Uhr . wichtige Sitzung in
der Geschäftsstelle de » Mietcrbutibes , Potsdamer Str . 56, Gattenhaus Z Tr.

� Sterbetafel öer Groß - öerliner partei - Grganifatioo

42. Abt . Unser Gen. Albett Groß . Gnei
Einäscherung erfolgt am 12. Juni . 12S Uhr .

lv.
10.

Gneisenaustr . 32, ist verstorben . Die
Ihr . im Krematorium , Baumschulen -

wog, Ehre seinem ' Andenken . '
90. Abt . Reuköll ». Unser Genosse Hermann G u t s ch c . Weichselstt , 2,

ist , 63 Jahre alt . am 1. �nni verstorben . Ehrr seinem Andenken . Die Ein -
äscherung hat am 7. Juni stattgefunden .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Sonnabend , den 9. Zuni .

1. Rennen . 1. Quertreiber (v. Folkenhayni , 2, Machthaber
Härder ) , 3, Malacara lK. V. Westhagcn ) . Toto : 26 ; 10, Platz : 17, 27
Ferner liefen : Eris , Diplomatie ,

2. Rennen . 1. Taiinkönig ( Stvd ) , 2. Magclenc ( Bismark ) ,
3. Paulus lK, Schuller ) . Toto : 16 : 10, 3 liefen ,

3. Rennen . l . Blindgänger ( Edler ) , 2. Eerec ( Kränzlein >,
8. Sommerflor ( P. Lewicki ) . Toto : 61 : 10, Platz : 17, 14 : 10. Ferner lief :
Contr - chent .

4. R e n n e n. 1. Rautendelein (V. Herber ) , 2. Trompeter tv. Dörn¬
berg ) . 3. Hagclschlag (v. Falkenhaus ) . Toto : 26 : 10, Platz : 14, 18 : 10.

5. Rennen . 1. Fontalhca ( K. Schuller ) . 2. Eholzit «Äersler ) ,
3. Augur ( Austcl ) . Toto : 27 : 10, Platz : 19, 40 : 10. Ferner liefen : Con¬
vention , Corona (gef. ) .

6. R e n n c n. 1. Blücher ( Lüder ) , 2. Pcrbi ( B. Schneider ) , 3. Dinna
( Bär ) . Toto : 17 : 10, Platz : 12, 12 : 10. Ferner lief : Stada ,

7. Rennen . 1. Adolpbus (v. Falkenhahn ) . 2. Kribbel Krabbe !
(v. d, Recke) , 3. Barbarossa (v. Keller ) . Tow : 55 : 10, Platz : 17, 31, 13 : 10.
Ferner liefen : Juvento , Jakor , Gardcmaß , Klepzig , Schnepfe .

7X
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Dampfer

59956 Br . - Rqr . - Tonnea
Der modernste , sr &sste und luxurtSseste Ozeandampfer
Die höchsten Leistungen von Wissenschaft , Kapitallcraft und
Er6ndimgsgeist finden in diesem Wunderschiff ihre Verkörpe¬
rung . Unvergleichliche Bequemlichkeiten in allen Klassen

Erste Reise

nach New York
am 17 . Juli 1933

dann 7. August , 28. August usw . alle drei Wochen
von Southampton —Cherbourg .

Alles Nähere durch die untenstehenden Adressen

RegeSmSssige Verbindung
von Bremen über Soulhampton , Cherbourg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE ABFAURTENi
President Rooscvelt . . . . 13. Juni 25. Juli
America . . . . . . . .16. Juni 18. JuliPresident Fillmore . . . . 21. Juni 26. lull
President Harding . . . . .27. juni I . August
President Arthur . . . . . 4. Juli H August
George Washington . . . . u , Juli 15. August
Abfahrt von Southamplon und Cherbourg i Tag spätei

Pratf "■ 64 stit iliustr . . Tüirtrd - . d. Verein . Slaaltn ' A' r . 83 fostn/rti
Vortallhafta OoUganhelt für OtttarhefSrderiuig

UNITED STATES LINES
Berlin " W 8, Unter den Linden i
Berlin W V, Budapester Str . 5

NW 40. InvalidcnstraSe 93
W 8, Unter den Linden 22

General - Vertretung ; Norddeutaeber Lloyd , Bremen

M WM « r ii . HetoeiileiliEiiDe!
Bekämpfung rheumatischer und gichtifcher Leiden , Nerven - und
Kopfschmerzen ist Togal . E » ist klinisch erprobt . Ein Versuch über -
zeugt ! In allen Apotheken . Best. 64 . 3 % Acid . acel , saiie . , wod « » Oiinin .
m % Lithium ad 100 Amylum

S - llzW « « Ertcheb »



WLetfchcrst
Die Preisschraube .

Ueber dic Bewegung der Großhandelspreis « werden

jetzt die Ergebnisse der amtlichen Statistik veröffentlicht . Ihre Be -

wegung läßt darauf schließen , daß die Teuerung noch andauern wird ,

jedenfalls bis jetzt im Kleinhandel ihren Höhepunkt noch nicht er -

reicht hat . Ueber die durchschnittliche Verteuerung der Großhandels -
waren im letzten Monat wird zunächst berichtet :

Di « neuerliche Entwertung der Mark rief namentlich in der

zweiten Hälfte des Monats Mai eine akute Preissteigerung
auf ollen Gebieten der Warenwirtschaft hervor . Nach den Berech .
nungen des Statistischen Reichsamts ist die Grohhandelsindexziffer
vondem5212fachen des Friedensstondes im Durchschnitt April
auf das 817t1foche oder um 56,8 Proz . im Durchschnitt Mai

gestiegen .
Der Dollarkurs wurde im Durchschnitt April mit 24 457

und im Durchschnitt Mai mit 47 670 M. notiert . Die Höherbewer -
tung beträgt S4. 9 Proz .

Dieser Bewegung kamen wiederum die Einfuhrwaren mit
einer Steigerung von dem 7466fachen auf das 13 601fache oder um
82,2 Proz . am nächsten , während die vorwiegend im Anlande er -
zeugten Waren gleichzeitig von dem 4761fachen auf das 7084fache
oder um 48B Proz . anzogen . Im einzelnen stiegen :

Getreide und Kartoffeln von dem 3473fachen auf das
S3 8 8 fach «,

Fette , Zucker , Fleisch und Fisch « von dem 4802fachen
- puf das 7 6 6 5 fache ,

Kolonialwaren von dem 5S17fachen auf das 1 13 6 8 fache ,
Lebensmittel zusammen von dem 3952fachen aus das

63 35 fache oder um 60P Proz ;
Häute und Leder von dem 6566fachen auf das 12351 fache ,
Textilien von dem S6g3fachen auf das 17185 fach «,
Metalle von dem 6346fachen auf das 1 147 4fache ,
Kohlen und Eisen von dem 7309fachen auf das

!l 0 0 8 7 fache ,
Industriestoffe zusammen von dem 7566fachen auf

dos 116v1fache oder um 53,3 Proz .
Wichtiger als diestz Zahlen , die als Durchschnittspreise des letzten

Monats von der tatsächlichen Entwicklung längst überholt find , sind
die Messungen an den einzelnen Stichtagen , deren letzte am
5. Juni erfolgte . Der Eesamtindex ist hier gegen den 25. Mai u m
weitere 37,2 Proz . gestiegen , und zwar erhöhten sich
Lebensmittel um 25,2 Proz . , Industriestoffe um 4 9,5 Proz . ,
Inlandswaren um 41,8 Proz . und Einfuhrwaren um

25,6 Proz . Seit dem 5. Februar , wo die Preise unter dem Ein -
druck der Dollarhauss « besonders hoch standen , zeigt « das Niveau

der Großhandelspreis « nach den Stichtagsmessungen folgende
Schwankungen :

Die Großhandelspreis « sind also bereits am 5. Juni im Durch -
schnitt auf den 12 393fachcn Friedensstand angelangt . Vergleicht
man man die einzelnen Warengruppen miteinander , so haben sich
die Preise fast durchweg verdoppelt . Das ist auch bei den reinen
Inlandswaren der Fall , ebenso wie bei den Jndustriestoffen .
Die Arbeitslöhne sind aber in der Zeit vom 5. Mai bis 5. Juni
keineswegs um 100 Proz . gestiegen . Daraus ergibt sich einwand -

frei , daß die Preise bedeutend schneller gestiegen sind
als die Löhn « , daß von einer Preisheraufsetzung „ infolge " der

hohen Löhne in den meisten Fällen nicht die Rede ' sein kann .
Der gewaltige Preisauftrieb im Großhandel , wo die Preis « dem

Kleinhandel noch voraufzueilen pflegen , macht es zur dringenden
Pflicht , mit aller Energie einen Ausgleich der Teuerung durch

Lohnerhöhungen anzustreben . Ist doch seit dem 5. Juni
der Dollar weiter gestiegen , und mit Ihm der überwiegend « Teil der

Warenpreise . Nachdem ober ein Stillstand der Preis « seit dem

Fehlschlog der Sttitzungsaktion nicht mehr erhofft werden kann , ist
die Frag « , mit welchen Mitteln «in dauernder automatischer
Angleich der Löhn « herbeigeführt werden kann , zum brennenden

Problem geworden .

Die Dollarhausse .
Der Dollar hat gestern seinen bisherigen Höchststand über -

schritten . Sieht man von den Schwankungen im freien Verkehr ab ,
die am Sonnabend ganz besonders stark waren , so liegt die amtliche
Notierung mit 84 000 immer noch ganz wesentlich über der vom
Ende der Vorwoche , wo man für einen Dollar 78 250 M. bezahlte .
Die Gründe für den neuen Aufftieg der Devisenkurse sind nicht
ohne weiteres erkenntlich . Man hätte zum mindesten erwarten

müssen , daß die neue Reparationsnote eine gewiffe Entspannung
herbeiführen würde , die sich auch in einer Besserung des Markkurses
äußern mußte . Dem steht aber die Tatsache gegenüber , daß bis zu
einer endgültigen Regelung der Reparationsftage noch langwierige
Verhandlungen erforderlich sind , und daß das Schicksal der

Mark inzwischen wesentlich davon abhängen wird , was in der

Zwischenzeit zur Stützung der Mark geschieht . Die Veratungen des

Reichstagsausschusses zur Untersuchung der Ursachen des Mark -

sturzes konnten die Hoffnung , daß nun endlich energische Maßnahmen

gegen die Devisenspekulation und - Hamsterei getroffen werden , nicht
gerade steigern . Die bürgerlichen Vertreter , die in der Mehrzahl
sind , haben hier einen regelrechten Vorstoß zur E n t l a st u n g der
l - « Spekulation

'
unternommen , der von den beteiligten

Sachverständigen unterstützt wurde . Ihr Vorgehen wurde noch

wesentlich gefördert durch den Reichswirtschaftsminister Becker ,
der sich nicht scheute , im Reichstag zu behaupten , daß der Ver -
d i e n st , der der Volkswirtschaft durch den Erwerb und die Zurück -

Haltung der Devisen entstand , größer ist , als der Verlust des Steuer -

fiskus bei der Kapitalverschiebung . Dic Börse hört auf derarttge
Aeuherungen verantwortlicher Regierungsstellen und bringt schon
soviel Intelligenz auf , daraus zu schließen , daß eine ernsthafte Be -

kämpfung der Treibereien gegen die Mark nicht beabsichtigt ist .
Aber Herr Becker befindet sich auch durchaus im Irrtum ,

wenn er glaubt , daß Gelder , die lediglich im Ausland liegen bleiben ,
der deutschen Volkswirtschaft Nutzen bringen . Um ihren Betrag ,
der von den Sachverständigen auf 2 Milliarden Goldmark sicherlich

zu niedrig geschätzt wurde , hat sich die P ' a ssivität der deut¬

schen Zahlungsbilanz erhöht . Vorläufig bedeutet ihre

Existenz für Deutschlands Währung und Wirtschost gar nichts , und

es ist für die breiten Masten , deren Lohn durch die Teuerung un -

ausgesetzt entwertet wird , ein schlechter Trost , daß der Reichtum des

Privatkapitals an fremden Devisen ihnen vielleicht später einmal

Erleichterung bringt . Unsere Genossen haben den Versuchen der

Bürgerlichen , die Ursachen des Markstmzes nur in allgemeinen
Tendenzen der wirtschaftlichen Entwicklung zu suchen , scharfen
Widerspruch entgegengesetzt . Solang « aber die Regierung

ihrerseits nicht mit Maßnahmen am Devisen - und Geldmarkt und in
der Finanzwirtschaft entschieden eingreift , müssen in der Tat die

gegen die Mark gerichteten Entwicklungstendenzen zur vollen Wir -

kung kommen . Der Arbeiterschaft bleibt dann aber ihrerseits kein

anderes Mittel , als der drohenden weiteren Vernichtung ihrer Kauf -

kraft durch die andauernde Warenverteueruyg durch die Forderung

nach wertbeständigen Löhnen entgegenzuwirken .

Devisenkurse . In unserer gestrigen Kurstasel muß es richtig
heißen 1 ungarische Krone 13,31 Geld , 13,39 Brief - , 1 bulgarisch «
Lewa notterte amtlich 988,50 Geld , 994,50 Bries ; 1 jugoslawischer
Dinar 957,50 Geld , 962,50 Brief . — 1 polnische Mark kostete im
freien Verkehr etwa 1,17 M.

Sriefkasten der Redaktion .
»alt 5893. Bei allen «StogbonFen und Preußische Seehandlun «. Daselbst

auch Bedingungen .

Zigaretten
vertauft billigst „ Gflöba " ,
Handelsgesellschaft jüt Tabalwaren

Bölfc » Co. . SO . 26 .
Elisabethuler 5 —6 , . Tel. : Roritzpl . 8711

Marken - Zigaretten
auch ander », Zigarren . Tabake kauf «
ieden Posten gegen «aste . Angebote nur
schriftlich an Sperllcb , VbZ, Wormser Str . «

Lekokolsüsn eu gros
billig abzugeben fiir DiederverkSufcr ,
Kantinen , ständig große , Lager in
Markenw . wolst , Miillerstr . 30 Haui 1!4

Hernirnn Eißel » A
Wer Juni-, Aussteuer - und

Reisenusrüstunss - VerM.
jlujterordentlieh billiger Verkauf In Heise- und Sportwänteln, Stenb - ond

MMMMv , Heise - und Sportkast &aen, Sportröekea , Simdlkleideni ,
wollenen Sport- und Strandjaeken.

Frottfiröcke 45 500 «

Donegal - u. Covertcoat - Mäntel

la allen Welten u. Langtin . . . 78 000, 69 000 >-

Weiße u . farbige Voile - u. Frottökleider
In EChänen modernen Unstern in CMl iC OAn —
und »ielen Farben . . . . .. . .4 " JtKJ , 4! ) tWU "■

Reinwollene CheviotkostOme
ganz fefOttert . . . . . . . . . . . . .

SM liefonöets Mge MnlsseMeiten
in

Serren - , Samen - u . Kinderbadeanzügen , Trttotanzügen für Schwimmsport .

Rudersport , Turnsport , Rad - u . Rennsport für Serren , Samen u . Kinder .

Entzückende Frottier - Bademäntel , Frottier - Laken , Zrottter - Saudtücher .

Veitze Wasäbiusen
an . Frlma Volle . . 54500. . . 42 500,-, 36500, '

Ismper �o " � . 95 000,- , 85000,- , 65000, -
Woilene geslrickte Imnusr

65 009. -. 54500,. . 38 500. . . 29500, -

395 000, - , 165000, -
tfelleoe bestrickte Kleider,

erstklassige Qnalitaten
entiOckenee Formen .

Wollene öeslriftle Kostüme
250 060,-, 185000, -

DamentastaemdeD ans gutem Benforei
mit ätickeiei

...............

DamennEChiliemaen mit Hohlsaum und
Stollolei den

................

Dntertaillea mit Stickerei

. . . . . . . . .

UamenbeloUlelder mit Hoblsanm und
Langnetten

................

Damenil cm dliote . . . . 28 750,- 28 750 -

Damcnitrümpfe schwarz nnd braun . . . .

16500, -
24150, -
1 « 900, -

19150, -
17 500,-

« ooo, -

Elneatihemden ans velBem Trikot nod
vollgemtscbt

. . . . . . . . . . . .

tO 700,-
Mako - und makotarblgc Hemden und

Hosm . . . . . .. . . . . . . .IS 800,-
Buate PerKal - ond ZaphifObsrhemdin

09 080,- 56 000,-
Knabensporthemden In Zephir , IL CIM1

GrOße CO—TO 18 500,- 10 DUU, '
Berr eneocken , wollgemlsoht nnd Baum¬

wolle . . . . . . . . . 5400,-

17850, -
14100, -
51 750,-

950, -

Waseh - Musseline - Mädchen - KIeider ! • Knaben - WaschanzUge •

O JUCI-l - - - -mi- -- - - - ——wj ,

Etamiae - Garnitiir,8 , 1- - Qaer -

Eiosatz und Motiren .
i bebangntKlApp

Madrasgarnitar . LÄMoo' , ? � 75000. - ! Halbstores , " SSsÄ ? ; « �— - ' *" *' o "- w- . . . � Qaer - I 125 000. -, 96 ÖOOi-, ÖJ IrVy »*

62000. - Bettdecken , KS ' . ÄÄ ; 68 MO.

GW WWW m leMen Wsler MIM

| Bruch « und Gegenstände j

eS-' j

Brillattten
besonders für große Objekte Riesenpreise ,
für gut erhaltene Sachen Gegenstandspreis .
Golduhren bis 5 Hill. Silberuhren bis 1 Hill, tür Harktmrh
Ank . v. Kristallglas , Bronzen . Prismcngläs . u. allen Wcrtgecenst ,
kommlssionsw . Uebernahme v. Wertsachen geg . geringe Gebühr

Edelmetall - Emhanfsgesellsctiatt m . b. H.
Firma merken ! Herrmann <ScCo. Firma merken !

Handelsger . eingetr . alte reelle Firma , seit Jahren bekannt
Str . Z4. TW. �nk . u. potsck - kllhnii . �

Zfihne und Gebisse Rlesen - RekordBreise

| Broch - und Oegeniutande j

« Soeben erschien ! « Soeben erschien !
Eine Erz &mniuS ans Rußlands Gegenwart :

A . ©ergejelt »

Unteroffizier Poshakadiin

Herausgegeben und mit einem Vorwort versehen
' von Frida Rubiner

62 Selten 62 Selten

Terlad COf ! IfOUia NoGU . LOUlS CalinDICU nouHmre •

Nur S SerienTaöe
i Anzug 148 500

H .

�Sf�ülle nnd dunkle Stoffe

�r�Mre daooSOO

� fvnxufl
are , schöne Muster

500

.
. �22S

er8 »����Wß�?! �7v�rarbe >tung
- tt * * ' " Orofia fuswEbl in BlegantEf

Maß - Ersatz - Konfektion
zu noch wirklich billigen Preisen !

Gommimäntel , Paletots , Schlüpfer , Dosen
riesig preiswert !

N. Leo Wem
Motten , Läuse
samt Brut kannWanzen r ™.

durch apparateloses Llnksol selbst rcdl -
kn ! beseitigen . Erhälil . inall . Drogctien

Oeneralfertrieli KobBislein liachs.
Berlin NO. , Heinersdorfer Str . Z2,

Zähne no . 6000 M.
von WWW an

in nur erfiri . Auefiibr . Teilzahlung .
Spez . Zahne ohne Ciaumenplanc .

Hotnnal Linienstr . 2Z»,nabcSchönh
UCIll ) ICl Tor . 9—7. Sonntag 10 —12.

LETTLANDS
einzige grofie deut *- he
M o- r g e n z e i t u ' n g

Rlgasdie Nsdutüiien
Organ der demokritiidien Dentsdibntten

Bestes Informalsojrsorgan über
Volksvlrtscbartlicbe Fragen

Lettlands und aller
übrigen Randslaaten

Allwöchentl . Sonder - Ansgabe Ober
Ridinds WWsAafl. Kindel mid ledintrie

Terbreitelstes Insertlonsorgan
Redaktion und Expedition ;

Kleine KönigstraBe 9, Rigd , Latvid

sehrpreisw . !
. Sarottl

Stollwerck
Matxxion

Kant u. a. Marken

billig I

taSDIan !
Eaiserstr . 4

Andreasslr . 13

rraunnp
d ! rekt ab

Fabrik
an Private

pf ; 20000
Schnsider
ftamihluhe ZtrsOz15
a. d Friedrichstr .

Sehn

6r. Fr3iiklDft. Str. S6
i kimten f.AktanifirtJlah

[{fil.; Badstr . 47/48
5Hin. f. Bahah. Gcsnnftr.

♦ Pllothnsen �
schwarz und geslr . ,
Kam mg. , Breeches ,
zo Fabrikpreisenahztgetau

Hosenfabrik
W. Löwenborg .

Neae Promenade 7.

Zigaretten .
80 M. Band 22 Dt.

IDU , , BT,
ISO , , 105
150 „ . 125 ,
Beste Bezugsgnelle
stir bekannte Dkarken.
Berfanh nur gegen
Anzahlung von 100

Sttlit an.
Rein Muftrroersanb .

Th . Sommer ,
(5. m. b. Ji . ,B erlin N 24.
Oranienburg : Str . 6£h
Ecke Arttllerieitra�e�

Anserale im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

NSveZ
BariMIlzaiil .

Billige Preise !

Nowiiii . . Sdilafz .

Speisezim. , ilerrenz .
Bunte Küchen

Einzelne Rtübel
Kosten ) . Lagerung

Kaufen Sit jetzt Pelze j
Zahlangs -

erlelcbterangll

asueo -
Leipziger Str . S 8 1

Zigaretten
Gartely, Jeettl. Saiem.
ProWrm. FaWiH, Planen�
osdobden fötnwtfctiMorken.
Aebenberg NacMl. ,

Grüner Weg 85
( Andrcasplat ? )

Keniseile »

Toüetteseile \

Seifenpoiver
weit unter
Fabrikprcl »!

liMAlltastllil ,
Oesnlenstr . 14

zlnohe Moritzpl . u.
Hochb. Otanicnstr . )

Tüchtige
Metallarbeiter I
jeder Branche |

melden sich sofort
auf eine

Kleine Anzeige I
Im „ Vorwärts "



Sie sind untrrverslchert '
Denkbar grösster Feuerschutz geboten für Haus . Werk , Fabrik , Lageretc • öonderLÖscher für alle pj «va -
ten u - techn . Zwecke . Vertreterbesuch kostenlos . Vertreter überall . Centralen : Berlin , 6tuttgart,Cotn •

Die 2 Gilbert

öpernhans
6Vi Uhr :

A i d a

Schauspielhaus
VI, Uhr :

Wilhelm Teil

Theater I. d.

Königgrätz . Str .
Heute u. Dienstag ,
Do, u. Sbd. 8 Uhr :
Der wunderl . Ce-
sehiehten II . Teil
Kreist . Eeklensler
Mtg. ,Mi ,Ftg . u Ste. :
8: Die wunder ! . '
Oescb ( chten des
Kapelim . Kreisler

I . Teil

Berliner Th .
7. 30 U. : Mädi

Deyisdi . flüem&aus
7l/t ü. : Tiefland
W' g. P/z vdr : Zignoneitaron
Friedr . - Wühelmst. Th.

Tägl . 8 Uhr :

fte blonde Ratte
Qroß. Volksoper
itnTheat . d . Wcstens
8 U. : Fledermaus
3 Uhr la Uren Wm :
Der Herr Senator
Xiz. I Utr: Diriut . Wiitn

lyMetHiW «-
Diplomat it.i Dienst
D blaue Pyjama etc.

£nstspi6 !haus
8 Uhr :

SieblaneKawaii
MWl - MM

Tu - Die Schönste
der Frauen

Vorverk . ununterbr .

BeassM . a . Zoo
� Täglich S Uhr :
Der Leibkutscher

des WM ! Ben
NeuoiVolkstheater

" / : u Eiiüa &aiotti
ReoaiKaDce-Ttieat .
8 Uhr : Kampf der

Geschlechter
Schlller - Th. Chart .

su : Süße Susi
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a. Nollendor - fpl .

Tägl . T»/ , Uhr :

Die sdiöne Rivaiio
T' /i Wallner - ThT ' / ,
Der sensationellste

Operettenerfolg !
Des Wg! Badiharia

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Entlassung

,GTD8-Rerlin' GL)
Tägl . 8 Uhr :

. Line gefallene '
Berliner Prater
Kaslanjen - AUsc 7-9.

Täglich ;

Die Mae Lüeiott
Operette in 3 Akten
Dazu ; Das große

Variete - Progm

Kleines Tb .
Tägl . 8 Uhr :

Das blonde Ast
su . : Triauon -vt
Tai o 1 / o r Komödie
i » OlüCr v. Rutkay
Musik von Lö h a r

8 u. : Central- Iheatsr
Die dumme Liebe
Operette — Musik
vonVikt . Hollaender

Volksbühne
7*/ , Uhr :

Der Zerrissene
Mtg. 71/,: Weh dem .

der lügt

Lessing - Th .
Sommersnieizeit !

Allabendl . V/, Uhr :

Siebesstreik

&r. Mzlltjiieiwz
8 Uhr ;

Die Bacchantin

Deutsches 7h.
VU Uhr :

Die rrüiiliiigstee

Kammerspiele
7V, Uhr :

Der Faun

Komisdie Oper
Der

auklerkönig

Operetten - Schlager
Neues

K

f Schlager ,

es Operettenfflealer

tla ,
d��Tänzierinj

Urania

AJt - Berlin
ii der Biederniejerzeit

MMWe ! �
Behrenstr . SA
Run. Künrtlsr-Kiianlt
?' / . » er 7*1,

Fenervogei
und das g ro Be |
Pro e r a m m !

Deal. RWer - ni .

TDie
7Vi;

ngenfl -
prinzessin

MusiK V. Kurt Zorlig
( Adalbert , Seidi ,

Bois , Kürthy )

Theater des Osteos
IRose . Theaterr

7*/ , U. : Trompeter
viyn SSkklngon

Casino-Theater,
8 0. DitUlipr - Pme 8 0

Kairaten mn�te!

MGM
VariBtHpislpIan !

Rauchen restattet - !

Der

SeosaiioQsertolg
des ajnerikan .

Schauspiels

Die
tanzende

Maske
mit

Mac Murray
Außerdem :

Fatty
im

Sanatorium
Amerik . Qroteske

in 2 Akten
Wochent S», 7 »

und 9 Uhr
Sonntags t. S30,

7 » u. 9 Uhr

▲dm
OS !

iralsvan ' fK
Berlins

8 = bestes Programm

LHnaPaRK
J�I��Jbr�ToneiJBetTieb�eiierw��

KWi�rlenUnterhalrungs - VfarKSfi

l njiw Das größte Nach -
4 ÜUI mittag » Kabarett

ff
4 Hb. Das größt « Nach .

Ulli mittag . Kabarett
Sensationelles
Varictä - Programm

Große Bier - Abteilung

MMMUMM
ZNonkag . 11 . Juni , nachm . Z Uhr

Reichs hallen » Tb
HÜZkliOIT' lzOIir.
ZKIjioei 500118!

ki» l°°i-0!ir -ikr
bs: Sibicber

N«e
Ddnkoff-

Bntt' l
Aal. ?1/- II

Ithamära
Korikplatz 1

! Martini !
Szeni

to Aasbridisr-
kkig

Rudolf

Mälzer 1

Po I a • fl

Potsöuinsr Str. 13
Ed» Hinjiretenstr .

Urasffabning I

Die
toiie

Prinzeß
Or, amerik . Aus¬
statt - Komödie
Beginn 7 und 9,
Sonnt . 5,7 u 9 U.

Berliner

Oocktarauerei
Belle - Alliance -

Ecke Fidicinstraße .
Jeden Dienstag ,

Freitag *, Sonntag

Erstklass. Haharett
Anfang 8 Uhr

» MIA
Täglich

Gr . Konzert

Ayvsnum

Theater am
Kottbus .

Tor
Tljlidi VI, Vi'

Elite -

Sänger
U. a. : „Die

_ Ijebft Ross'
Der öDle

Kapitän -
Kautabak

ist in den meisten
Zigarren geschälten

erhältlich . •
C. Kiicker .

Bert. , Llchtenberger
Straße 22. Kst3861

ulap
der Vergnügungspark der Berliner

am Lehrter Bahnhof

ImvoltenBetrieb !
Ab 10 Uhr geölfnetl

Alt - aerlin — Alpejidorf
Große Berliner Kunst - Ausstellung

S große Orchester
Parade - Feuerwerk

Turmseslläuf er » FaralUe
SO Attraktionen

Ballett Celly de Rheidt
Damen - Box - Kämpfe

Heute Start
Punkt 7 Uhr zum

8 - Tage - Sauf
durch Serlin

um den großen

DLÄP - PREIS !

Billige Seife « von 12 Sobrifen
Scijcnfobrtt Sicdfcnftc . 20, BHf. Alrx. . Pl .

ROYAL MAILUNE
Die König). Englische Postdampfer-Linie

- KegrUndet 1839

Begelni3fi. bndilsiiiiigtet Post-, Passogiei- oofl Fraditiiaiiipfeniieiist

HAMBURG - NEW YORK
P. D. „ Ohio " 20 . Juni 25 . Juli
P. - D. „ Orbita " 26 . Juni 1 . August
P. D. „ Orca " 3 . Juii 8 . August
P. - D. „ Orduna " 10 . Juli 22 . Aagust

Fahrpreise HAMBURG - SOUTHAMPTON :
I. Klasse L 5 , Kajüte u. II . Klasse £ 3 . 10 s.

BRASILIEN - Ifi PLATA
von SoQttaaiBpton und Cherbonrg
P. - D. „ Andes " . . . . . 29 . Juni
P. - D. „ Arlanza " . . . . .13 . Juli

Anschlußdampfer von Hamburg .

= = Nähere Auskunft erteilen : = = =

ROYAL MAIL LINE t *

5

HAMBURG
Alsterdamm 39

BERLIN
Unter den Linden 17 - 18

sowie für Passage :

Drasch & Rothenstein , Berlin
Unter den Linden 71

Acnderunfien vorbehalten W

HAMBORG - AMERIKA LINIE

UNITED AMERICAN LINES

Nach

! NORD- , ZENTRAL - UNO SCO-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW .
Billige Beförderung übet deutsche
und ausländische Häfen . — Her¬
vorragende III , Klasse mit Spcise -
und Rauchsaal . Erstklassige Salon -

und Kajütendaropfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NASH NEW YORK

Eisenbahnfahrbnrten
zu Schalterpreisen - Zu-
sammenstellb . Fahrschein¬
hefte für das In- und
Ausland

Schiafwasenpl�tzo
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

Relscsepäckvarslcbe -

chne Zeitverlust xn gun¬
stigen Bedingungen , auch
für Übersee

ILsiftvarfcehr
Rundflüge , Reklameflüge ,
Brief - u. Fakctbcforderung

Auskünfte und Drucksachen durch

KAMBURO - AMERIKA LINIE
Hambu rg und deren Vertreter in:
BERLIN W8 , Unt . d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus Tietz ) .

Frachtauskünfte erteilt das
Schiffsfracbtenkontor G m b H.
BERLIN W 8, Unt. d. Linden 8.

QDd Fraditlioien nadi

allen Weltleilen
DIREKTE LINIE

HAMBURG
via Soutiiampton-Cherbourg

NEW YORK
mittels

OoppeisdiraubeD - Passapierdaipfeni .
Xüchste Abfahrten :

MeIIiIsMei . . lZM' A. li ! ! ! i
200C0 tons ( Oeifeuerungi

idiDtliiianipler Jyrrii2!iia"i1. JDli
17 000 ton » ( Delleuerun - )

I. Klasse , II. Klasse , III. Klasse .
Die Dampfer besitzen Kühlräume
zur Aufbewahrung leicht verderb¬

licher ODier .

Hamburg-Soiithaiiipton
!. Klasse

. . . . . . . .

£ 5, —
II

. . . . . . . . . . .

£ 3,10

Tatizsaal
eventl . mit Eflhne nicht unter 400 qm
zu pachten oder kaufen gesucht . Gcfl .
Angebote unter Sch . 2, F. StA an Rudolf
Motse , Berlin W. 30, Martin - Luther - Str . 9.

BREMEN
mtnout

„ MäacAea '
der neue ZCoyddcwtpfer

Cr ste CLbfahrt
über Cherbourp

21 . Junt
•>

N i H 6 r 6 Auskunft duroh

+ BREMEN *
und » eine Vertretungen

in Berlin W. 8 >
Norddeulfth . Lloyd , KaftSIcnbarraa Dcrliu ,
Unter den Linden t ( Hotel Adlon ) .

lo Berlin NW. 40 :
GenerelverlreIg . : F. Montenu ! . IaTalidenetr . 93 .

in Berlin W. 0 :
TransaHanlisdies Reise - und Vcrkehrsbareeu ,
Budnperter Strebe 5.

in Berlin W. 8:
Weltrelsebareea „ Union " , Unier d. Linden 21 .

Soeben erschien / Soeben erschient

DIE KOMMUNISTISCHE
INTERNATIONALE

Nr . 24/25
+1 *

AUS DEM INHALT : Kvl Radek: Vom Head nadi Essen / Cara Zetkin :
Die Russische Revolution / Anfonow - Owsseuko : Der Autbau der Roten
Armee / AU P- Price : Eindrücke von den allgemeinen Wahlen In
England / J. T. Wal ton Newhold : Das britische Parlament von innen
gesehen / X. : Neue revoluiionüre Verün�crungcn Im amerikani '
sehen politischen Leben / Giulio AquiU : Der Faschismus an der Macht
Z. Leder : Die Offensive des Kapitals / A. Martynow ; Von der Russi¬
schen Sozialdemokratie zur Komaiupistisrhen Internationale / Evelyn
Roy: Die Totenfeier in Goya / A. Maeizki : Georges Öorcl / Biblio¬
graphie / Beilage ; Gener aire�istcr der drei JahrgAn�e der Zeitschritt
214 Seiten Grundpreis 3 Mark 214 Seiten

VERLAG CARL HOYM HACHE . LOUIS CAHHBLEY , HAMBURG 3

nB- OOUOa- LIIIIEII
Nächste Abfahrten der Post - u.
Schnell Jampier von Cherbonrg
und englischen Häfen nach

Montreal „ Athenia " 15. Juni
NewYork „ Beren2aria " 16 . ,
New York „ Carooia " 16. „
NewYork „ Tuscania " 16. „

Wegen Passagen u. Frachten I
wende man sich an

Gunard See Transport
Gesellschaft V

iiaxbiir ;. Rcon JtnglerBiiieg 5
oder an

Gunard Linie

Reisebureau 6. in . b. H.
Berlio , Hotel Bristol ,

Unter den Linden O
sowie Atlantic Express - aeeell .
Schaft m. b. H. , Berlin , Friedrich -
, Straße Ulm ( Ecke Karlstr . )
U Aenderungca vorbehalten

Qardinen
in großer Auswahl

nur erstklassige Qualitäten
weit unier Preis

8 preiswerte Angebote
solange Vorrat reicht !

lierrlicbe Wollirnnper . 3301) 0- 39080
Blase TscJi Hüntel . . . . . .118000
Weil- Qod Wardiltleiiler . . . 150000
Berreo-aJaraeQ- Gsifflisraotel 22580

Mi lonüsersiäfllel . . . . 98000
WoDdervolle Stritkiales 48 008- 35 030
Flotte P�e

. . . . . . . .

52000
Alpaka -Maslel, sdiwarz _ _ _ _30000

KU » GaiSinen -SsilKli
Gertraudtenstraße 24,1 .

Kein Laden — Nähe Splltelmarkt

Jetzt noch
reichhaltiges lager Ii Pelzmantel , Skinks - o . Katzeilachei ,
Plflsch - n . Wollplflsch - , Astrachan - nJnchmäntel o . Kostüme

zu sehr billigen Preisen I

Simon Westmann
Damenkonfektions . und Trauermagazin

1. DejöiSft: BerüD, » Make 37a 2. Gesdiaft: Berlia, Or. FrMfmter Straße 115

Srillanten
PlatiD, ßolil- oßd Silber - SsäV
schätzen wir kottenlos u zahlen

den höchsten Kurs .

GOLD « HODAM
Faholna. aelhs, dhdlidm

Our Linkstr

Vas Irlevrld , - wilhclmildvlllch .
Theater will dni lleiern bis . Vorwärts '
Gelegenheit geben , (»ine neue Edilnge »
Operette „ Die blonde Rallc " tennei
»u lernen und bat einem Teil der heutigei

, Nummer einen Suilchein liir t —ß Persone ,
mit Sllltigfeitsbauee bis 30. Juni 1923 bei

1 gegeben , wonach unsere Leser Nörten sM
alle Ptazeztt » ha » « »aLcnpreia erhalt «



ftt . 267 ♦ 40 . Jahrgang 2 . Seilage des vorwärts SoMltag , 10 . Jml 1023

Kinöer auf öer Straße .
III . In der Nacht .

Wenn abends auf den Großstadtstraßen und - Plätzen die Bogen - \ die , wenn sie eiwas älter sind , kcsi die Zigarette im Mund und ein
lampen aufflammen , dann ist die Zeit da , in der das Gesindel aus Mädchen mit chängezopf am Arme haben , mutz man staunen . Da
seinen Höhlen kriecht , und der Weltstadtparasit , der elegante Hoch - wird Karussell gefahren , aus der amerikanischen Schaukel geschaukelt ,
stapler kollegial neben dem prallgemästeten Schieber , der Talmi - da wird das Panoptikum beäugt , die letzten Azteken mit den Bogel -
kavalier neben dem Provinz - , Kraut - und Schlotbaron den Dirnen - �pstn werden Mtaunt und vor allem wird am Lotterierad . in

sä ä t Ää - Ä . « sit « » ut r z - äs
haben nichts mehr auf der Straß « zu suchen , mögen sie nun be
Köpfte , frühreife Tauentzien - Mädchen sein oder eben schulentlassene
Jünglinge . Am wengsten aber Kinder von 10 bis 14 Jahren . Und
doch — eine der traurigsten Beobachtungen ist die , daß man im

Westen um die Spätabendzeit und selbst in der Nacht solche Kinder

noch auf der Stratze treffen kann .

�iite Kontrolle .
Wir unternahmen es vor kurzem , in der Spotabendzeit die Zahl

der Kinder auf zwei der belebtesten Strotzen Berlins festzustellen .
Unser erster Gang führte vom Bahnhof Friedrichstrahe die Friedrich

Herberge moralisch verendet , hat auf dem Rummel sein « Rutschbahn
auf der schiefen Ebene des Berbrechens begonnen . Aus den Kreisen
dieser schon halb Berdorbenen setzen sich auch die Patrouillen der
Zugendlichen zusammen , die — in einer Art Schützenlinie vor -
gehend — um die Theaterzeit herum in der Nähe der Theater ,
Luxuslokale und Bars nach verlorenen Gegenständen suchen , sie an
skrupellose Händler verschärfen und den Erlös dann dem Rummel
in die Hände spielen . Noch «in Kapitel ist nicht zu vergessen , das
Kapitel des «rotischen Erwachens im Kinde . Natürlich handelt es
sich hier um ältere Kinder im Alter von 12 bis IS Jahren , die man
häufig in den Spätabendstunden in Parks und Anlagen mit gleich -

_ q- j - : _ j - , . - - . . - , , , altrigen , oft auch älteren Mädchen sich herumtreiben sieht . Es ist

x � � ach öer rechten tatsächlich eine eigentümliche Zeiterscheinung — in physischen und

f . ™ « ,ef •?' be�9T,elr umll Uhr herum hier sieben K. ndern
psychischen Wirkungen de - Krieqserlebens begründet daß das

Ä. » ? egwtun « . rgendwelcher Erwachsenen : d. e K. nder standen �G- ,chkechtsleben sich stärker und deutlicher bemerkbar macht . Un -

ff ei . j.' fjf.tlS Jtre~i ■ i ffirin' * auffällige Beobachtungen in Kreisen Jugendlicher bestätigen das .
Hälfte der S . nder handelten mit Streichhölzern , d. e übrigen lxttelten , .

ztamentlich vedai . erlich aber ist das Hereinziehen halbwüchsiger in

7� ' � Reklamezellel fur cine
h�. osexuelle kreise . In der berüchtigten Tie?gartengegend an der

5Ä �°brsagerin und HLNdl . niendeuterln . Em D�itos-hoch Budapester Straß « kann man des öfteren in später Stund « Jugend -
Ä Polizeistunde Gast « für ein Nachtlokal der Iager� in Begleitung Erwachsener beobachten . Ein « starke Gefahr ist

f�V. JP<r *Unt<rn <�Cr .der sonderbaren M- mung datz hj� vorhanden , auf die Eltern und Erzieher ihr Augenmerk richten0lS iulch - luber Erwachsener� müssen . Manche Eltern wundern sich, wenn - wie es namentlich
�n" JZt ™ � ' � in den westlichen Kreisen und Vierteln um Tauentzienstratze und

Anzahl vn Kindern , die Erwachsene begleiteten . Lj
Kurfürstendamm herum schon öfters vorgekommen ist — , ihr « Kinder

waren messt S . nder d. e Vlmde und Krüppel führten , m. t chnen � f�m Alter an einer bekannten , leider zu sehr bekannten und
bettelten oder mü Blumen sich m. t den Erwachsenen , auf den ©eg � �enig gefürchteten Krankheit erkranken , an der dann die
,n Dielen und Bars machten An der Eck « der Le . pz . ger Straße . �iven Eltern mehr als die weniger naiven Kinder ichuld trogen .
sahen wir «in « Frau mit drei Kindern , deren pingstes höchstens sechs . *
Jahre alt sein konnte , und ebenfalls Streichhölzer feilhielt und � _ ». . . . . . . . . . . . . . ,� J

I Das Treiben der Jugendlichen mutz heut « mehr denn >« über -

1W ffht - ftfofn unÄ k « kel « « acht werden . Sicherlich waren es extrem «ingestellt « Kinder der
vor « . yetuern unu 9DIBI » . Großstadt , von denen hier erzählt wurde . Aber wahrscheinlich läßt

Die eifrigen kleinen und flinken Berdiener sind häufig vor den I stch manches verallgemeinern . Möglich , datz gerade dies « Erschei -
Theatern bei Beginn und Schlutz der Vorstellungen zu finden . m,ngen der kommenden Generation einen verhängnisvollen Stempel
Zuerst stehen sie auf der Lauer und warten . Kommt ein Auto ,
dann stürzt der eine hin , öffnet den Wagen , der andere säubert den
Damen die Schuhe , die nicht im mindesten staubig sind , ein anderer
öffnet die Theatertür . Sehr oft erhalten sie alle einen mehr oder
weniger bedeutenden Geldschein von den Kavalieren . Andere haben
sich mit kleineu Sträuhchen versehen und bieten sie den Damen
überraschend an , die dann meist in der ersten Ueberrumpelung zu -
greifen , worauf der Herr , ob er nun will oder nicht , ob er sich freut
oder ärgert , höflich von den kleinen Verkäufern zum Blechen aus -
gefordert wird . Preise nennen die Schlaumeiers natürlich . nicht .
Der Wohltäligkeit sind keine Schranken geseht ! Kinder sind Men »

schenkcnner von erstaunlicher Treffsicherheit , die sie aber als Er -

wachsen « allmählich verlieren . Manche der Jungen verstehen es

sogar , bis in die Garderobe hinein vorzudringen und dort den
Damen bei der „Entkleidung " behilflich zu sein . Selbstredend eben -

falls nicht kostenlos ! Ist das Theater nun aus , dann geht es um -

gekehrt los . Während des Theaters hat man den Jungen an den
Hotels Konkurrenz gemacht , dort Autos geöffnet . Köfferchen fünf
Schritt weit getragen , statt Sträußchen Streichbölzer angeboten
oder aufgeglättete Achtuhrobendblätter und Börsencouriers oder
die nicht weggegangenen Sträutzchen vor den Dielen und Bars ab -

gesetzt . Nun stehen sie wieder vor dem Theatereingang . „ Darf ich
für die Herrschaften einen Wagen holen ? " , „ Wollen Sie ein Auto ? " ,
. . Ach, kaufen Sie mir doch ' n Sträutzchen Veilchen ab ! " In den
Garderoben Helsen die Kühnsten den Frauen wieder in die Mäntel .

ftuf den Rummelplätzen .
Nicht unterstützt , wohl aber in feste Hand genommen zu werden

verdienen die Kinder , die man allabendlich auf den vielen Rummel -
platzen in Berlin beobachten kann . Es sind zumeist die Schwer - . . ~ , . v � v /r. - - t x „ n- ,
Verdiener unter den Kindern , die hier ihren Verdienst um die Ecke �' m Tunnel , und von der Decke des Gewölbes fallen Tropfen auf

bringen . Ein « besser « polizeiliche Kontrolle auf den Rummelplätzen , den steinernen Futzboden des Ladens . In diesem Loch mutzte eigent -
wäre dringend geboten . Ueber die Ausgaben der kleinen Flegel . I lich immer Licht brennen . Man kann kaum die Preistafeln lesen

aufprägen . Viele dieser Erscheinungen wetterleuchten auch unter
der Provinzjugend . Mehr aber als olles ander « haben wir «in «

gesunde , körperlich wie geistig kräftige Generation als kommende

notwendig .

Der Mann im Keller .
Der Bahnhof Ebcrsstratze liegt hoch über dem Niveau der

Strotze . Man muß achtundoierzig Stufen steigen , um zum Bahn -
steig zu gelangen . Aber man stößt von der Straße nicht gleich auf
die Treppe , man mutz erst durch einen Tunnel gehen , in dem es
immer feucht und dämmerig und dumpf und kalt wie im Keller ist .
Kurz vor der Treppe macht der Tunnet einen Knick .

Hier ist es am finstersten und hier hat man ein paar Stein «

aus der Mauer gelöst und in dem so entstandenen Loch einen Keinen

Zigarrenladen untergebracht . Ein winziger , unwahrscheinlich kleiner
Raum . Hinter der primitiven Tonbant , über der eine breite , blinde

Glosscheibe ist , die ein Schaufenster vortäuschen soll , hat der Ver -

käufer kaum Platz , seinen U eberrock an den Nagel zu hängen und

sich, wenn keine Käufer an der Theke stehen , vor die zwei drei Kisten
mit Zigarren , die wenigen , halbleeren Schachteln mit Zigaretten
und die paar Pakete Tobak auf einen kleinen , runden Stuhl ohne
Lehne zu setzen . Hinter der blinden Glasscheibe sieht man ihn nur
in schwachen Umrisstn wie einen Schatten . Wenn oben die Züge
durch den Bahnhof rasseln , rinnen Staub und Sandkörner auf den

Kopf des Verkäufers . Wenn es stark geregnet lzat , steht das Wasser

und die ausgestellten Waren prüfen . Bis zu dem Verkäufer aber
kommt kein heller Schein . Er ist in dem Tunnel ausgesperrt vom

freundlichen Licht des Tages und lebt wie ein Gefangener im Keller .

Erst gegen Abend schaltet er das elektrisch « Licht ein , damit dcr
teure Strom nicht die ganze Einnahme verschlingt . Früh schon ist
er auf dem Posten , wenn mit den ersten Zügen die ersten Kunden
kommen . Und immer ist er freundlich und zuvorkommend . Hier
taufen die „kleinen Leute " , die immer über die hohen Preise klagen
und immer fragen , ob sie nicht billigere Sorten bekommen können .

Auf alle Fragen gibt der Verkäufer unverdrossene Antwort . Freund -
lich , lächelnd , liebenswürdig . Sieht man ihn am frühen Morgen —

man mutz sich weit vorbeugen , um ihn anblicken zu können — ist
auf seinem Gesicht noch ein wenig Farbe und Frische , der letzte Ab -

glänz der Sonne , die ihn auf dem Wege zu seinem Geschäft beschienen
hat . Am späten Nochmittag aber ist sein Gesicht sohl und farblos ,
er ist welk geworden in dem feuchten , finsteren Winkel . Seine

Hände sind bloß und blutleer , und feine Stimme klingt heiser und

hohl . Alles das mutet so totentraurig an , und man hat Mitleid
mit dem Mann im Keller , dcr die Sonne nicht sieht , immer im

Finstern sitzt und doch immer freundlich sein mutz . Der aber ist
froh , datz man ihm das Kellerloch als Laden läßt , in dem er so viel

oerdient , datz er mit seiner Familie gerade noch am Hunger vorbei -

findet .

Der köhn - prozeß .
IIS Zeugen — Der Angcklagke 14mal vorbestraft .

Am Montag früh beginnt im kleinen Schwurgerichtssaal vor
einer eigens zu diesem Zweck gebildeten Sonder st rafkammer
des Landgerichts III . deren Borsitz Landgerichtsdirektor Siegert
führt , die Hauptverhandlung gegen den Kaufmann
Karl Köhn , den Gründer des „ Köhn - Konzerns " .
Köhn ist im Jahre 1869 in Denzig , Kreis Dramburg , als Sohn eines

Landlehrers geboren , hat die Kolonialwarenhandlung erlernt und
war dann später Delikatessenhändler , Zeitungsverleger und Druckerei -

besitzer . Darauf oerlegte er sich auf die Erforschung des Charakters
und Gemüts aus Handschriften und Bildern . Vor seinem Schwindel -
unternehmen war Köhn bereits 14mal vorbestraft , zuletzt wegen
Rückfallbetruges in 35 Fällen zu vier Jahren Gefängnis , welche Strafe
er 1914 verbützt hat . Als dann Ende August der große Kladde -

rodatsch kam , sahen sich öllvvo bis 60 000 Einzahler um ihre
Hoffnungen betrogen . Die Verhandlungen werden

mehrere Wochen dauern . Es sind 119 Zeugen zu ver -

nehmen , außerdem mehrere Sachverständige , darunter vier Bücher -
revisoren und Beamte des Finanzamtes sowie Kriminalinspettor
v. Manteuffel . Wir werden über die Verhandlungen ausführlich
berichten .

Eigenmächtige ExmWen .
Der Wirt braucht die Wohnung als Bureau .

Trotz aller Wohnungenot und trotz allen Mieterschutzes , der auf
dem Papier sich so schön macht , kann immer noch ein Mieter , wenn
der Wirt die nötige B«denkenlosigk «it hat , plötzlich auf die Strotz «
gesetzt werden . Dieses Schicksal hat «in Gärtner erlitten , der
in Grunewald auf dem Lillengrundstück Augusta - Vikloria - Str . 90
bei dem Kaufmann Rensing als dessen Angestellter wohnte und bei
der Beendigung des Dienstverhältnisses am 1. Juni die

nung , weil er noch keine ander « hatte , nicht aus »
geben wollte . �

Der Gärtner hatte nach Empfang der Kündigung noch vor Be -
endigung des Dienstverhältnisses eine Aushilfsstelle bei einem Villen -
besitzer in Neubabelsberg übernommen , und auch seine Frau fand
bei diesem neuen Arbeitgeber schon Beschäftigung in der Küche , doch
konnte die dortig « Gärtnerwohnung dem Ehepaar nicht eingeräumt
werden , weil der bisherig « Gärtner zwar längst die Stelle , aber
nicht die Wohnung aufgegeben hatte . Herr Renssng war nicht dafür
zu haben , seinem Gärtner über den 1. Juni hinaus seine Wohnung
gegen Mietezahlung zu belassen . Als dieser sie am 1. Juni nicht
aufgab , schritt sein bisheriger Arbeitgeber und Hauswirt zur
eigenmächtigen Exmission , ohne vorher das Ee -
richt mit einem Antrag auf Entscheidung zu be -
mühen . Er verschaffte sich auf noch nicht aufgeklart « Weis « Zu -
tritt zu der unbeaufsichtigten Wohnung des Abwesenden , ließ durch
« inen Möbelfuhrmann die ganze Wirtschaft hinaus »

8] Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

„ Wollt ihr nun machen , daß ihr raustommt ! " sagte Her -
mansen , wenn die Kinder an Tagen , wo die Herrschaft ein -

geladen war , die Nase zur Küche hcreinsteckten und hungrig
waren . „ Hasenbraten ist nichts für Kinder ! Wollt ihr was

zu essen haben , so könnt ihr Biersuppe kriegen ! " Doch das

Hausmädchen hatte keine Lust , einen Topf sauber zu machen .
Sie tonnten eine Scheibe Schwarzbrot mit Streuzucker be -

kommen — wenn sie nicht so naseweis waren und immer in

der Küche herumschnüffelten !
Allein an Zigaretten war Ueberfluß . Wenn die Kinder ,

Edith mit der grünen Plüschtasche und der alten Boa ihrer
Mutter , Holger in den veränderten Galahosen seines Vaters ,
deren Säume noch zeigten , wo die Goldstreifeu gesessen hatten ,
aus der Schule kamen , stand der Zigarrenhändler in seiner
Tür und nickte ihnen zu . Er schuldete , wie sie wußten , seit
einem halben Jahre die Miete , und deshalb warf er ihnen als
den Kindern des Hauswirts kleine Schachteln Duke - Zigarctten
zu , die sie auf der Hintertreppe oder drüben im Stall des

Droschkenkutschers rauchten . In jeder Schachtel war die

Photographie einer Dame in Hemd oder Badetracht , die sie in

der Schule für besseres Butterbrot als das saure Brot , das

Hermansen ihnen mit dem Rücken eines Brotmessers strich ,
eintauschten . „ Wenn ihr meine Kinder wäret . " sagte er , „so
kriegtet ihr dasselbe Gericht zum Frühstück , Mittag und Abend -
brot : Puckelblau und warme Waffeln ! "

Ganz satt wurden sie nur bei den großen Gesellschaften ,
wenn die Damen sie auf den Schoß nahmen und ihnen Käse
oder Kompott in den Mund stopften , obwohl Vaters Augen
drohend aussahen , während er tat , als ob er lachte . Die dicke

Baronesse steckte den Kindern den Finger ganz in den Mund ,
bis Edith sie einmal biß . War der Prinz da und fragte , ob sie

wüßten , wer er wäre , so hatten sie gelernt , laut und freimütig
zu sagen : „ Jawohl Eure Hoheit . "

Hermansen stand im Frack mit roten Fangschnüren hinter
der Tür und sah böse aus . Er wollte die Kinder schon lehren ,

sich aufzuspielen , als ob sie die Herrschaften wären ! Aus Bos -

heit ließ er Eharley , den Mops , ins Speisezimmer ein , wo er

heimlich unter dem Tische herumging und sich gegen die Beine

der Damen lehnte , und Hermansen beobachtete wie ein Richter ,
welche von den Damen von ihrem Tischkavalier fortrückte und

welche still sitzen blieb und zufrieden aus den Augen blickte . —

Nach Tisch mußte der Knabe eine Hutschachtel durchs Entree

zu den tarockfpielenden Herren ins Rauchzimmer tragen , wo

sie, von einer Reisedecke bedeckt , unter einem Stuhl angebracht
wurde . — Das war in jenen Zeiten , als man noch keine
modernen Bequemlichkeiten kannte . —

Doch hinter einem Sofa verborgen , saß der Knabe

mäuschenstill da und lauschte den Erwachsenen , wenn die
Kameraden des Baters von einer Art Häuser erzählten , in
denen sie in Portugal in einer nächtlichen Gesellschaft mit einer

Menge von Mädchen gewesen waren , oder von einer Frau auf
Oesterbro , die sie das „ Flottenlager " nannten . Der dicke

Kammerherr Lüttich rief� daß alle Männer von der Linken
Landesverräter wären , und das Herz des Knaben hämmerte
vor Begeisterung , wenn der Vizeadmiral mit dem langen
Backenbart sagte , daß olle Sozialisten auf die Gemeindewiese
gefahren und mit einer Kanone niedergeknallt werden . müßten !
Holger war es nicht anders gewohnt , als daß jeder Mann , der

sich in Arbeitszeug oder Schürze in Haus oder Hof zeigte , ein
Lümmel war , und daß Sozialisten und Lümmel dasselbe
wären , hatte er den Vater wohl hundertmal sagen hören —

und die Männer von der Linken waren nicht besser !
Und er hatte sich die Hand vor den Mund halten müssen ,

» m nicht mitzulachen , wenn der Vizeadmiral sich vor Lachen
über einen jungen Leutnant schüttelte , der mit dem Plan um -

ging , ein Boot zu erfinden , das ohne Ballon durch die Luft
fliegen konnte . Ueber dreißig Jahre lang hatte der Admiral

Fregatten und Korvetten geführt ! Er lachte , daß alle seine
Orden vom Nordstern bis zum Großkreuz wackelten : „ Ich kenne
Wind und Wogen ! Und das Bürfchlein will mir erzählen ,
daß er ein Schiff zum Fliegen bringen kann ! Ebensogut kann
er mir erzählen , daß er eine Laterne erfunden hätte , die direkt

durch die Dinge hindurchleuchtete , so daß man sehen könnte ,
wieviel Zehnkronenstücke ich in meinem Geldbeutel habe — ja .
oder die Kugel finden , die ich bei Helgoland in den Schenkel
kriegte und noch darin habe ! "

Gleich darauf entdeckte der Vater den Knaben , und die
Order lautete : Die Kinder raus ! Und als Strafe fürs Lauschen :
am nächsten Morgen , Ostersonntag , um acht Uhr ausstehen
und mit dem Unterstubenmädchen zur Kinderandacht nach
Bethesda gehen — statt bunter Ostereier , wie sie selbst die

Pförtnerkinder bekamen ! —
So lebten sie wie kleine Wilde in dem weitläufigen Hause ,

durch den langen finsteren Korridor , der Herrschast und Ge -

finde trennte , gejagt und selbst jagend wie ungezähmte Katzen .
die auf dem Boden des Packhauses hinter den Mäusen her

waren — in allen Polterkammern waren sie zu Hause , durch -
stöberten die Lagerräume des Hinterhauses , kuschelten sich in
das Heu hinter den - Ständern des Droschkenstalles . So war
in jener unberechenbaren Zeit das Schicksal zahlloser Kinder

der Oberklasse , während die Kinder der Armen sich zu Fach -
verband und starken Gemeinden wuchsen , und das Jahr -
hundert des Kindes graute .

Die feine Gesellschaft jener Zeiten war wie ein Schiff ,
dessen Befehlshaber boch oben auf der Brücke stand und ins
Blaue sah , während Sklaven in der Tiefe Justiz über Ratten
und Gesindel und über einander , diese Schar ewig wechselnden
Gesindels hielten , das durch das Labvrinth des Domestiken -
flügels zog , eine Reihe privilegierter Proletarier , die in den

Resten der Speisekammer und der Galamittage schwelgten .
Sie ließen ihren Haß an den vogelfreien Kindern der Herr -
schaft aus , die wütend oder ängstlich ihren kleinen Indianer -

krieg aus dem Hinterhalt der Korridore und von ihrer Burg
im Kinderzimmer , dessen Tapeten von Feuchtigkeit zerfetzt
waren , mit Geheul und Hohn ausfochten , wenn sie Abend für
Abend eingesperrt wurden , während die Küche mit Wein ,
Zigarren und Liebsten jubilierte : — furchtloser Trotz erfüllte
sie, wenn zur Nachtzeit der Mann , den sie hinter der Wand in
der Kammer des Stubenmädchens Svendborg hatten poltern
hören , plötzlich in ein Laken gehüllt die Tür aufriß und sagte ,
daß er sie mit ins Grab nehmen wollte , wo sie verfaulen
könnten , wenn sie nicht den Mund hielten !

Er hieß Olsen , und ihn holte später die Polizei , weil er
Silberzeug vom Büfett gestohlen hatte . Aber das war lange ,
nachdem Svendborg den Droschkenkutschern im Torweg ge -
zeigt hatte , was sie wagte !

Die Kinder hatten Svendborg im Tor gesehen und zuerst
geglaubt , daß es der Vater wäre , obwohl sie wußten , daß er
mit der Mutter zum Mittag beim Admiral war . Da stand
Olfen , der , ohne daß einmal Hermansen es ahnte , zwei Wochen
in Svendborgs Kammer gewohnt hatte . Und heute war Her -
mansen mit rundem Hut und Zigarre in seine Brüderloge auf
Rörrebro gegangen . Olsen trug Mütze und Samthosen , aber

ihm gegenüber stand die Galauniform des Kommandeurs , und
darin war Svendborg .

Svendborg hatte den Dreimaster des Kommandeurs auf
dem Kopfe , der Galarock mit den roten Aufschlägen konnte nicht
ganz über Svendborgs Busen zugeknöpft werden , und die

goldgestreiften Hosen waren viel zu stramm für ihre Lenden ,

auf denen der Degen schaukelte , der ihr ab und zu zwischen
die Füße fuhr . ( Fortsetzung folgt . )



tragen und ohne besonder « Verpackung auf einen offenen Wagen f polizei ist der Schläger ein Mann , der als „jüdischer Boxer " ' mehr

stellen , und dann gab er Anweisung , sie in Neubabelsberg obzu - fach aufgetreten ist und gern auf Rummelplätzen und in Schieber

liefern . Dort entstand bei dem Eintreffen der Möbelfuhre , das lokalen verkehrt . Er ist etwa 30 Jahre alt , mittelgroh und dunkel

erst im letzten Augenblick telephonisch vorausgameldet wurde , große
Bestürzung . Der ' Villenbesitzer erklärte , daß er auch keinen Unter -

stellraum für die Möbel habe , und er ließ sie durch « inen aus
Nowawes herbeigeholten Fuhrherrn nach Grunewald zurückschaffen .
Herr Rensing aber zeigt « kein « Neigung , st « anzunehmen , so daß
die ganze Ladung mit dem Wagen nach Nowawes gebracht werden

mußte , wo sie jetzt noch steht . Ein « vorläufige Besichtigung hat er -

geben , daß bei den langen Hin - und Hertransporten
ein beträchtlicher Schaden entstanden ist . Auch hat der
Gärtner die in « u « Arbeitsstelle « ingebüßt , well der

Villenbesttzer erst die Erledigung des Wohnungsstreites ab -
warten will .

In sozialer und ethischer Hinstcht bedarf das rücksichtslos « Vor -

gehen des Herrn Rensing wohl keines Kommentars . Nicht einmal
damit kann er stch ent�uldigen , daß er die Wohnung für « inen
neuen Gärtner braucht . Er hat gar keinen neuen Gärtner einge -
stellt , sondern die Gärtnerwohnung zum Bureau ge -
macht , in dem bereits «ine Bureauangestellt « arbeitet . Ueber die
juristische Seite des unerhörten Willküraktes wird das Gericht zu
entscheiden haben , da gegen ihn Anzeige wegen Haus -
friedensbruchs eingereicht werden soll. Auch wird das Woh -
nungsamt die jetzt als Bureau benutzt « Wohnung zu beschlagnahmen
und dafür zu sorgen l ?ab «n, daß sie wieder als Wohnung benutzt
wird . Daß der exmittierte Gärtner schleunigst «ine Wohnung er -
halten muß , scheint uns selbstverständlich .

Tragööien öes Alltags .
SZndcsaussehung — Opfer eines Dampyrs — Da »

Liebes - Service .
Je größer die wirtschaftliche Not des Volkes wird , desto weniger

kommt der einzelne , so gerne er es möchte , dazu , stch um die Cor -

gen und Nöte seines Mitmenschen zu kümmern . Er muß das dem
Staat , der Gemeinde , den Organisationen überlassen , weil er für sich
und seine Fmnilie zu sorgen hat . Inzwischen vollendet sich hier und
da und dort , ohne daß es die Oeffentlichkeit sieht oder davon Notiz
nimmt , das trostlose Geschick eines Bedrängten und die Justiz hat
dann die durchaus nicht dankbare Aufgabe , dem Recht und der Ge -

rechtigkeit Geltung zu verschaffen . Es sind kleine Tragödien des

Alltags , die sich Tag für Tag vor den Schranken des Gerichts
abspielen .

Wegen Kindesaussetzung hatte sich vor dem Schöffengericht
Berlin - Mitte die LZjährige Stütze Gertrud Sutam als Opfer
eines ausländischen Verführers zu verantworten . Die
Angeklagte war Stütze in einem Haushalt am Kurfürstendamm .
Eines Tages hatte sie in einer Buchhandlung den griechischen Stu -
deuten Andre Samuris kennen gelernt . Nach kurzer Bekanntschaft
war es dem Griechen gelungen , das bisher unbescholtene Mädchen
zu verführen und bald darauf war er verschwunden und nicht mehr
auffindbor . Bald stellten sich die Folgen des Fehltritts bei dem
Mädchen ein und als das Kind da war , wußte sich die junge Mutter
keinen anderen Rat , als es auszusetzen . Das Gericht schenkte der
Behauptung der Angeklagten , daß sie auf der Straße noch gewartet
habe , bis jemand das Kind an stch genommen habe , keinen Glauben
und verurteilte sie zu der Mindeststrafe von sechs Monaten Gefäng -
nis , gewährte ihr aber dreijährige Bewährungs -
frist .

Ein furchtbares Los hatte ein anderes junges Mädchen namens
Helene Sch gezogen , das sich vor der 8. Strafkammer des Land -
gerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Tölck wegen Dieb -
stahls und Hehlerei zu verantworten hatte . Außerdem war der Kellner
Adolf Platörke wegen Erpressung angeklagt . Helene Sch . war als
ISjähriges Mädchen nach Berlin gekommen und hatte hier Platörke
getroffen , den sie aus ihrer Heimat in Lychow in Hannover kannte ,
woher ste beide stammten . Zuerst hatte Platörke den väterlichen
Freund und Beschützer des jungen Mädchens gespielt . Bald aber
ließ der abgefeimte Verbrecher , der bereits ISmal vorbe -
straft war und zuletzt eine vierjährige Zuchthaus -
strafe verbüßt hatte , feine Maske fallen und zwang das junge
Mädchen , seine Gehilfin auf seinen Verbrecherfahrten zu werden .
Sie muhte die Beute aus zahlreichen Einbrüchen zu Geld machen ,
ihm auch als Deckung bei seinen Diebstählen in Kabaretts und Ver -
gnügungslokalen dienen und Bekanntschaften mit Ausländern
machen , deren Geld sie dem Erpresser abliefern mußte . Der Ver -
such , die Mtangeklagte auch auf die Straße zu schicken , mißglückte
an deren Widerstand . Die Angeklagte schilderte , wie es ihr zur
Unmöglichkeit gemacht worden fei , sich von dem Vampyr loszu -
machen , daß sie alle Beschimpfungen und Mßliandlungen erdulden
mußte und ihm auch durch die Verbrecherkaschemmen in der Linien -
straße und in den berüchtigten „ Augustkeller " folgen mußte . P. be¬
zeichnete sich selbst als ein Opfer sexueller Hörigkeit . Das Gericht
verurteilte Platörke wegen eines schweren Diebstahls und zweier
weiterer Diebstähle zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr -
verluft . Von der Anklage der Erpressung wurde er freigesprochen .
Die Sch . wurde von der Anklage eines Diebstahls freigesprochen ,
jedoch wegen Hehlerei zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Ein merkwürdiger Fall , in dem sich die Tragödie zur Tragi -
komödie wandelt , ist der des Hausdieners L. Wieder dreht es sich ,
wie so oft um „ das bißchen Liebe " . L. , ein älterer Mann , hatte
ein junges , lebenslustiges Weibchen geehelicht , das sich aber dem
Ehegatten gegenüber mit Zärtlichkeiten sehr sparsam und zurück -
haltend erwies . L. , der bereits 25 Jahre als Portier
in einem Warenhaus tätig war , kam endlich auf «in ge -
fährliches Mittel , sich die Gunst seines Weibchens zu erringen . Er
entwendete aus dem Warenhaus so lange Porzellangegenstände ,
bis er ein ganzes Service zusammen hatte . Das
schenkte er dann seinem spröden Frauchen und machte es sich dadurch
gefügig . In der Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte
wurde der Angeklagte von dem Geh . Medizinalrat Prof . Dr . Straß -
mann als minderwertig erachtet . Unter Berücksichtigung dieses Um -
standes beinah dos Schöffengericht die Strafe auf nur 20000 M.

Die drohende Stillegung der Dahlemer Untergrundbahn .
Am Sonnabend morgen fand im Polizeipräsidium in

Angelegenheit der drohenden Stillegung der Dahlemer Untergrund -
bahn eine Besprechung statt , an der Vertreter des Landwirt -
fchaftsministeriums , des Städtischen Verkehrsamtes , der Hoch¬
bahn , des Polizeipräsidiums , sowie eine große Anzahl von
Herren der Eisenbahndirektion tsiinahmen . Seitens der Auf -
sichtsbehörden wurde anerkannt , daß es Sache des Fiskus fei ,
den Strom zum Betrieb der Dahlem « Strecke der Untergrundbahn
an die Südwestelektrizitätswerte pünktlich zu zahlen . Dement -
sprechend sollen auch ab 1. Juni die fälligen Stromrechnungen vom
Landwirtschaftsministerium beglichen werden . Demnach wird also
die Dahlem er Untergrundbahn auch weiterhin
noch im Betrieb b e i b e n. Es ist zu erhoffen , daß nun auch
alle Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Fiskus und der Stadt
ohne weitere Benachteiligung der Anwohner der Bahn erledigt
werden . — Der Jammer mit der Dahlemer Bahn wird erst aus -
hören , wenn die Strecke bis nach Zehlendorf durch -
geführt wird , und zwar nach Zehlendorf - Mitte und sei
es , wie im Osten Berlins , zunnächst ourch eine Zubringen - Straßen -
bahn . _

Aufklärung eines Totschlages .
Ein Totschlag , dem am 2. d. M. der Schankwirt Herrmann

Kutzner in seiner Wirtschaft in der Auguststraße 2 zum Opfer fiel ,
ist jetzt aufgeklärt , der Täter ab « noch nicht ergriffen . Kutzner
geriet an jenem Abend mit einem Gast in Zwist . Da sprang plötzlich
ein anderer Gast auf , ergriff einen Stuhl und schlug
solange auf Kutzner ein , biz er schwer verletzt zu -
sammenbrach . Dann « rschwand d « Gast in der Aufregung .
Kutzn « wurde nach dem Krankenhause gebracht und erlag dort seinen

Verletzungen . Nach dem Ergebnis der Ermittlungen d « Kriminal -

blond und trug zuletzt einen braunen Anzug und Schieb « mütze .
Dieser Box « trägt oft auch ein Augenglas , um sich un -
k e n n t l i ch z u m a ch e n. Er ist nach d « Tat noch in B« lin ge -
sehen worden und hält sich wahrscheinlich auch jetzt noch hier auf .
Mitteilungen zu seiner Ergreifung , für die eine Belohnung aus -
gesetzt ist , an Kriminalkommissar Herber beim Polizeiamt in B« lin -
Mitte .

_

Ein Verbrecher als Erfinder und vrefieur .
Der Postraub in der Lothringer Straße .

In der gestrigen Verhandlung vor dem Schwurg « icht I gegen
die Posträuber in der Lothringer Straße wurden die Sachverständigen
über den Geisteszustand der Angeklagten , die vor Gericht den wilden
Mann spielen , gehört . Gefängnisarzt Dr . Ludw . Hirsch stellt « fest ,
daß Hugo Suder vor zehn Iahren auf Grund eines Gut -

achtens von Sanitätsrat Dr . Leppmann entmündigt worden

ist . Er ist wiederholt vorbestraft und auch mehrfach in Dalldorf ge -
wesen . Der Sachverständige hält ihn zwar für geistig minderwertig ,
aber für seine Tat voll zurechnungsfähig . Die Hallunzinationen ,
die L « s k e am Tage vorher vorgebracht hatte , « scheinen dem Sach -
verständigen als glatt fingiert . Sein ganzes Auftreten vor und nach
d « Tat sprechen für seine Zurechnungsfähigkeit . Medizinalrat Dr .

Thiel hat Hugo Suder eingehend untersucht . In Verbrechertreisen
steht er als Erfinder des Sauer st offschneideapparats ,
der zum Oeffnen von „diebessicheren " Geldschränken verwendet wird ,
in großem Rufe . In weiteren Kreisen ist er als Züchter und

Dresseur gelehriger Pudel bekanntgeworden . Sud «

weist zahlreiche Degenerationszeichen auf . So ist es

auffällig , daß feine Stirn dauernd in Bewegung ist . Er ist «blich
belastet , Trinker und Syphilitiker . Z öl hält der Sachverständige nicht
für anwendbar , da weder Bewußtlosigeit noch geistige Störung bei

Verübung der Tot in Frage kommt . Die Beweisaufnahm « wird am

Montag fortgesetzt . _

Hundert Jahre Jriedrichs - Werdersche Oberrealschnle .
Am 18. Oktob « 1924 feiert die Friedrichs - W« d « sche Ober

realschule zu B« lin ihr hundertjähriges Bestehen . Sie wurde als
die erste deutsche Gew « beschule von der Gemeinde Berlin ge -
gründet , um den jungen Leuten , die sich dem praktischen B« ufs -
leben widmen wollten , Gelegenheit zu geben , sich die für all « Zweige
des gew « blichen Lebens notwendigen Vorkenntnisse zu « werben .
Sie ist die erste Anstalt , die unter Verzicht auf die alten Sprachen
die realen Fäch « , Mathematik und Naturwissenschaften , und die für
das gewerbliche Leben wichtigsten neueren Sprachen , Französisch
und Englisch , neben der Pflege des Deutschen in den Vordergrund
stellte . Aus ihr haben sich später die heutigen Real - und Oberreal -

schulen entwickelt , während die damaligen „ Realschulen « st « Orb -
nung " mit ihrer starken Betonung des Lateinischen sich zu dem

heutigen Realgymnasium weiterentwickelt hoben . Somit ist die

Friedrichs - Werdersche Oberrealschule , zu deren berühmtesten Lehrern
u. a. der Geograph Karl Friedrich von Klöden , die Historit «
David Müller und P r u tz, der Botaniker v. H a n st e i n, der

Germanist P h. Wackernagel und B ü ch m a n n. d « Derfass «
der „ Geflügelten Worte " , gehören , und die zu ihren Schülern
Theodor Fontane zählt , die älteste Oberrealschul «
Deutschlands . Zu der Jubiläumsfeier , die am End «
des hundertsten Schuljahres d « Anstalt Ende September 1924

stattfindet , werden alle ehemaligen Lehr « ( auch Seminarkandidaten )
und Schüler sowie alle Freunde der Friedrichs - W« derschen Ob « -

realschule und der höheren Schulen üb « haupt , insbesondere der

Realanstalten , zur Betelligung eingeladen und gebeten , zur Deckung
der recht beträchtlichen Unkosten freiwillige Spenden auf
das Postscheckkonto : „ Iubiläumsfonds der Friedrichs - Werderschen
Oberrealschule Berlin 488 96 " einzusenden . Mitteilungen , die

für die Schule von Wert und Int « esse sind , befand « ? Angaben von

Adressen früherer Schüler , nimmt entgegen� Studienrat
Paul Abel , Friedrichs - W« dersche Oberrealschule , C. 19 , Nied «

wallstraße 12 .
_

Sozialistisch - republikanische BerfassungSfeier .
Aus den neuen „ Mitteilungen " ist zu entnehmen , daß am

11. August ( dem Tage der Verfassungsgebung in Weimar ) eine

große Verfassungsfeier stattfindet . Es wirken mit : ein

Bläserchor , der Spreckchor für proletarische Feierstunden und ein

Männcrchor . Di « Genossen Dreitscheid , Löbe und E r i s p i « n
werden Anstachen halten . Es ist notwendig , daß sich die Partei - ,
besonders auch die Iugendgenossen sowie die Arbeitersportler und
die kulturellen Arbeiterorganisationen diesen Tag schon jetzt für
die eigene sozialistisch « Feier frei halten . D « Verfassungstag ist in

allen wahren demokratischen und republikanischen Ländern der

höchste staatliche Feiertag . _

Die ZNilchprclse für das Gebiet d « Stadtgemeinde Berlin

werden mit Wirkung vom Montag , den 11. Juni 1923 , wie folgt
festgesetzt : Für Vollmilch 1440 M. je Liter , für nach Berlin «in -

geführte Magermilch S20 M. je Liter . Di « >. Milchkart « n werden
wie bisher mit Liter , die B- Milchkarten sowie die Karten für
werdende Mütter ( C- Karten ) wie bisher mit je lA Liter Vollmilch be¬

liefert .

Das gesamte zentrale Jugendamt der Stadt Berlin wird mit

Ausnahme der Abteilimg 4 „ Wohlfahrtsstelle beim Polizeipräsidium "
und Abteilung 7 „ Vormundsckast " vom Mitwoch , den 13. Juni
1923 an räumlich im Haus « Po st st r . 16 oereinigt . Die

Abteilung 4 „ Woblsahrtsstelle beim Polizeipräsidium " wrbleibt im

Polizeipräsidium , Alexanderstr . 3 — 6; die Abteilung 7 „ Vormund¬
schaft " bleibt vorläufig noch in der Burgstr . 7. Während des Um -

zuges , der in der Zeit vom 8. bis 13. - Juni erfolgt , findet — von

Angelegenheiten , die keinen Aufschub dulden , abgesehen —- kein

Publikumverkehr statt .

ver Polizeipräsident hat dem Magistrot Berlin auf dessen An -

trag mitgeteilt , daß er das V« sammlung » v « bot für die Sonn - und
Feiertage außer Kraft gesetzt habe . Eine völlige Aufhebung des
Verbots sei mit Rücksicht auf die innerpolitischen Verhältnisse zur -
zeit aber noch nicht möglich .

Ein entlassen « hilssarbeil « der Allgemeinen Ortskravkenkasse
der Stadt Berlin oersucht bei hiesigen Arbeitgebern Beiträge für
die Kasse zu « heben . Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß die Kasse kein «lei Beiträge durch Boten einziehen
läßt , sondern sich hi « bei des Scheckverfahrens bedient . Falls v « .

sucht wird , Inkassos für die Kasse zu bewirken , wird ersucht , die
in Betracht kommende Person sofort feststellen zu lassen .

Eitznüg des erweiterten Bezlrksbildungsansj - Husses . Donnerstag , den
14. Juni , abends 6 Uhr , in der Bibliothek des BezirlsbildungsauSschusses ,
Lindenstr . 3, zweiter Hol , 2 Tr . Alle Kreise müssen vertreten sein . Tie
auSgefüllien Fragebogen bitten wir mitzubringen . Die Karten für die
. Journalisten " und Opern müssen umgehend abgerechnet werden .

Ein « Gedenkstunde für Walter Rachenau . In der von der Liga
Junge Republik für Freitag , den 15. Juni , 8 Uhr abends , nach
dem Meistersaal , Köthener Str . 38, einberufenen Erinnerungs¬
kundgebung für den vor einem Jahre ermordeten Reichsminister
Dr . Walcher Rathcnao hält Stefan Grossmann die Gedenkrede .
Die Mitglieder der dem Deutschen Republikanischen Reichsbund ange -
schlossenen Organisationen haben freien Zutritt ; Gäste dürfen eingeführt
werden .

ReichSbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kpiegshinter -
bliebenen , Bezirk 31, Lichtenberg . Mitgliederversammlung am 12. Juni ,
abends 7Zb Uhr , im Cecilien - Lyzeum , Rachausstr . 8.

Jugend und Alkohol . Der BortrogskursuS , den das Bezirksamt
FriedrichZbain in der Aula der 203. Knabenschule , Petcrsburgerstr . 4,
über da ! Tbcma „ Jugend und Alkohol " veranstaltet , nimmt am 12. Juni ,
abends 3 Uhr , seinen Fortgang . Referent ist Generalsekretär G 0 ebel ;
er wird über das Thema „Alkohol und Jugend " sprechen . Der Eintritt ist
unentgelllich .

„ShvhiliSlatastrophe und drohende Salvarfan - Tiktatur durch das Gesetz
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten " , lautet das Thema , das in
einer öffentlichen Brotcstvcrfammlung ( Künstlerhaus , Bellcvuestraße ) am

Montag , den 11. Juni , abends IM Uhr , behandelt wird . Für die Aus -

spräche sind eine Reihe namhafter Aerzte vorgemerkt .

Im BergnüguugSpark lllap am Sehrter Bahnhof beginnt Sonntag
der K- Tage - Wettlauf durch Berlin um den grossen UlaP - PrelS . Der Start
der gemeldeten Läulermannschaft , darunter der bekannte Wcltrekordläuser
Mazevpa Paul Sillier , findet ab Sonntag täglich Punkt 7 Ubr im Prome -
nadenpark statt , Ziel daselbst 3 Uhr . Der Park mit seinen 70 Attraktionen

ist ab 10 Uhr geöffnet . _

Lehrer - und Süsterhonorare in Sachw « ten . Der Lehrerverein

„ Börse " in Hildeshcim hat beschlossen , einen zeitgemäßen Tarif

für Privatstunden und andere außergewöhnliche Verrichtungen fest -

zulegen . Danach kostet eine Stunde fünf Pfund Roggen . Für

Orgelspiel bei Trauungen soll ein Pfund verlangt werden .

Wink « im Somm « . Im Innern Norwegens ist das Thermo -
meter unter den Gefrierpunkt gefallen . In Lillehamm «
war starker Schneefall . Infolge der Witterung fängt das Futt « an

knapp zu werden und die Lage d « Landwirtschaft ist geradezu

trosttos . _

Freiwillige parteibeiträge .
Hermann L- ber , Jena , 2000 . —: Dennharbt ,

Berlin , 1000 . —; Lankow . Brrl " '
SM » "

flog . Pankow , 20. — ; Michel

Br . BiÄiak , Gahrau , 3000. - , - - - - - - - -- - - - -- _ — . - - - -. - � M
«>, Inno . —! Lankow . Berlin , 5000 . —; Schmidt , Roilnrbeva . 3150 . —; W- >ß-

- - - -Pirmasrns , 20 000 . —; Logrlsack , Altfrüsaa ,
1000 . —; Ungenannt 3000 . —; C. H- grn , Berlin , 2000 . —; «ngcstellte de - P. - B.
17 900 . —; Stegmonn , Berlin , 1500 . —: Dr. R. , Berlin , 5000 . —; Carsch 1000 —:
Stil - klen 1000 . —: E. Steig . Berlin , 30 000 . —; C. St. , Berlin , 5000 . —; Denn -
hardt . Berlin . 2000 . —; Pr . durch Z. . Berlin , 500 . —; Dr. 33. , Berlin . 9600 . —;
durch Bohm�Schuch . Berlin , 10 000 . - ; K. und R. , Berlin . 20 000 . —: Hein .
Bad Oeynhausen , 3000. — ; Fabowski , Wilmersdorf , 2000. — ; 93m. , Berlin «
200 . - ; Stuben , Berlin , 8000 . —; St . , Berlin . 5000 . —; Frau Pflllf 7000 —:
A. Sch. 100 0 « . —: S. Piorkowski , Dresden , 30 000 . —; E. St . . Berlin , 900 . —;
Sch. 1000 . —: C. Zt. , Neukölln , 5000 . —; Sch. und SR. , Berlin , 1500 . —; T. , Drlln -
Heide. 10 000 . —; S. Zt. . Neukölln . 10 000 . —: Stll - klcn, Steglitz , 1000 . —; 93. M„
Berlin , 200 . —; Herzberg , Berlin . 50 000 . —; Dennhardt . Berlin , 2000 . —;
Zt. Zt. , Berlin , 10 000 . —; itlrfchle , Lichtenberg . 150 . —. 9l. R. , Berlin , 50 000 . —;
N. St. , Berlin , 200 _ _; Fcbowoki , Berlin . 1500 . —: Raroer . Chrrlattenburg .
4000 . —; M. L. . Berlin . 10 000 . - ; W. Bichl 20 000 . —; W. Sch. 20 000 . —;
P. H. . Shorlottenburg . 50 000 . —; Gebr . L. , Zofingen , 7800 . —; Hein , Bad Oeyn -
hausen . 3000 . —; Dr. O. C. , Berlin , 50 000 . —; Fabowski , Wilmersdorf . 2000 . —;
Genossen au - Milwauke « 775 802 . —; Rubitschck , 93«rlin , 20 000 . —; Herzberg .
Berlin , 50 000 . —; B. M. , Berlin , 1100 —: Stil -klen. Steglid , 1500 . - ; S. N. ,
Neukölln , 5000 . —; 93. H. , Berlin . 1000 000 . —; Schlesinger . Belli n. Grunewald .
350 000 . —; Dennhardt , Berlin , 3000 . — M. Summa 2 810 782 . — M.

Weitere Geldsendungen sind zu richten an den Kassier « der

Sozialdemokratischen Partei Fr . Bartels , M. d. L. , Berlin SW . 68 ,

Lindenstr . 3. od « an das Postscheckkonto Berlin 7918 , Fr . Bartels ,
0 . Wels , K. Ludwig . Berlin SW . 68 , oder an das Bankkonto

Fr . Bartels , O. Heinrich , W. Pfannkuch , O. Wels , Berlin SW . 68,
bei d « Diskontogefelsschaft , Berlin SW. 68 , Depositenkasse , Linden -

ftratze 3.
'

Berlin , t * n 8. Juni 1923 .

Für den Parteioorftand : Fr . Bartils .

Zilmfchau .
Die toll « Priuzess . Tiefer Boldrvn - Film hat eine lustige Filmidee : die

toll « Prinzeß ist in ihrer orientalischen Heimat , wegen ihrer Magerkeit allen
ein Dorn im Auge . Erst ein Amerikaner muss ihre Reize entdecken . Und
so spielt dann die Handlung ins amerikanische Gesellschaftsleben hinüber ,
wo die Magere natürlich Furore macht . Mabcl G. Norman ist kapriziös
in ihrem Wesen und ihren Bewegungen genug , um zu fesseln , aber die
Affäre ist trotz einiger guten Spässe «das Aufpumpen der Mageren ) doch
gl dürstig und auch die Reize des Orients find nicht gefunden worden , so
>ass nicht bloss die Prinzess , sondern auch alles andere mager bleibt . 6.

„ Das fräolifch « Lied " . Vor Filmopercttcn haben im allgemeinen die
Musikfreunde ein Grauen und die Filmfrcunde auch . Bei Filmsinpfpielcn
liegt es nicht anders . Bon diesem Erfahrungs Material ging Hugo Mocsgcn
aus , als er für das Filwschauspiel „ Das fränkische Lied die Musik schrieb .
Er hat die Klippen glücklich gemieden , und eine Musik geschassen , die mit
dem Film harmoniert . Bei d « Uraufführung im M o z a r t - S a a l hat
er dafür lebhaste Anerkennung gefunden � Frohwcin , der Verfasser des
Manuskripts , führt in die Raubritterzeit , wo das Faustrecht die heute
beobachtete Kultivierung noch nicht gesunden hatte und lediglich im Urzu -
stand herrichte . Die Negisseure Hubert Moest und Friedrich Meissenberg
machten alles dem Augenreiz dienstbar . So wurde der Film ein wunder -
schönes Bilderbuch , das Menfchenfreud und »leid , sturmbcwegic Kornfelder
und Maienlandschaften , brennende Burgen und friedliche Dörfer durch
ein « Photographie überniittelt , die in ihrer Ausgabe schwelgt . Hcdda Ber -
non bringt viel Anmut für ihre Rolle mit , ebenso müssen Gerda Frey ,
Johannes Reithofcr und Eduard von Winterstein unbedingt erwähnt
werden . Mithin schuf die Aladin - Film - Eompanv ein Werk , das Unter¬
haltung , Entspannung und prächtigste Augenweide bietet und sich nie
verleiten lässt , an Aufgaben zu gehen , dl « dem FUm nicht liegen s . d.

„ Die tanzend « MaSIe " , ein amerikanischer Spielfilm , wurde uns durch
die Richard - Oswald - Lichtfpiele übermittelt . E« handelt sich
um ein mageres Söchelchcn . Leutchen , die zwecks Schllessung gut bürger -
sich « Ehen zueinander Passen , imden sich endlich , wenn auch nach vielen
Wirren . Sogar «in Mord , vom Zuschauer schon lange vorausgeahnt , ist
keine Sensation und auch als solche nicht beabsichtigt . Er ist ja nur die
Grundlage für die Gerichtsverhandlung , in der die vcrgnügungSlustige
Frau , die tanzende Maske , ihre Ehre opfert lind ihren Mann vor dem
Galgen bewahrt . May Allisvn siebt man in der Hauptrolle . Und man
merkte deutlich , dass sie doch sehr viel für den Film mitbringt , denn sie
hat oft ein « wirttich das Wort ersetzende Mimik . e. b.

Arbeitersport .
Ep. etkortrll «harlrttenbueg . Am Montag , den 11. Zun! , abends MS Uhr,

«artellsitzung bei Mctzdors , Schlossstt . 33. Settenflllgel . Z Treppen , Delegierte
müssen anwesend fem , da am Dicnsiag die erste Sitzung des Ortsausschusses£ti~m a „: „.*•■i«v*-»• 141 vjllr Leibcsllbuna stattfindet .

Berliyee 9lrh - iter . Schachklud . Borssandssstzung <nn Dienstag , den 12. Juni ,

L- evetisrnittelpreise der Woche .

Zufuhr : Fleisch reichlich . Geschäft flau . Obst nnd Gewssse
ziemlich ausreichend , Geschäft flott . Fische ausreichend , Ge¬
schäft rege . ■ •

In der Woche vom 3. bis 9, Juni galten in der Zentrolmarkt -
halle folgende Kleinhandelspreise :

Rindfleisch 9500 —11500 M , ohne Knochen 10 000 —12 000 M.
Schweinefleisch 8500 —10000 M. Kalbfleisch 9000 —10500 M. Hammel¬
fleisch 8000 —9500 M. Geräucherter Schinken 16 000 —17 000 M. und
Speck 13 400 —16 000 M. Rehlleisch 9X0 —10 000 M. HUhner 10 000 bis
12 000 51. Gänse 13 000 —14 000 M. Enten 9500 —10 000 M. SchelHiseh
1200 — 1400 M. Kabeljau 2500 —3800 M. Seelachs 2000 —2600 M.
Dorsch 1500 —2700 M. Flundern 1700 —2200 M. Schollen 3000 - 4000 M. «tat « andernao aar Scmmtrsacit mird Ofmm urraclirf . » Quolen de.

s?' 8 J5 *?" f,' .' SuhoNeg . unter wssea heben . " SSic emps - hl . n

obends 7 Uhr . bei Mcchnkopf , Greifenhagen rr Straße 34. Ecke <5armen »Slilva .
Straße . Obleutrsitzuna am Sennabend , den 1«. Juni , abends 7 Uhr. im Ge-
werlschaktshaus , Engelufer . Sonntag , den 17. Juni , vormittags 10 Uhr , Pro -
pagandawettspiel gegen Norden 4 in Pankow , Berliner Str . 87, bei Gött -

Gäste sind herzlich willkommen .
16. Bezirk . Kartell für Dolksbildnng , Sport , « nd Körperpflege . Mo- w«

jaa - k»en U. Juni , abends *£* Uhr . Sitzung bei Tinivs in Friedrichshagen ,
Frredrichstratze . Bericht vom RAST . Festsetzung der Iahresgenerawersavunlung .
Berschvedetics .

Geschäftliche Alitteilungen .

bis 9000 M. Hechte 5000 —7500 M. Bleie 3500 —6000 M. Karpfen
8000 —10 COO il . Plötzen 2000 - 4500 M. Zander 12 000 —14 000 M.
Lebende Aale 14000 —15 000 M. Schleie 10000 —12 000 M. Hechle 10000
bis 12000 M. Karpfen 14000 —15000 M. Naturbatter I3000 - U000 M.
Margarine 8600 —11800 51. Schweineschmalz 12 600 M. Eier 820 M.
das Stück . Erbsen 1800 —2300 M. Weifie Bohnen 1900 —2400 M. Weizen¬
mehl 2200 —2600 M. Graupen 1600 —1800 II . Haferflocken 1800 —3000 M.
Nudeln 2200 - 3400 M. Reil 1800 - 2800 M.

die jn dieser Rümmer beginnende „Sr . " lludlutig� . ' Änsriqeüferl « der «ükirol .
fabr . k «urt Ättfp IN Gross. Salz - bei Magd. burg , weiche über die richlig »

SSctter bis Montag mittag . Zeitwelse aufklarend , sedoch über »
wiegend bewöltt mit wiederholten Rezensällen bei ( erhalten weltlichen
Winden . Temperatur wenig geändert .
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50 000 t Kali ( 400/o Kalidüngesalze )
— Tilgung vom Jahre 1928 ab mit jährlich mindestens 1 ° /o zuzüglich ersparter Zinsen —

Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1939 ausgeschlossen
— Zinsscheine fällig am 2. Januar und I . Juli , erstmalig am 2. Januar 1924 —

Zeichnungsfrisi : vom 11 . bis 13 . Zum d. Zs .
Früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten .

Zeichnungspreis : ZR . 46 000 für ICO kg

gleich dem gegenwärtigen Kalipreise abzüglich des vom Kalisyndikat den landwirtschaftlichen Ver¬

brauchern zur Zeit für Bestellungen gewährten Äöchftrabattes von 7Vz 0/o, abgerundet nach unten .

Stückzinsen werden nicht verrechnet .

Stücke - Einkeilung : 100 , 500 , 1000 , 10000 kg .

Verzinsung und Tilgung in deutscher Reichswährung zu dem vom Reichskalirat jeweils fest .
gesetzten Kalipreise ( 49 ° / « Kalidüngesalze ) . Zeichnungen werden von den unterzeichneten Banken
und Bankfirmen , deren sämtlichen Niederlassungen und Depositenkassen entgegengenommen und
können auch bei allen übrigen deutschen Banken und Bankiers , sowie bei den Giro - Zentralen ,
Sparkassen und Kommunalbanken erfolgen . Die Zuteilung wird alsbald nach Zeichnungsschluß
bewirkt und bleibt dem Ermessen einer jeden Zeichnungsstelle überlassen . Der Gegenwert kann

sogleich bei Anmeldung der Zeichnung bezahlt werden . Die Bezahlung hat spätestens bis zum
26 . Juni d. Is . zu erfolgen , und zwar bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnung entgegengenommen
hat . Die Zeichner erhalten zunächst Kassenquittungen , gegen deren Rückgabe die endgültigen
Anleihestücke baldigst ausgehändigt werden . Ein Schlußscheinstempel ist von dem ersten Erwerber

nicht zu entrichten . Die Einführung der Anleihe an den deutschen Börsen wird veranlaßt werden .

Für den Fall der Aeberzeichnung steht ein weiterer Betrag bis zu 59 999 t für die Zuteilung
zur Verfügung .

Ausführliche Prospekte sind bei den Zeichnungsstellen erhältlich .

Berlin , Frankfutt a . M. . Äamburg , Köln , Königsberg i . Pr . , Leipzig , Mannheim , München , Stuttgart
im Juni 1923

Nachruf .
Allen Freunden

I u. Bekannten zur
I Nachricht , daß der
I Metallschleiser

! am 8. Juni i. Are-
I mator . Gericht »

straße i. all Stille
I eingeäschert ist.
J Pflcsaote JlfiedKraa»

and Familie.

RalchemifeBef qual¬
vollem , unertriiglich .

bringt der sicher
miteenbcOrlinda

Baltam auch in hart¬
näckigen . sonst nicht
»u stillenden Fällen .
la Dng. o. Aaitheksa, «mit hei
Otto Deidiel, Borlin 43,
SO. , Eiscnbahnstr . 4

Danksagung .
Fllr die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau

EHse Blum
spreche ich hiermit meinen besten Dank
aus , besonders Serrn Pastor Franke
für seine trostreichen Worte am Grabe .

Hau » Blum .

v�üsstafty »
Wäsche - �

Aussfeuern

preisweH !sehr

Ctettfeclem
Owstcfvy

j PH�tgn&troSg -

Fabrik

Zahngebisse
SutsMeMatMtüMlnM s

i ' ' ervolton�stelleOcriinKSI . UnieiistralieOI/OS .
Aeschästszcitvorm . SUbr btsnochm . 4Uh? .
Telephon : Amt Norden 8Z3 bis S3A

und 6592 dl ? 6565.
Achtung ! MfßWfM Nlchwng !

Morgen , Montag , den Ick. Znni , nach¬
mittags 4 Ahr . im Lokal von Reckliog ,

Waffertorstraße 7l

Sitzung
der Vertrauensleute uud

Betriebsräte .
Das Erscheinen aller Kollegen Ist Pflicht .

mß

Berliner Handels - Gesellschafl . Bleichröder .Preußische Skaaksbank .
sSeehandlung )

Commerz » und Privakbank , Darmstädker und Nationalbank

Aktien - Gesellschaft Kommandit - Gesellschaft auf Aktien
Delbrück Schickler St Co. . Deutsche Bank , Direktion der Disconto - Gesellschaft .

Dresdner Bank . I . Dreyfus & Co. . hardy & Co. . G . m . b . H. .
3 . W. krause & Co. . Bankgeschäft . Mendelssohn St Co. . Mitteldeutsche Creditbank ,
Preußische Zentral - Genossenschaftskasse . Lazard Speyer - Ellissen . Jacob S . H. Stern ,
L. Behrens St Söhne , Norddeutsche Bank in Hamburg . Vereinsbank in Hamburg .
M . M . Warburg St Co. , A . Schaaffhausen ' fcher Bankverein A . G. , Sal . Oppenheim jr . St Co�

Ostbank für Handel und Gewerbe , Allgemeine Deutsche Creditanstalt ,
Rheinische Creditbank . Bayerische Staatsbank . Bayerische Hypotheken » und Wechselbank ,

Bayerische Vereinsbank . Würltembergische Vereinsbank .

auch aetdoochene , etreicden Werte Ws 1 MllUon . ■
Kaufe auch einzelne Zähne bis 100 000 Mark . ■

IKSnalRsakAAim
Gold - und Sllberbrnch , _

IBriBBaialCfl Schmucksachen
0SSr * Bei Ankauf wird Fahrgeld vergütet " W

i HerrmsnnÄ Co . , G. m. b. H. , B

LWIlhelmstraBe
39 * KSthener Str . 36 _

Ecke Kochstraße v am Potsdamer Platz I

WWm auf FÖHR

Vligea - aoö KawsZeklemSeittr
Morgen , Montag , den ckck. Znnl , natt ) -
mittags 3" , Ahr , im verbandst , aus

( Arbeitslosensaal ) , Linienstraße 83,85

Vollversammlung
aller in den Wagen » u. Karoffcrie -

fabriken Beschäftigten .
Tagesordnung : 1. Bericht über �

unsere Lohnverhandiungen . 2. Dis -
kusflon. _

Dienstag . 12 . Znni . nachm . 4Vi Ahr .
im Lokal von Mecklenburg , Ravenästr , 6

( am Bahnhof Wedding )

Sitzung
sämtlicherZfunktionärederDreher ,
Vertrauensleute u. Betriebsräte >
des AGG . - Konzerns , soweit diese

der Dreherbranche angehöre » .

Mildestes und
freundlichstes

Nordscebad . ÄÄd�erlÄ
Porto und 100 Mark für Führer einsenden .

N Sttschleubern Sie bfchct Ihre Wertsachen
g nicht an der unrichtigen Stelle , jede reelle

g Taxe werden wir bedeutend überbieten .

iBrillanten ;
, je nach Sräße , Schänheit u . Form bis lO Mill , M,u . mehr ,

Golü- , Gilder Hweb mSSÜ ™ ,
Gute Fassongegenstände bewerfen wir extra hoch

Achtung i �wng ! A staunenii erregend hebe Preise for lahnnebisse
nienatno hm 1 2. Xnri abenhs a Mbr 3 : auch einz . Zähne . Brennstifte , Kontakte etc .

wwwwwwwww�rwwvwi

| W Spiegel !
aÄtcfltose5olonfDlegel :
sowie alle Spiegel von ra, 2 Meter
mal 80 cm und darüber , mit und ohne
Rahmen ! Sofortige Barzahlung .
Benachrichtigung unter ll . 51 an die m
Hauptexpedition des . Vorwärts " . A

» « » » » « » »

Oieustag , den ckck. Znni. abends 0 Ahr ,
im Dresdener Garten , Dresdener Sit , 45

Branchenversammlnng
aller in der Tilberwarenindnstrie
beschäftigte » Kolleginnen und

Kollegen .
Tagesordnung : 1. Bericht über

unsere Verhandlungen , 2, Diskussion ,

Achtung ! 8a Bezirk . Achtung !
Miffmoch , den 13 . Znni , nachrniffag »
4' / , Ahr , im Lokal von Aecktlng ,

Waffertorstraße 7l
iW Außerordentliche��
BetlraueüsiDänner -Sonlerenj

Tagesordnung : 1. Neuwahl des
Bezirksletters , 2, Bezirksangelegen .

Miffwockl , den 13. Znni , nachmittags
4' / , Ahr . im Lofal von Aecktlng ,

Waffertorstraße 71

Sitzung
der alte », sowie der neuen
Griippenleitnngen der Haupt -
gruppe I V, Untergruppen 8 —13 .

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflidst .
188/8 Sie Orlsocrmattung .

3 Mill . Mark
und mehr ---- iGoldene Eerrennbren -

Kommen Sie vertrauensvoll zu uns , der weiteste Weg
lohnt sich sehr. Für unsere Kundschast Fahrgeldverg . I

EdeUalleiDkaiifsgesellscIiafn,1
KilbenerStr . SSI
am Potsd . Platz s

i Vilhelmstr . SS
. Ecke Kochstr ,

Mark bar
für200000

Aufklär , anregend . C aa H
Oralisbroschüre d ElTSVlCBcs
F. Erdraann &Co. , Bln . KöniggrätrerStr . 71

Brillanten -
gtteimcfaflbtuch , Zähne zahlt
XtVhnUberbletbarc ptcife - TjB

Goldwareusabrit

Schneider & Sohn
! ? ran,Ssische Sfcafjc 15 , vorn

an der Friedrichstraße . WU

ETHBTRl
taed

• GcgrUndet 1894 . '

1E*pori4aöBrEtaa Trspig

spare » Q
W

1000 M. ö

werden an der Kasse 44 hie
b. Verzelgen d. Inserats II . DB

KomMpwi 85000 renflfi
SchlOpIcr 125 1)00BJUIH)

Behandlung von Syphilis , Hautaus -
schlügen. Wunden . HarnrShrenleiden ,
starke Ausflüsse , auch wo alles ver -

Tan�nd?durch PHOfOfOUVÖ
da » neue deutsche Reichs - Patent ,
kurzfristig geheilt . Viele Danksagungen

und Dankschreiben ,
Gewissenhafte ärztl . Leitung .
Phorosanos - Heilanstalten ,
Potsdamers tr . l09,naheSteglitzerStr .
Brunnenstr . I9l , nahe Rosenthaler PI .
Getrennt für Herren und Dame ,

Sprechzeit täglich 10-7, Sonnt . 9 12�

ieiieem-
Mlnte!

120000
105000
125000

5
vi alt Fahrgeld vom

»II . Etikattpreis abgezogen
Tivh Gabardine 185 0004611 sinn
18111 Vrickatmäitlfr275000 tJÜ ÜVK)
BttflÜmil seslrtHjte Smoking
InlulUllu OaDardine . DonegaU

SWjXta SS SSM

Plüsch
Echte

MsüMtMkMsMNZWM
Blbarettmintel . Katzenjaoken , Ulster , AtfenhautmSntel .

Ipnlalltai : Extra - Welten n. - Llngen für grosse u. starkaFlguren

lisajl ! , LaatttsnUnC .
Sonnabends u. Sonntags gesohlo »»»» _ „ i „ _

Soeben erschienen ! Soeben erschienen !

VOM MENSCHEWISMUS
ZUM KOMMUNISMUS

A. MARTYNOW
etaetn der Gründer der Rassischen Soziafdemakratisebeii
Partei und Mitglied des Zentralkomitees der Metischewiki

62 Seiten

Za beziehen durch alle Bachhandlangen oder direkt vom

Verlag CarlHoym Nach f. Louis Cahnbley , Hamburgs

Hugo Simon
Spczlalhaae für eretklaaelee Herrcnkleidung

CHARLOTTENBURG

nftfio Wllmersdorfer Straße
® �0 �0 an der BIsmarckstraBe . ® �0 �0

\ ß ~

Drum prilfe , wer
sieh ewig bindet !

' ' Q Als Selbsthersteller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe

Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !

1 Ring Dukatengold v. ist. Ivo 000 an
ges , reich ' Ring 585 gestempelt v. M. 80500 an

1 Ring 333 gestempelt v . M. 60000 an
■ Einfache Ringe 8000 Mk. .

H . Wiese , Juwelier �Hi' nwipissl�y . r . ?!
fjtäT ' riltte auf Hausnummer achten . - HWi

» Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
I Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden .
■ Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt .

Telegr . - Adr. : Trauringkanone Berlin .

( Aufheben ! ) ( Fortsetzung folgt )

Unser neuer Mitarbeiter

Dr . med . Unblutig :
Professor der Kukirologie , früher Spezialist für sämtliche
modernen Krankheiten . Da ihm der häufige Wechsel nicht
dehagle , so hat er sich entschlossen , sein ganzes Wisse «
auf die Bekämpfung eines nicht der Mode unterworfenen
Debets zu stellen , nämlich der Hühneraugen . Nachdem er
das ganze Rüstzeug der Wissenschati mit weil mehr nega -
als positivem Erfolg daran versucht hat , kommt er in
einem glücklichen Augenblick zu der Erkenntnis , da »
Kukirol das einzig Wahre Ist, und die Gewißheit , daß nun
sein wissenschaftlicher Ruhm für alle Zehen fest begründet
ist . erfüllt ihn mit glucksender Hefterkell . Hinfort kuriert
er nur noch nach dem Grundsatz ! „ Hühneraugen klein
und groß , wirst durch Kukirol Du los . " Nachdem er einige
hundert erfolgreiche Schnellkuren mit dem millionenfach
bewährten Kukirol gemacht una festgestellt hatte , daß
auch das Kukirol - Fufbad das höchste Lob verdient , gibt
er bekannt , daß er sich zur restlosen , schmerzlosen , gefahr¬
losen , spurlosen und fristlosen Entfernung von Hühner¬
augen mittels des besten , ihm bekannten Hühneraugen -
Mittels Kukirol empfiehlt — Gleichzeitig läßt er eine wissen¬
schaftliche Arbeit erscheinen , in der er die Schädlichkeit
mantelnder Fußpflege darlegt und eine warme Lanze für
das Kukirol - Fußbad bricht . — Wir senden Ihnen unsere
lehrreiche Broschüre „ Die richtige Fußpflege " gern
kostenlos und portofrei zu.

| Kukirol - Fabrik Groß - Salze Magdeburg
i Unsere weltbekannten , in vielen Millionen Fällen bewährten

Kukirol - Fabrikate sind in jeder größeren Apotheke
und besseren Drogerie erhältlich . Achten Sie bitte io
Ihrem eigenen Interesse auf unsere Schutzmarke „ Haha
mit Fuß " und weisen Sie andere , angeblich „ auch sehe

gute " Präparate energisch zurück .



Korsette
Korsette s�Kifsoo . -
Halter und Lanzette

. . . . . . . . .
Jä cSä

Korsette Ä�stgsoo . -
Schlicssc u. Stickereigamiercmg Ja W

Korsette sÄ�iEsaD -
Schliesse und Hüftfeder verar - C £ h

*

beltet,Spttzengarn . ,lPaarHaltcr Ji W

Bflsienlialteri�3l50 -
Form , goterWaschstoff , Stück WWW V «

Böstenliolfera . 13500. -
stoff , bekannte Marke . , . Siück a3 Ur

Toiletteartikel
KÖilI . W( ISS8r ~«34ll0 "5m' 3m"
Eucoiyph- iliäisassür Z000 • 3500-

MMMenMiK - itm .
fein parfümiert . . . . .OUlla J J

BadejeiEene� . ' foi )o. . s5«o. .
fein parfümiert . . . . . m v w

SelMer . . . . .M- S - « Z� -

StliKflniinBeutel s�S�S950

Tarif anf

soweit Vorrat

iülfKliUi
LEIPZIGER STRASSE

iiiiiiiimu

ALEXANDERPLATZ /

llillHIIIIIjllUtllillilllilliililliif
FRANKFURTER ALLEE

Damen - Wäsche
Hemden IS000 - Hemdhosen� 39000
fester Stoff , mit Stickerei . . . . . . . . . . . .■ reich m. Stick . n. Spitzegarn . 1vorzgl . Sitz

Beinkleider 12750
Knieform , mit Stickerei garniert . . . . . ■

Nachthemden 2 5 000
halsfrei , mit Stickerei , . —

. . . . . . . . . . .
Prinzessröcke 45000 _
fester S loff m. S tick . od. Batist m .Spitzengarn .

Uniertaiilen s MOv -
Stickerei - nnd Formenmust . . reich gam . •

Morgenrocke
Mosen » Ägipo . -

;;95ooo.-
MorsenröcHe�lSflooo. -
Flanell , elegant verarbeitet S W W

MorsenrOcke ineooo . -
Fonlardine,in feinen aparten D ®j Dj
Mnstern , sehr elegant . . . JtwV ?

M!!Me„. �. . °. -�ZOOO. -

Badewäsche
BaSekanätB £her =. Fr ?! r 9509. - Boöeirikois

\ banm -
1 wollen .

Masselin , Fiedermansform . . .

HorsenrOche
elegante , fesche Form . . . . . . .

I rein -
1 woll .

FlanellTelcgant verarbeitet

1 aus ' Wlntersfoffen
nnd ' Voll - Mosselin

. . . . . .

BaSelWBfflückerss ' sigyislS500 - " Mfln!elsiT45C0(1"]6Sll8!l ' "195t!a"
BoMonWcke�T - SÄiB� - Brnlesclrniie��lB��ZZ� -
Bodeloken ä . Zi500 ; «� BS000-- Botfekoppenss� - J"! - ; 99°°°- WWU 65M- im -

Reise -
Toiletteartikel
SeHenöflsen . . . . . . . . . .Z501- 35IÄ-

ZnfcnöflrstenRStlierZ5011�5011-
Zalmbürsten . . . . . . . . . .Z000�001-

Kopfbürsten . . . . . .„. ,4Ä- 6500- -
FfislerKfininte . . . . . . .Z5*�000- -

lodac UEnrf 9fSrt M üas fettgedruckte Wort 500 M. ( zulässig I
llCUCi ) » ' Ol l ritf Hl , 2 iettgedruckte Worte ) . Stellengesiiclic I
das erste Wort ( fettgedruckt ) 250 M. , jedes « eitere Wort 200 n. I
Worte , die mehr als 15 Buchstaben haben , zählen für zwei Worte ! Kleine Anzeigen (Anzeigen bis 4' / - Uhr nachm .

in der Haupt - Expedition des Vorwärts . Berlin SW OS, Linden - 1
straQe :l, abge . ehcn »erden . GeOIfnet von 4 L' hr früh bis 5 Uhr nachm . I

Verkäufe

Rähmaschinen , wenig geh zeucht , mit
Sonmtie , billige Preise , auch geh
rungserldid/terung . Ascher , Pols »
dnmerstr . 103. Rollendorf SÖW.

Leiterwagen , Sastenwagen , Honb
- - - -. gtusoagt . �

- - - - -

KK' . gcn preiswert . Auswahl . Wagner .~ ctae f * - - -
ÜBpcntdlerftTafie Pitt 71, MD

Teppiche , prachtvolle Muster , vorfauft
billig Stein , AnNomerstr . 20. _ _ _ r

Psass », PstLnix - . Naumann . , Schnell .
»aber . Zlnopfloch . , Hohlsaum - , Singer .
Itid », Zturbeimaschinen , Schneiderinaschi
nen . Schlag , Neuldlln , Bergstr . 12g. '

Lederwaren . Damen - Handtaschen ,
Brief - , Gelbscheintaschen , Aktenmappen ,
Reiscloffer in allen Ausführungen
an . außerordentlich billigcn Preisen .
Oran' ienstraße M? , Laden . Hochbahn .
Pation Oranienstraßo . �

'

Leiterwagen , »astenwagen , Frderhand -
iwagen , Schublarren , Eiiuelriidee . Achsen
billig Globus , Dresbenerste . 55.

Nähmaschinen , neue , gehrauchte . Adler .
Phönix , Stngcrbobdin . Äastorp . stoil .
buserdamm 0. norn hodiparterre . _ __

•

Bettwäsche , Wäschestoffe , Handtücher

r !
den billigsten Tagespreisen . Erle.

rächt , Hasenheide 93. _ _ _ _

___ __

"

Bettwäsche da riefige alte
hiüsse . Smmmmmm

29 500 . —, Kissenbezüge
bwu . —, »ertiatcn 15 000 . —, fertige In¬
letts 45 000 . —. Wäschestoffe 4600 —,
Handtücher 38U0. — an . Tischtücher
ilit kleinen Achlern weiter unter Preis .

Wischtücher usw. enorm billig .
Auswahl . Berliner Bettwäsche -

Damaste , StretfsatiNS , Laken stoffe , Gar
bendecken ,
Niesiae «
sab ritt . , tlhausseestraße
Niest
jbbrt .
( gegenüber
fer

'
nge 1,

Liefen
Ecke

achttinbachtzig
je , Puttfnmct -

Ilnstto ße. ' HS—7.

Bettwäsche . Einmaliges Angebot weit
r Tagespreisen . Deckbe

. . . . .

2S 500, —, Bettlaken 28 500 . —,
tanter Deckbettbezüge

HlWW Inletts
B8 500. —, Wäschestoffe , Steppdecken ,
Tischwäsche , Feottierw tische, Uoberfdilag -
laten , Damast , Handlülher Fabrikpreise .
Reelle , fachmännische Bedienung . Ael -
teste Spezial - Bettwäschesabrif , ©rase -
ftrafte n- ununddreißig ( Hasenheide ) ,
Brunnenstr . 10 ( Nosenthalerplaß ) ,
Spandau , �Zotsdamersteaße Ai.

_ _ _

"

Schuhmacher steppmaschlne , fast neu,
»»erlauft Papke , Ladeburg dei Verneu .

Damentaschen , Aktenmappen , Kupee
loffee , Reisetaschen , Brieftaschen . Auch
Sinzelncrkaus . Lederwarenfabrik Metzel ,
Prinzenftr . 80.

_ _ _

*

©ardinen , billige Angebote , kkünstlar .
Sardinen , Stores , Bettdecken . Gardinen -
ftoffe weit unter Tagespreis . Deutsch ,
Landsbergersteaße 18, parterre .

Bettwische . Roch die billigen Preise
bis 9. Juni . Deckbettbezüge Zg 500 . —,
Bettlaken 28 500 —, Wäschestoffe 4800 . —.
Inletts 58 500 . —, Sleppdecken . Tisch »
Wäsche, ffrottierwäfche . tleberkchlaglaken ,
Damast , Handtücher ffabrikpre ! se . Reelle ,
fachmännische Bedienung . Aellesto
Epezial - Bettwäschefobrik , Gräfcstraße
neun un ddr eist ig ( Hasenheide ) , Brunnen -
fttaste 10 ( Roscnthalcrplatz ) , Spandau .
Potsdam erstraste 20. *

Leihhaus ffriedrlchsttaße 2 ( Hallesches
Tor ) verkauft «leganle Herrenanzüge .
Covercoats , Schlüpfer , Gummimäntel ,
Hosen » Spdripelze , Gehpelze , Ratzen .
jacken. Sealmäntel . Rreuzfüchse , Grau -
füchse, Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi¬
gen Preisen . Keine Lombaedwaee . _

•

Verleihe Gesellschafts - Anzüge Aschheim .
Reue Schönhauseritt . 12. _ _ _ •

Silberwols , selten schön, prachtvoller
Graufuchs , Kreuzfuchs , außerdem ele -
aaitter Sealmantel , Svortpelz billig vcr -
käuflich . Goldmann , Alexandrinen -
straße 44 11, Ecke Koinmandantenstr . _

*

Leihhaus Rosenthaler Tor , Linien »
straße 203/204, Ecke ~ ' '

verlauft bekannt dilli >
fer, Eovcrcoats ,
mäntel , Kreuzfüchse , Alaskafüchse , sämt »
liche Pelzarten . Spottbillige Sommer
preise . Keine Lombardwore . '

Möbel

Möbel gegen bar oder Teilzahlung
zu billigsten Prellen bei kleiner An
und Abzahlung , Schlafzimmee , Speise -
zimmer , Hereenzimmer , Küchen , Einzel
Möbel liefert Landwehr , Müllerstr . 7,
Weddingplatz . _

| Garten zt taube Balkon |

«besstuier pumpen , Ersatzteile , Leih .
erdbohrer allcrdilligst . Pumpenfadrik ,
Gaeten straße 78.

_ _ _

•

Drahtgeflechte , fertige Zäune , wegen
geplanter Rückreise nach Rußland kon-
kurrrnzios billiger Räumungs - Verkanf .
Knolh , Grüner Weg 11. _

"

Zaunnafstellang mit Holz - und Eisen -
Pfosten . Palisadciistr . 99.

Mciallbetten 80 000 . —, Chaiselongues
40 000 . —, Palenlmairotzen . Polsterauff
lagen , Kinderdrahtdett . Mcicke. August .
straße 82», Quctgebäuda _ _ '

Patentmattatzea ,
Chaiselongues , SPetaHbetten .
Siorgardersttaße achtzehn

Auflegmattatzen ,
Walter .

Möbel - Lechaer , Bmiinenstraste 7, offe -
riert Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnittiren , Küchen
»sw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Aitf Wunsch Zahlungserlelchternng . _

•

Metollbetten , Korbmöbel und Klapp -
sportwagen billig . Ball . Droste Frank .
ffietersttaße 47. Alexander 3186. _

*

Möbeleiakaus . Teppickie , ganze Wirt -
saften , Einzelmöbel , Rachläfie , Feder -

betten , Nähmaschinen höchstzahlend .
König , Eliassersttaste 19. Norden 749. •

Bekleidung

Kaufet jetzt Pelzwaren auf Teilzah
Rungen zu Ladenpreisen . Bei kleiner
Anzahlung können Sie sich Ihre Pelze
für de » Winter , auch Jacken , noch zu
letzigen Preisen sichern . Die Preissteig «-
riing in der Saison ist unausbleiblich .
Pelzwarenfabrik Kallis , Tile - Warden -
bcrg - Stt . 14, nahe Bahnhof Tiergarten .
Moabit 7622- 23. »

Auf Teilzahlung . Somnietanzüge ,
Sommervaletots , Cutawans . Mastver .
arbeituna . Drostes Loger . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung . Leiser Eottlieb .
Rollendorssttalie 22». Rohe Rollendorf -
Platz . Seöffu c! »- 12 , 8- 7.

_ _

Versuch macht klag ! „Leihhaus " Brun -
taensttaste 5. Firma " htcnl Täglich
aroster Berkauf mastmästig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer , Cutaways .
Hosen . Riefen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil -
vgl Keine Lombardware .

_ _ _

*

Damenpel , waren , Herrenvclzwaren
» norm hohe Rabattabzüge . Reuwaren .
Viele Gelegenheiten . Pelzwarenwegner ,
Potsdamerstraste 48. *

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkaust
Schlafzimmer - Evezialfabrik Hans Henkel .
Burgstraste 27�Bureauhaus Börse . *

Chaiselongues , Diwandecken , Riesen -
auawahl , Ratenzahlung . Pappelallee 12.

Im großen Möbelkeller , wenig Miete .
daher preiswert . Schlafzimmer , Wohn -
zimmer , Küchen , auch Einzelmöbel .
Echrifiliche Garantie , Iahlungs - Erleich -
ierung . Schatz , Brunnenstrost « 160.
Achtung , Eingang Anklamerstraße . >

Gaterhaltcne weiß
verkaufen . Heiners
geradezu .

t Kinderbettstelle zu
lorferftr . 25, v. IV

+67
SRctnllbetten 28 000. —, Doppelbetten ,

Chaiselongues S8 000, Kücken 110 000.
Spczialhaus , Angnltstrastc K. _

»

Spiegelvertiko 225 000, Anszugfofa
350 000, Anszugtisch 150 000, große ge-
diegene Mahagonibettstell « mit Mo-
tt . itze 250 000, Mahngoni - Kleiderfchrank ,
Vertiko , Spiegel . Epiegelspind , Eichen -
lofaumbau . Lederstühle , Ruhebetten
125000 . Möbelhaus Kamerling , Kasta -
nienallee 50. _ ._ _ _ _ _3062b

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Limmer , Einzelmöbel , Mctallbctlen
Wcnger , Marfiliusstt . 8 ( Alexander -
Platz) .

__________

_ _ •
Küchen , edelste Formen , vornehmste bis

einfachste , preiswert . Märlisch « Hol, .
industrie . Wilhclmsttoßc 33. krin Laden .
Telephon : Kurfürst 3118. »

Musikinstrumente

Sonnmoterial , sämtliches , zu Fabrik -
pretsen . Palifadenstt . 99.

_ _ _ _ _ _ _

Iaunsticle , Eisenpfoslen . Zaundraht .
Palifadenstt . 99.

Xsufgezueke
Zahngcbiffe , Jahn bis 5000 . —! Platin -

bruch , Goldsachen , Eilbersachen !
' Stan -

niolpapierl Quecksilber ! Slühstrumpf -
«ich « bis 20 600 . —I ginnl ginngeschirr !
kaust Edelmcfall - Einkaussbureau . Weber -
straffe 3t lauf Hausnummer achten ». •

Säckeankauf , Bindstaden , Garn . Holz -
kämm, Kaiser - FrieSrich - Sttaße 42, An-
zengrnberstraße 23. _

»

Drehrolle kauft , Preisangabe , Hoff-
mann , Wasseriorittaße 37. _ _ 82/17 '

Spulcudrähte , Baumwolldrähle ,
Emailledrähte , Seidendrähte höchst
zahlend . „Christionat " , «ilpenicker -
straße 39�( f . hrägübee Abalbertstraße ) . '

Fahngebisfe bis 1250 000, —, Platinab
fälle . Cilbeedruch , Queckstlber , Alt -
melalle . Käpenickerstraße 39 ( nahe
Adalbertstraße ) . ,, Soldschmelze Christio -
naf . ffnhetveegüwng !_

*

Metallschmelze , Reanderstraße 55 ( nur
im Laden ) , kaust fiahngebisse , Plattn -
obfälle , Goldsachen , Eilbersachen . Queck
filber , sämtliche Metalle . '

Slekttomaterial , Leitungsdrähte . Litzen ,
Glühlampen , Meßinftriiment ». Tele »
phone rantt Rosteb , Bruckenstroß « 15a.

Treibricmcuauiauf . Hempe , Grüner

RShmaschinrnkaus , auch schadhaste ,
Moritzplatz 10 174.

_ _ _ _

*

Frnueuhene . ausgekämmtes . kauft
ständig , Austänfer laufende Abnahm « ,
sucht dringend Ingber , Rene König
straße 69. _

"

Inserate

Vorwärts
Geigen . Celli , auch zerbrochene , für

Export , höchstzohlend . Pfolzbnrg 9851
Berliner Straße 160. Wilmersdorf .
Papierhandlung . _ _ '

Säckreinkauf , Nähgarn . Ewinrmünder .
straße 7. Humboldt 489. _

1

ROA- iZinnschmelze kaust Lötzinn . <5C'
fchirrzinn . Melchdlei und sämtliche Die
tolle . Andreassttaste 49. '

Piano « preiswert .
Link. Brunnenlttaße 35.

Klaviermacher

Klavier , gnterhaltrnes , sucht Voigt ,
Neukölln . Sandeestr . 80. Für Klovier -
Nachweis zahl « 200 000. Telephon :
Rcuköün 4392. Gewerblich . _ _

r

Ranferpistolen . große , mit Holzan
steckfuttcral , Iagdwaffen aller Art ,
Prismenfeldstecher , feldgrau « 08 usw. be-
zahlt stets höher wie iede Konkurrenz .
Preustiicr . Neukölln , Tcllstr . lt . l . _

Rähgnrnankavf . Pcrsthiedencs . Schön .
Koltbuscrufcr 25a.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Pianos kaust Karstol . Dresdener -
straße 54. Moritzplatz 128 45. _ _

_ _ _

'

Piano «, Flllacl kaust zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Bardo -
rofsavlotz 2. Rolleudorf »07 . __ _ •

Piano », Flügel Perserievpiche , Brücken
höchste Tagespreise . Pianohaus Hcrcr .
Poüasftrastc 9. Kurfürst 91V4. _

'

Fahread - ntauf . hlchstzahlrud . Gtt -
fchinersttaste 78. _

_ _ _

*

Schall platten , alle , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringewald ,
Schreinerstr . 57, Hof parterre . _

*

Sektkorke , Weinkorke , Stanniol kaust
Brand , Linienstr . 201a sRosrnthalcrtor ) .

Fellceinkaul , höchstzahlend , Dircksen -
straße 32, Laden , gegenüber genttall
Halle. _ _ _ _ _ _ 164/19 '

Photoapparate , höchstzahlend . Frank ,
Bliicherstraße 56. _ _ *

Prismengläser , höchstzahlend
Blüchersttaße 56.

_ _

Feldstechee .
lend . Frank

Frank ,

cldgraue , 0,8, höchstzah .
llücherstraße 56. '

Grammophone , elegante Schrankappa . filäser .

Papiergewcbe .
Papvel - Ällee 12.

Feldfte :

Packleinwand kauft

W feldgvaue ,
ghatoapparate

»er .
Ph °

rate , billigste Gelegenheiten .
Chaelottenftr . 74/75. _

Iwitzer ».

Grammophone , Schallplatten , alte und
neueste Schlager durchreparierte Werke .
Holzionarme , Plattenteller billig . Ver¬
leihung , Tausch . Reparaturen gründlich .
An- und Verkauf . ZOjährige Ersahruna .
Grammophon - Pieisch . Strelitzersttoße 4i .

Flüg - l , Piano » 1 750 »00. —, ständlg
Deleaenheiien . Rabenstein . Münzstr . 10.

Bequeme Teilzahlung . Sprechmaschi -
nen . Echaüplatten , guvf . und Eireich -
instrumento . . Gontardstraße 1. an der
«önigstraße . '

EiÄendorffstraße
Bahnhof .

_ _

Prismen
kauft Haüer ,

fiehzehn . Stettiner

Brirsmarken . Sammwngen , Einzel -
marken , Restbestände , gesammelie Ta-' .

. . . . .

chsgespost , kauft
Besselstraste 20.

höchstzahlend )Ite
». a.

Bohtt

Lneckfilbee , gahngehiffe , Photoplatteu ,
Militärttessen kauft Horn , Grüner
Weg 24. Köuigstadt 6367. _

Höchst, ahlend kauft Kabel , Litzen ,
Kuvferdrähte , Wachsdrähte . Spulen -
diähie , Motoren , Glühlampen sowie
sämtliches • Installationsmaterial Elek -
trizitäts - Werlhältc , Reukölln . Kottbuser
Damm 96. Moritzplatz 168 68. »

Unüberbietbarer fflmisankauf . Schcl -
lackarten Tafelleim , Wachsprodukie .
Malermalerial , Lackeankauf . Leppin
Geaudenzer Straße zehn . �

'

»anserpistvlen , Rai . 7,63; Visier 1000,
mit Anschlag kosien , zahle 180 000 Mark
ohne Kasirn 20 000 weniger . Paul
Rest , Baumschulenweg , Kieshol , str. 269,
Tel . : Oberschönewelde 3222. _

_ _ _ _

•

Sllberschmelze Christianat , Klpenicker -
Kraß « 20» ( gegenüber Manteuffelsttaste ) ,
kaust Kahngebisse , Plattnabfälle ,
Schmucksachen . Glühstriimpsasche , Queck-
Ülber . �sämIIicheMetalle . _ __ _ 142R*

Pistolen . Feldstecher , Fotos höchstzah .
lend . Rose , Gollnowstr . >6. »

«ästchenäheelnnen erholten für Reu -
weiß staunend hohen Preis . Rose »
zweig , Mariusslr�m Königftobt 7837.

Säcke, Plane , Emballage . Zwirne
kaust böchstzohlend Abisch , Linienstr . 44
( Echöndausertor ) . Norden 2824. '

Säckeeinkauf , Emballage , Zwirn , Zelt -
Pläne . Kettner , Neukölln , Fuldastr . 25.
Sttohläcke . Rucksäcke nerkäuflich . '

Piano » ober Flügel und einen Teppich
kaust von Privat Spillner . Fraun »
hoferstpaße 16� Anruf : Wilhelm 1510.

Billardbälle , Elfenbein , kaust Dinger�
Prinzeustroße 75.

_ _ _

Politur , Schellack . Leim kouft Hoppe ,
Neukölln . Mainzerstt . 14. parterre .

Grünpapaqei , geaueu , Kakadu , zahle
150 000. Humboldt 5227. _ 83/1

Mauserpistolen , Visier 1000, mit
Rasten , andere Pistolen , Jagdgewehre ,
"ttisrneiifeldslecher . auch 08, feldgrau .

»st zu garantiert höchsten Preisen
Kirstein , Linienstr . 50. _ _ »

Frauenhaare . Kilo 35 000 Mark . Jak -
busch, FruchiNe . �77.

Felleinkaof InvalidenÜr . 8. »
Schallplatten , Kilo 7000 . —, Platten -

Umtausch . Köpenickerstt . 183a. Romin -
tonerstt , 4. »

Schallplasten , Stück bis 4000 . —, Kilo
8000 . —, zahlt Weseloh , Friedrichstr . 9.

Autozubehör

Zündkerzen , Glühbirnen laust Rösler .
Friedrichsgracht 5—6. •

| Werkzeuge u . Maschinen !
Kugellager , Autozubehör kauft höchst-

zahlend Pilz , Reinickendorferstraste 93.
Kugell - gcr , Boschzünbkerzen , Magnete ,

Vergaser paust Zeidler , Eartenplatz 5. '

Motoe , ScheÜack, Leim , Tischlerwerk¬
zeug , Tischlereimafchiueu kauft Ernst .
Orauienstr . 166, 1U. •

Vertrauenspolle Privawufuabme ,
Untersuchung , ärztNch empfohlen . Heb-
amme llssat , Darfchauerstraße 1. '

c Gelctverkehr

Kugellager , Schrauben , Werkzeuge
kauft Werizenghandel Köpenickerstr . 98.

Kugellager höchstzahlend . Ebertp -
straffe 46, Laden . _ _ _ _ 82/18 '

Kugellager kaust höchstzohlend Elbin .
gersttaße 9 ( Ringbahnhof Landsberger .
aller ) . '

Nägel . Maschinenschrauben . Holz .
schrauben kaust Krause , Wicherlstt . 49 . �

Kugellager , Feilen , Spiralbohree ,
Schmirgrlleineu kaust Henschel , Pank -
straße 90. '

Rägcl , Maschinenschrauben , Holz-
schrauben kauft Wodtke . Amsterbanirr .
straße 21. _ _ _

_ _ _ _

_ _ •

Kurbelmaschinen kaust Rast , Po st.
straße zwölf . 82/19

Skrickmalchinen
straße zwölf .

kaust Ruß , Post .
82/20

Unterricht
Berlitz Tchool . Fremde Sprachen . Leip -

iger Straffe 123», Ecke Wilhelmstraffe .
louentzienlttaße 19». Einzel - und

Klasienunterricht . Ginttitt jederzeit .
Prospekt frei . '

Stenographie 4500 . —» Buchführung
4800 . —, Echrelhmaschine , Privalunter -
richi . Holles Privatschule , Potsdamer -
straße Ulla . 75/1 '

Kaufmännische Privatschule Ludwig
Rösnee , Inhaber Ernst Nösner , Reue
Promenade 3, Börsebohnhof : Halb -
johres - , Iahreslehrxänge . Sonderlehr -
gäng « für Schüler höherer Lehran -
stalten , Privatzirkel , Ciuzeluiittrricht
zur Ausbildung als StenPinpiften und
Buchhalter . _ _ •

Gesundbrunnen .
«tsch

Fahle höchste Preis - : Knpserleltungen ,
Spulen - Dnnomodraht , Klingeldraht .
Litze ». Rubin . Oranienllraße 199,
Moritzplatz 4019. Fahrtvergülung . _

»

Leitungsdrähte , Litzen. Lampen sowie
sämtliches Installationsmaterial kaust
Köschner , Adalberistt . 61. »

tiezChsktznnkSut «

Ncftaueant . nur Schöneb - rg , mit 2
Zimmern , elekttischein Anschluß , kauft
Morchel , Gutzkowstr . 9. 3060b

oatschul «
Humboldt —
Dtticksachen kostenfrei . Juni neue Lehr -

Verschiedenes

Scwissrnhaft « Untersuchung . Ersah .
reue Lebamme Eckel. BAowitt . 62. '

Sofort Geld , Ratenrückzahlung , durch
Pügner , Große Frankfurter straße 141. •

Vermietungen

Mielgesuche

Her « sucht möbliertes Zimmer . Gegend
O. ober NO. Offerten untre E. , Vor -
wärts - Spebltton , Pettrsburgerplatz 4.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Meistee , Galalith - , Sein - , Elfenbein -
perorbeitung hervorragend pertraut ,
per sosort . Angebote unter G. 61 an
die Haupicrprditton des „Vorwärts " .

Ledeemöbelsabrik sucht 2 erstklassige
Lederarbeiter für Klubsessel . Ange -
nehme , dauernde Stellung . Schönederg .
Houptltt . 151. _ _ __ _ _83/2

Fahrrndschlosser , perfekte Rahmen -
bauee und Monteure sofort gesucht .
Ludwig 9! elson , Fahrradbau , Schöne -
drrg . Äkostr ». stt . 28.

_ _ __ _ _ _ _

MligeSAiede
per sofort gesucht 3061B

M Du Je Eiscnkonsttukttous - und
• rUia Kuustschmsede - Werkstatt

Tempelhos . Germanlastr . 157,158

ck"

Meifter
oder Vorarbeiter , der mit der Her-
stellung pon Ooalrahmen eingehend
oeriraut ist, wird verlangt . Angebote
mit Gehaltsansorüchen unt . SO 0. 836

. an Rudolf . taosse , Wiener Str . 116.

Mietssachen perttltt früherer Vor -
sitzender des Mietseiuiguugsamts . fchwie»
rigste Fälle . Lothringer Stt . 47. Rür ».
berger Straße 8. _

•

Vertrauensvolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmaun , ärztlich ge.
prüft , SIralauer Platz 8—9, linker Sei -
tenflüqel , ll (dirett Schlefischer Bahn -
Hof) . Auch Sonntags .

_ _ _ _

•

Verttuuensooüe Auskunft Frauen ,
Mädchen , langiiihrige Erfahrung , ärz ' .
lich geprüft . Wolfs , Wiener Straße 20,
drittes Portal . II.

_ _ _ _

»
Vertrauens »»»« Auskunst , gewissen .

hast Frau Ehm. Hebamme o. D„ Swr -
garderstraße 75 ( Schänhauser Allee ) . «

Detektiobnrean Swfchel , Chaussee�
liraste 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen . Ermittlungen . Auskünfte
allerorts . »

wohlfahrisamt D. - Krone

lIIlI>MSl-!ll !lIl!
— 7. und 5. Gruppe —

zu besetzen.
Meldungen sosort an Landrats -

am« D. - Krore und Gen. Scmrau ,
D. - RcantSemmar .

werden sofort eingestellt
Berlin , Bärwaldstr . 47

. Immanuelkirchstr . 24

, Wattslr . 9
» WilbelmShavener Str . 48

Saumschulenweg . «iefbolzstr . 180
Schönederg . Lelziper Str . 27
Tempelhof . Kaiser - Wilhelm - Str . lS

( Laden )

S;
i

Wachsfigurenfabrik Ä » «
Fabrikation von Aonlelttons - und kleinen Zler -
figuren sofort oder später tüchtigen , energischen

EISTER
Angebote mit Gehaltsansprüchen nur pon durch -
aus fachkundigen Herren erbeten an

HMIINQ 60EHM &C0. , Jerusalemer Str . 21

Tüchtiger Meister
durchaus erfahren in Anfertigung von Einrichtunqs - !

Eutteases etc. , der schon größeren Betried selbst.
ständig geleitet hat , sofort oder später gesucht . Nur
zuoerlSsfige , energische 5traft . Angebote mit geugnis -

abschriften und Äehaltsansprüchen an

BOEHM & Co. , Jerusalemer Str . 21
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